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e Dezember8 werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker

s zeichneten Expedition entgegengenommen.
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Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalt n Mk. 1I,-- für einen Monat.

Halle a. S., im November 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Ein trauriger Trick.
Am letzten Tage der Chinadebatte verlas bekanntlich

Bebel einen „Brief“, der den Beweis liefern ſollte, daß die
deutſchen Soldaten in China gezwungen ſeien, unmenſchliche
Grauſamkeiten zu begehen und daß ſie ſich dabei auf den „Be
fehl“ des Kaiſers, Pardo werde nicht gegeben, berufen. Mit
Applomb überreichte dec ſozialdemokratiſche Führer dieſen
„Brief“ dem Kriegsminiſter zur „weiteren Unterſuchung“. Beim
näheren Zuſehen ſtellte es ſich aber heraus, daß Bebels
Dokument wieder nichts weiter als ein Zeitungsausſchnitt, den
Abdruck eines angeblichen, namenloſen Chinabriefes enthaltend,
war. Auf Grund ſolcher „Beweiſe“ wagt es der ſozialdemo
kratiſche Führer, die deutſchen Soldaten, die in China mit
ihrem Blute für die nationale Ehre einſtehen, zu verdächtigen.

Der Herr Kriegsminiſter hatte ganz recht, als er in
ſeiner kurzen, aber ſchlagenden Erwiderung das Bebel'ſche
„Be weisſtück“ verächtlich von ſich ſchob und den Brief für
„gemacht“ erklärte. Jn der That kann man ſich des Ein
drucks nicht erwehren, daß derartige „Hunnenbriefe“ theils auf
Beſtellung, theils von Leuten geliefert ſind, die die Abſicht
haben, unſere Armee vor dem Jn und Auslande herabzuſetzen.
Wenn es den Einſendern ernſt um die Sache wäre, wenn ſie
davon überzeugt wären, daß in dieſen Briefen Thatſachen und
nicht Flunkereien berichtet werden, ſo würde es unbegreiflich
ſein, daß ſie ſich nicht dazu entſchließen, ſolche Schreiben direkt
dem Kriegsminiſter zu übergeben, anſtatt damit in der Preſſe

wie Bebel richtig äußerte Waſſer auf die Mühlen der
Sozialdemokratie zu liefern.

Wir glauben aber, daß die „Hunnenbriefe* gerade nur
dieſen Zweck haben. Der Herr Kriegeminiſter hat die ſtrengſte
Beſtrafung aller Ausſchreitungen in China verheißen; warum
alſo fährt man fort, anonyme, angebliche „Original“-Briefe zu
veröffentlichen, anſtatt ſie zur weiteren Unterſuchung abzuliefern?
Der Herr Reichskanzler fand für die Verurtheilung dieſes
neueſten Bebelſchen Tricks vortreffliche Worte, die im Herzen
aller Patrioten Wiederhall finden werden. Es ſei tief
bedauerlich ſo ungefähr äußerte ſich Herr Graf von Bülow

daß ein Mitglied des Reichstages auf unbewieſene
Angaben hin ſo über deutſche Soldaten ſpreche, wie
der Abgeordnete Bebel. Sollte eine vereinzelte Rohheit
vorgekommen ſein, ſo ſei es der Gipfel der Ungerechtigkeit und
das Gegentheil von bon sens, daraus verallgemeinernde
r gegen die deutſche Armee zu ziehen. Deshalb erkläre
er, daß bei aller Energie der Kriegführung der deutſche Soldat
ſich an Manneszucht und Menſchlichkeit von keinem
Soldaten der Welt übertreffen laſſen wird. „Dafür bürgt
der Charakter und die Erziehung des deutſchen Soldaten,
und ich ſage das nicht bloß hier für uns, ſondern auch für
das Ausland, welches die Reden hier lieſt, auch die, welche
unſere Armee herabſetzen dafür bürgt der Genius des
deutſchen Volkes, das immer in ſeiner ganzen Geſchichte
gewußt hat, Humanität und Heroismus zu verbinden.“

Der „Vorwärts“ hat den traurigen Muth, über das Ein
treten des Reichskanzlers für die ron Bebel angegriffene Ehre
der deutſchen Soldaten Folgendes zu ſchreiben „Die Rede
Bebels veranlaßte den Reichskanzler und den Kriegsminiſter
zu ein paar ſchwächlichen Bemerkungen, die völlig wirkungs los
verpufften. Sie nahmen ſich wie das gleichgiltige Garde-
robengeplauder nach beendigtem Schauſpiel aus.“ Daß die
von nationaler Entrüſtung zeugenden Worte des Herrn Grafen
von Bülow auf die Sozialdemokratie keinen Eindruck ausüben
würden, konnte man erwarten in der Bevölkerung
aber, beſonders bei den Angehörigen
unſerer tapferen Chinakämpfer, wird das
Eintreten des Reichskanzlers nicht„wirkungslos verpuffen“, ſondern zur Kenn-
zeichnung dertraurigenvaterlandsloſenGeſinnung der deutſchen Sozialdemo-
kratie erheblich beitragen.

Kriegsgefangene im ſüdafrikaniſchen Kriege.
Aus Kapſtadt, 10. November, ſchreibt unſer Mitarbeiter:

Während der erſten Hälfte des Krieges betrug die Zahl der
kriegsgefangenſen Engländer bedeutend mehr, als die der Buren. Bei
dem Vordringen der Briten über Pretoria hinaus entſtand dann die
Frage der den Buren, was mit all den Gefangenen zu machen ſei,
da die Verpflegung derſelben ſchwierig wurde. Zwei Wege ſtanden
den Buren offen, entweder die Gefangenen nach den Spelonken
zu trausportiren, wo das Fieber manche hinraffen würde, oder
ſie wieder freizugeden. Die humanen Buren entſchieden ſich, wie wir
wiſſen, für Letzteres. Und in dem weiteren Verlaufe des Krieges ſind
ſie bei dieſer humanen Behandlung ihrer Ge-
fangenen geblieben; genügte es ihnen doch, in den Beſitz
der Waffen und Munition der Gefangenen zu gelangen.

Nun die kriegsgefangenen Buren. Lord Roberts meldet, daß
ihrer nun 15 000 ſeien. Was der Lord publizirt, weiß man ſchon,
iſt immer cum grano salis zu nehmen. Außer kleineren Abtbeilungen
haben ſich ja allerdings durch des ſonſt ſo tapferen Cronjes Eigenſinn
mehrere tauſend Buren ſchließlich übergeben müſſen, und Prinsloos
Verrath brachte eine noch größere Zahl dazu, ſo daß wirklich gut die
Hälfte der Roberts'ſchen Zahl Kriegsgefangene ſind in dem Sinne,
wie der Laie und das einfaitige Europa das Wort „Krieasgefangene“
verſtehen, d. h. ſolche, die am Kampfe mit Theil genommen und ge-
fangen wurden. Daß dazu auch die ſchwer Verwundeten, Krüvppel,
Blinde und Lahme, alſo gänzlich Kampfunfähige mit gerechnet werden,
kann noch paſſiren.

Zu den Kriegsgefangenen gehören nach Lord Roberts aber auch
friedliche Leute, die des Nachts aus ihren Betten geholt werden, wie
z. B. die drei Hermannsburger Miſſionare, die
vor Kurzem nach dem Seapoint-Camp (cei Kapſtadt)
gebracht wurden, darunter der 75 jährige greiſe
und kränkliche Miſſionar Kayſer. Ferner auch viele
Prediger und Lehrer, Civil-Beamte und einflußreiche Leute, auch
wenn ſie den Eid der Neutralität abgelegt haben.
An manchen von den engliſchen Truppen beſetzten Ortſchaften wird
die geſammte männliche Bevölkerung in ſoweit kriegs
gefangen gehalten, daß ſie nicht ohne Erlaubniß ihren Wohnort ver
(aſſen dürfen, und für die Nacht immer in der Kirche
ein geſchloſſen werden.

Ein beſonderer Sport für die engliſchen Truppen iſt es, 10 bis
14 jährige Knaben, die es wagten, in den Dörfern zurückzu
bleiben, „kriegsgefangen“ zu machen. So kam dieſer Tage
mit einigen anderen Kriegsgefangenen auch ſo ein armes 10jähriges
Jüngelchen, das nur aus Haut und Knochen zu beſtehen ſchien, hier
an. Da er ſo krank und matt war, daß er nicht gehen konnte, wurde er von
vier Soldaten auf einer Decke zum Camp getragen. Es macht
dann noch einen eigenartigen Eindruck, wenn eine ſtarke militäriſche
Wache ſo ein armes Geſchöpf vor dem möglichen Entfliehen behütet.
Noch ſchöner wird die Geſchichte, wenn man erfährt daß ſelbſt
Säuglinge mit der Milchflaſche unter militäriſcher Eskorte
mit ihren Müttern in die Kriegsgefangenſchaft ab
geführt wurren. Eine anſehnliche Zahl der Kriegsgefangenen
ſind Frauen die glücklicheren unter dieſen ſind nach den Seeſtädfen,
vor ab Eaſt London, abgeführt, viele aber, früher reiche und angeſehene
Damen werden in verſchiedenen Camps gefangen gehalten ſo
z. B. iſt bei Bloemfontein ein großer Frauencamp. Dort
wird ihnen allerdings noch das Waſſer zugetragen, im Uebrigen
müſſen ſie ihr karges Eſſen ſelbſt zudereiten, wozu ſie in Ermangelung
von Brennholz noch froh ſein können, Eſelsmiſt gebrauchen zu können,
obſchon das Eſſen dadurch nicht beſonders appetitliich wird. Die
Gefangenhaltung dieſer Frauen, deren Heim ſammt Hab und Gut
muthwillig eingeäſchert worden und die vielfach nur noch
in Lumpen gehüllt ſiad, flicht keinen Lorbeerkranz um Lord Robert's
Stirne.

Ein Theil der „echten“ Kriegsgefangenen, worunter aber auch
friedliche Bürger, iſt nach dem Jnnern von Ceylon deportirt. Briefe
von dort beſagen, daß es ihnen leidlich gut geht die entzückend ſchöne
Szenerie der Jnſel vermag natürlich nicht ihr Heimweh zu ſtillen
Dorthin, wie nach St. Helena hat die reſormirte Kirche einen Prediger
entſond, um ſowohl nach den geiſtlichen wie leiblichen Bedürfniſſen
der Gefangenen zu ſehen. Auf St. Helena ſind 2209 Gefangene
in dem bochgelegenen Deadwood Camp, einem Gehege von 300)(400
Meter, untergebraht, wo Wind, Sturm und Regen ſehr unangenehm
ſind. Die Militär-Bewachung dort iſt in letzter Zeit viel freundlicher
geworden. Vielen der Burenoffiziere iſt es erlaudt, unter Parole auf
der Jnſel auszugehen, und gelegentlich dürfen es auch kleine Trupps der
Mannſchaften unter ihrer Führung, um Bauholz zu fällen. Aus Pfählen,
überkleidet mit Blech von Zwiebacksbüchſen und bedeckt mit geöltem
Canvas, haben ſich die Gefangenen Hunderte von Hütten erbaut,
davon dienen einige als Hallen für religiöſe Zuſammenkünfte, als
Bibliothek, Schule, photographiſches Atelier, eins ſogar als ein
Cafö, wo ſie auch Pfannkuchen backen, die beſonders Sonntags reichen
Abſatz finden.

Weniger angenehm iſt das Leben der Gefangenen in Simons-
town und in Seapoint bei Kapſtadt, weil da mehr militäriſche
Strenge herrſcht, es auch ſchwer hält, einen Erlaubnißſchein zu er
halten, den einen oder anderen Gefangenen zu beſuchen. Je nach
Alter und Gemüthsart iſt die täg liche Beſchäftigung
der Gefangenen verſchieden. Jüngere beſchäftigen ſich
mit Spielen, andere mit allerlei Studien die Gelehrten
halten Schule für die Lernbegierigen, Prediger bereiten
für die Konfirmation vor und ſpenden Troſt den Alten
und Kranken. Zu einer Haupftbeſchäfligung Vieler gehört das Ver
fertigen von allerlei Schnitzwerk, und leere Cigarrenkiſtchen ſind ein
willkommenes Geſchenk, die zu Vilderrahmen, Reliefbildern ihrer
Führer c. verarbeitet werden. Ich ſah hölzerne Pfeifen, worauf das
transvaalſche Wappen recht künſt ich eingeſchnitzt war. Es iſt aber
nicht nur zum Zeiltvertreib, daß die Gefangenen jetzt beſonders
fleißig mit ſolchen Schnitzarbeiten ſich beſchäftigen. Die große
Noth ihrer Schweſtern in den Republiken(gegen die ja jetzt eigentlich der Krieg geführt wird)
lindern zu helfen,treibt die Gefangenen ju ſolcher
Arbeit, Viele Kiſten dieſer Arbeiten der Gefangenen mit anderen
ſüdafrikaniſchen Kurioſitäten gehen jetzt nach Baltimore, wo
ein Bazar für die Nothleidenden inden Republiken
veranſtaltet wird und die Sachen ſicher eine namhafte Summe
einbringen werden, da man in Amerika nicht hinter Europa zurück
ſtehen will, die Noth des tapferen Burenvölkchens zu lindern. Werden
deutſche Städte dem Beiſpiel Baltimores folgen?

Sonnabend, 1. Dezember 1300. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Hr. ozi.

Deutſches Reich
Halle a. S., 30. November.

Die Vorarbeiten für den neuen Zolltarif ſind dem
Vernehmen der offiziöſen „B. P. N.“ nach nunmehr ſo weit ge
fördert, daß das Zolltarifſchema vorläufig feſtgeſtellt
iſt und an der Fertigſtellung der Begründung der einzelnen
vorgeſchlagenen Poſitionen gearbeitet wird. Das Blatt fährt
dann fort:

Wie bekannt, zählen die Poſitionen nach ein paar Tauſenden
und mehr, und es wird desbalb den Beamten des Reichsſchatzamtes,
welche mit der Arbeit betraut ſind, die vollſte Anerkennung gezollt werden
müſſen, wenn ſie dieſelbe ſo rechtzeitig fertigſtellen, daß der für die Vor
legung des Zolltarifentwurfs an den Bundesrath vorgeſehene Termin
innegehalten werden wird. Was die Zollſätze vetrifft, ſo dürften
darüber, wie dies natürlich iſt, zwiſchen den einzelnen betheiligten
Reſſorts noch eingehende Berathungen ſtattfinden, ehe
ſie die Form erhalten, in welcher ſie dem Bundesratbe
vorgelegt werden ſollen. Alle dieſe Arbeiten erfordern noch
einige Zeit, und ſo dürfte denn wohl nahezu das Ende
des Winiers herankommen, ehe der Bundesrath in die Lage ge
bracht ſein wird, ſich mit dem neuen Zolltarifgeſetz ſowie dem neuen
Zolltarif zu deſchäftigen. Wie lange Zeit aber der Bundesrath ſelbſt
auf die Berathung der wichtigen Vorlage verwenden wird, läßt ſich
natürlich auch nicht annähernd ſchätzen.

Sollen dieſe Ausführungen etwa langſam darauf ror-
bereiten, daß das Zolltarifgeſetz nicht mehr in der laufenden
Reichstagsſeſſion zur Verhandlung gelangen dürfte? Wir wollen
es im Entfernteſten nicht hoffen.

Ein Vorſchlag „zur Güte“. Während das Aelteſten
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft in ſeiner gegen das
Börſengeſetz gerichteten Eingabe an den Reichékanzler „aufsGanze geht“, fang es die Handelskammer zu Frankfurt a. M

in ihrer gleichartigen Eingabe feiner an. Sie ſchlägt vor, an
die Stelle des Eintrages in das verpönte Vörſenregiſter den
Eintrag in das Handelsregiſter als Vorausſetzung für die
Klagbarkeit von Differenzgeſchäften zu ſetzen und die Geltend-
machung von Rechten aus ſolchen Geſchäften gegen nicht ein
getragene Leute auf die von dieſen den Bankiers dafür ge-
ſtellten Sicherheiten zu beſchränken. Das ſieht auf den erſten
Blick ziemlich harmlos aus, kommt aber im Grunde auf eine
völlige Beſeitigung der Beſtinnnungen über das Börſenregiſter
hinaus. Bedenklich iſt zunächſt die Rechtsgiltigkeit der Differenz
geſchäfte e aller eingetragenen Firmen. Denn daun er
befinden ſich größtentheils ſolche, deren Berufsthätigkeit ſie auf
BörſenDifferenzgeſchäfte nicht hinweiſt. Wenn ſie dergleichen
Geſchäfte machen, ſpielen ſie eben an der Börſe, wie man in
Monte Carlo ſpielt. Es wäre alſo wirthſchaftspolitiſch ver
kehrt, die einmal gezogene Schranke für das Differenzgeſchäft
ſo erheblich weiter hinauszuſchieben, daß die ganze Handels-
und Jnduſtriewelt in ſie hineinbezogen wäre. Ganz ſchlau iſt
der Vorſchlag hinſichtlich der übrigen Spielluſtigen. Wenn die
Vermittler des Börſenſpiels ſich an den ihnen geſtellten
Sicherheiten ſchadlos halten dürfen für Verluſte aus
Differenzgeſchäften mit Privatleuten, ſo haben ſie Alles erreicht,
was zum ſchwunghaften Betriebe von Börſenſpielgeſchäften von
Seiten Unberufener nothwendig iſt. Schon vordem erſtreckte
ſich die Geltendmachung der Forderungen der Bankiers aus
BörſenDifferenzgeſchäften ihrer Privatkundſchaft ihren ſogen.
Klienteln gegenüber in der Regel auf die von dieſen als Sicher-
heit für Differenzverluſte hinterlegten Werthe. Auf gerichtliche
Klagen gegen die Kundſchaft ließ ſich die Börſe ſchon vor Erlaß
des Vörſengeſetzes nicht gern ein ſie liebte glattes Geſchäft
und machte kurzen Prozeß mit ihren Auftraggebern, wenn die
„Deckung“ erſchöpft war. Man erinnert ſich noch der An-
zeigen in den Blättern, wonach gewiſſe „Börſenkomptoirs“
gegen Einlage von 300 Mk. Börſenzeitgeſchäfte ausführten,
dieſe letzteren aber abwickelten, ſobald das Depot erſchöpft,
d. h. durch Differenzverluſte aufgeſogen war. Es waren das
die reinſten Mauſefallen, aus denen faſt nie eine Maus wieder
herauskam, doch unterſchieden ſie ſich nur in ihrer kraſſen Form
von den ſonſt üblichen Verkehrsbeziehungen zwiſchen Bankier
und Publikum. Allgemein behält ſich Erſterer bei Börſen-
geſchäften das Recht vor, Nachſchuß zu fordern, wenn die
Differenz den Umfang des Depots erreicht, oder das Geſchäft
abzuwickeln. Häufig wird dieſe Alternative auf telegraphiſchem
Wege den verehrlichen Kunden zum kritiſchen Zeitpunkt in
Erinnerung gebracht. Darf alſo, wie die Frankfurter Handels
kammer ganz harmlos vorſchlägt, die geſtellte Sicherheit für die
Differenzgeſchäfte zur Deckung der Anſprüche des Börſen-
vermittlers von dieſem beſchlagnahmt werden, ſo kommt dies
thatſächlich einer unbegrenzten Klagbarkeit der Differenzgeſchäfte
gleich, und der frühere Zuſtand, den man durch die Vörjen-
geſetzgebung beſeitigen wollte, wäre dann glücklich wieder
hergeſtelit.

Eine Reiſe des Kronprinzen an den engliſchen
Hof ſoll nach der Meldung eines Londoner Blattes für den
nächſten Monat geplani ſein. Der Mittheilung zufolge würde
der Kronprinz wahrſcheinlich in der zweiten Dezemberwoche der
Königin Viktoria und dem Prinzenpaar von Wales einen ſtreng
privalen, kurzen Familienbeſuch abſtatten. Alsdann dürfe ihn
die Königin mit dem Hoſenbandorden deloriren.

Fürſt Hugo von Radolin, der Nachfolger des Bot“
ſchafters Fürſten Münſter in Paris, ſteht gegenwärtig im
60. Lebensjahre. Er iſt als Sohn des Grafen Ladielaus
von Radolin Radolinski in Poſen geboren und widmete ſich
alsbald nach Vollendung ſeiner Studien dem preußiſchen diplo
matiſchen Dienſt. Während des ruſſiſch türkiſchen Krieges



1877—-1878 bekleidete er das ſchwierige Amt des Geſchäfts
trägers in Konſtantinopel, dann wurde er Geſandter in

Weimar und im Jahre 1883 Hofmarſchall des nachmaligen
Kaiſers Friedrich. Deſſen Vertrauen erwarb er ſich in be
ſonders hohem Maße, ſodaß er nach ſeinem Negierungsantritt
im Jahre 1888 zum Oberhof- und Hausmarſchall ernannt und
in den Fürſtenſtand erhoben wurde. Auch Kaiſer Wilhelm II.
erwies ihm dauernd ſeine Huld und verlieh ihm die Würde
des Oberſt-Truchſeß. 1892 kehrte Fürſt Radolin in der Eigen
ſchaft als Botſchafter nach Konſtantinopel zurück, um im Früh-
jahr 1895 dieſen Poſten mit dem in Petersburg zu vertauſchen.
Er gehört ſomit zu unſeren erfahrenſten und erprobteſten
Diplomoken.

Der Fürſt war in erſter Ehe ſeit 1863 mit Lucy Katbarina
Wakeſteld verheiratbet; dieſem Bunde entſſammen zwei Kinder
Graf Alfred, Oberleutnant à la suito der Gardes du. Corps, und
Greſin Luchy, CEemohlin des Grafen von Moy des Sons in Wien.
Nach dem Tode ſeiner erſten Gattin vermählie ſich Fürſt Radolin
1892 mit Reichsgräfin Johanna von Oppersdorf, die mit dem Hauſe
TalleyrandSogan verſchwägert iſt. Dieſer Ehe iß ein Sohn, Graf
Peter, entſproſſen

In politiſchen Kreiſen wird unter den Perſönlichkeiten, die
für die Nachfolge des Fürſten Radolin auf dem Peters-
vurger Poſten in Betracht kommen, Fürſt Herbert
Bismarck genannt.

Flirſt Münſter hat ſich, wie aus Paris mitgetheilt wird, dank
ſorgiid er Pflege ſeiner Nichte, Gräfin Aſſeburg, und ſeiner Enkelin,
Komteſſe Hindenvurg, ſoweit erholt, daß er den ganzen Tag außer
zielt zubrinren kann. Die Aerzte dringen darauf, daß er eheſtens die
Nerſe nach Cannes antrete, um dort den Winter zuzubrirgen.

Direk'or von Woedtke. Jn einer Berliner Ver-
ſicherungszeitung wird mitgetheilt, daß der Direktor im Reichs
amt des Jnnern, von Woedtke, zum Präſidenten des neu
zu bildenden Aufſichtsamtes über die privaten
Verſicherungsunternehmen auserſehen ſei. Selbſtverſtänd
lich iſt dieſe Mittheilung vollkommen aus den Fingern geſogen.
Kein Menſch wird ſich jetzt ſchon den Kopf darüber zerbrechen,
wer etwa der Präſident eines Amtes ſein werde, von dem noch
gar nicht feſtſteht, ob es überhaupt gebildet werden wird.

Die Stichwahl in Meſeritz-Bomſt hat geſtern ſtatt
gefunden. Ueber das Reſultat war bis zum Schluß der
Redaktion noch keine Meldung eingetroffen. Der engere Vor
ſtand des Provinzial Verbandes der deutſch ſozialen Reform-
partei hat, wie die „Staatebürger-Zeitung“ meldet, noch in
letzter Stunde eine Erklärung veröffentlicht, in der die anti
ſemitiſchen Wähler des Wahlkreiſes Meſeritz-Bomſt aufgefordert
werden, für Herrn v. Gersdorff zu ſtimmen, da
dieſer die Verſicherung abgegeben habe, daß er dem
„Schwindelflugblatte““ des Bundes der Landwirthe fernſtehe.
Herr v. Gersdorff hat in ſeiner Erklärung das Wort
„Schwindelflugblatt“ ſicherlich nicht gebraucht. Denn für die
Anwendung dieſer Bezeichnung liegt, wie wir bereits dargelegt
haben, kein Grund vor. Daß die antiſemitiſche Parteileitung
zum Schluß noch zur Wahl des konſervativen Kandidaten auf
fordert, iſt gewiß mit Genugthuung zu begrüßen. Fraglich
bleibt allerdings, ob eine derartige, unmittelbar vor der Wahl
erlaſſene Kundgebung noch weſentlichen Erfolg haben konnte.
Sollte am geſtrigen Tage die deutſche Sache in dem Wahlkreiſe
unterlegen ſein, ſo tragen daran die Antiſemiten Zimmermannſcher
Richtung die ausſchließliche Schuld.

Auf die Eingabe der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft wegen Verſtärkung der deutſchen Machtmittel in Süd-

weſtafrika iſt nunmehr folgende Antwort der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes eingegangen:

Die Frage der Veritärkung der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
iſt diesſeits zum Gegenſtand eingchender Erörterung gemacht worden.
Nach der Berichterſtattung des kaiſerlichen Gouverneurs, welcher die
Schutz ruppe in ihrer gegenwärtigen Stärke ſelbſt nach Eingliederung
des Ovambolandes in den thatſächlichen Machtbereich zur Aufrecht-
erhaltung der Ruhe und Ordnung für ausreichend erachtet, mußte
jedoch davon abgeſehen werden.

Die Lübecker Streikverordnung war vom Amts-
gericht zu Brandenburg als nicht zu Recht beſtehend erklärt
worden, während umgekehrt das Hamburger Landgericht ihre
Giltigkeit anerkannte. Nun hat auch betreffs des erſtgenannten
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Willibald Veyſchlag.
Ein ſelten reiches und bedeutendes Leben iſt dem Manne

beſcheert geweſen, über deſſen ſterblichen Theil ſich jetzt der
Grabeshügel geſchloſſen hat. Auf dem Gebiete der theologiſchen
Wiſſenſchaft hat er als gefeierter Lehrer der Jugend wie
als Schriftſteller ſich einen Namen gemacht. Aber ſeine eigentliche
Bedeutung lag nicht nur, nicht einmal in erſter Linie in der
Pflege der Wiſſenſchaft. Jn dem kirchlichen Leben hat
er eine ſolche Stellung gewonnen, daß die Kirchengeſchichte
Deutſchlands in unſerem Jahrhundert von ſeinem Namen
ſchlechterdings nicht abſehen kann: er ſtand in erſter Linie in
dem großen Kampfe unſerer Tage zwiſchen Proteſtantismus und
Romaniemus; er war innerhalb des Proteſtantismus Vor-
kämpfer und Führer einer bedeutenden Richtung. Aber auch
damit iſt ſeine Lebenearbeit noch nicht erſchöpfend gezeichnet.
Jm letzten Grunde galt ſie den Gebildeten unſeres
Volkes, näher der Durchdringung des geſammten Ertrages
moderner Bildung mit dem Evangelium. Es war ſeine tiefſte
Ueberzeugung, daß nur in dem Jneinander dieſer beiden Momente
unſer Volk ſeine eigentliche Beſtimmung erreichen könne. Für
eine Wirkſamkeit an dem großen Kreiſe Derer, die irgendwie auf
Bildung Anſpruch machen wollen, war er in ganz beſonderer
Weiſe ausgerüſtet: ausgerüſtet durch ſein eigenes allſeitiges
Jntereſſe für alles Große, was Menſchenbruſt erhebt, und
alles Schöne, was Menſchenherz durchbebt, durch ſein Ver-
ſtändniß für Kunſt, Poeſie, Geſchichte, Natur; ausgerüſtet durch
eine ſeltene Gabe der Nede, welche einen nmahrhaft beſtrickenden
Zauber auf die Hörer ausübte; ausgerüſtet durch die Kunſt,
die ſchwierigſten und verwickelſten Fragen ſo einſach und klar
zu behand ln, daß ſie Jedem zugänglich und einleuchtend wurden.
Darum nehmen an ſeinem Scheiden nicht nur die Kreiſe der
Wiſſenſchaft und der Kirche theil, ſondern die viel weiteren
Kreiſe der allgemeinen Bildung werden von dem Bewußtſein
getragen, daß ein Mann geſchieden iſt, der dem ganzen deutſchen
Volke der Reformation angehört hat, ein Mann, deſſen Name
mit der Geſchichte der Litteratur und Kultur unſeres Vater
landes eng verbunden iſt.

Sein Leben hat er ſelbſt in ſeinem Alter erzählt, und der
erſte Band dieſes Werkes, der ſeine Jugendgeſchichte umfaßt,
gehört zu dem Vollendetſten, was die biographiſche Kunſt her-
vorgebracht hat.
in eine meiſterhafte Schilderung von Altfrankfurt, aus welcher
erbellt, in welchem Umfange ſeine erinnerungsreiche Heimath für
felne ganze Entwickelung bedeutſam geworden iſt. Jn kleinen,

Er hat ſeine Jugendgeſchichte hineingeſtellt

Falles die obere Jnſtanz, die Strafkammer des Landgerichts
zu Potsdam, die Erhebung der Anklage angeordnet und dem
Amtsgericht Brandenburg zur Verhandlung überwieſen. Der
Termin zur Hauptverhandlung iſt auf den 7. Dezember ange
ſetzt. Es wird alſo, da von ſozialdemokratiſcher Seite höchſt-
richterliche Entſcheidungen herbeigeführt werden ſollen, der
Fall ſowohl vor das Kammergericht wie vor das Reichsgericht
kommen.

Der „Vorwärts“. Die Ueberführung des ſozialdemokratiſchen
Centralorgans „Vorwärts“ aus dem Privalbeſitz in die Hände der
Berliner Partei iſt, wie ein Berichterſtatter der „Nat.-Ztg.“
meidet, be ſchloſſene Sache. Dem D.ängen der gewerkſchaftſich
organiſirten Parteimitglieder hat man nachgegeben und eine Kom
miſſion, der u. A. Bebel und Singer angehören, mit der Aufgabe
betraut, die Umwandlung ſchleunigſt vorzunehmen dem bisherigen
Verleger und Drucker Max Bading iſt bereits gekündigt worden.
Die endgültige Entſcheidung, in welchem Rahmen das Verlagsge-
ſchäft von der, Geſammtheit weitergeführt werden ſoll, iſt in dieſen
Tazen zu erwarten.

China.
Das „B. T.“ meldet aus Peking von geſtern Vormittag

Oberſt Graf York iſt am 27. d. Mts., Vormittags
11 Uhr in Huaibai an Kohlenvergiftung
geſtorben. Die Leiche trifft am 30. Nov. in Peking
ein. General von Gayl iſt zur Uebernahme des
Kommandos abgegangen.

Aus Shanghai wird telegraphirt:
Ein hieſiger Konſul bat dokumentariſche Beweiſe, daß der

Statthalter von Shanghai es verſuchte, von reichen
chineſiſchen Kaufleuten für Sianfu Gold zu erpreſſen, indem
er ihnen als Gegenwerth Titel anbot. Auch wurden neue Linkin
ſteuern ausgeſchrieben, welche für denſelben Zweck erhoben wurden.
Das Konſularkorps erließ eine Proklamaſion, welche die Einfuhr von
Material zur Herſtellung von Waffen und Muninon veroietet. Der
javaniſche Konſul nahm jedoch auf Grund von JInſtruktionen aus
Tokio ſeine Unterſchrift zurück, weil die Proklamation der Einfuhr
von Röhreneiſen und Schwefelſäure aus Kapan Einhalt zu thun
beabſichtigte. Nachrichten aus Tieniſin melden, daß 1000 Boxer
dorthin zurückgekehrt ſeien die Lage ſeibeunruhigend
und auftezend. Aus Hankau wird die Ankunft Seymours
in ähnlicher Sendung als Knappes Beſuch bei Liukunyi gemerdel.
Auch wird kerichtet, daß die Nationalbank zu Tſchungking Geld für
Tungfuſhiangs Heer geliefert hat, welcher jetzt bei Tungkun ſtedt.
Tichanſchitung hat Befehl erhalten, alle brauchbare Artillerie zum
Schutze des Hofes zu ſenden

Die mit der „Melbourne“ aus China nach Marſeille
zurückgekehrten franzöſiſchen Soldaten erzählen, auf Befehl
des Feldmarſchalls Grafen Walderſee hätten die
deutſchen Militärs den Brauch angenommen, ihre
franzöſiſchen ranggleichen Kameraden zuerſt zu
grüßen. Die Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen
ſeien allenthalben die angenehmſten.

Der Krieg in Südafrika.
Wie ſich immer mehr herausſtellt, hat das Gefecht bei

Dewetsdorp nicht mit einem Siege, ſondern mit einer
ziemlich ſchweren Niederlage der Engländer geendet.
Die Londoner Morgenblätter veröffentlichen eine ganze Reihe
von Einzelheiten über den Sieg der Buren und berichten,
daß ſich unter den gefallenen engliſchen Offizieren der Haupt
mann Anton befindet, ein Enkel des Herzogs von
Cumberland. Der Sieg der Buren wird von den meiſten
Blättern als eine große Niederlage für England bezeichnet.
„Daily Telegr.“ ſtellt dieſe Thatſache feſt und fordert energiſche
Maßregeln zur endgiltigen Unterwerfung der Buren.
„Daily Mail“ erklärt, dieſer Sieg hätte ſich nicht in einem
ſchlechteren Augenblick zutragen können. „Morningleader“
weiſt darauf hin, wie lächerlich es ſei, den Krieg amtlich als
beendet zu erklären, da noch ſolche Siege vom Feinde erfochten
würden.

Aus Standerton wird gemeldet, daß 70 Burenfrauen und
Kinder, welche verbannt wurden, weil ihre Gatten und Söhne gegen
die Engländer kämpten, geſtern nach Pietermaritzburg befördert wurden.
Die Buren legen eine große Thätigkeit bei Plaat-
rand und Paardekopanden Tag.

zeitweiſe ſogar engen Verhältniſſen aufgewachſen, dankte er doch dem
ehrenfeſten und frommen Elternhauſe den zarten und tiefen
Familenſinn, der ihn bis an ſein Lebensende ausgezeichnet hat,
und der in dem geradezu idealen Verhältniß zu feinem jüngeren
Bruder Franz die ſchönſte Blüthe getrieben hat, nicht minder
den ernſten und pflichttreuen Fleiß, der ihn, als ſchon der
Todesengel ihn umſchwebte, von ſeinem Arbeitstiſche nicht weichen
ließ. Erfüllt von glühender Begeiſterung für die Schönheit
des klaſſiſchen Alterthums und die Poeſie ſeines großen Lands-
mannes Goethe, bezieht der Siebzehnjährige im Herbſt 1840 die
Univerſität Bonn, um dort im engen Verkehr mit Kinkel und
ſeinem Kreiſe zwei in Poeſie tief eingetauchte Jahre zu ver-
leben. Jn demſelben Maße, als däs dritte Studienjahr in
Berlin ihn in dem Evangelium den feſten Mittelpunkt und
tiefſten Jnhalt ſeines Lebens finden ließ, entfremdete er ſich
dem in politiſchen und kirchlichen Radikalismus hineintreibenden
Kinkel. Wie in Berlin Neander wurde im vierten Studienjahre
in Bonn der ehrwürdige Nitzſch, der Kirchenvater des Rhein-
landes, zu dem er ſchon früher mit begeiſterter Verehrung
emporgeſchaut hatte, ſein Führer. Fünf Jahre lebte er oann
in Frankfurt, ſeinen Unterhalt ſich mit Stundengeben erwerbend,
daneben eifrig fortarbeitend und die Zeitereigniſſe jener bewegten
Jahre mit erregter Theilnahme und immer ſelbſtſtändigeremllrtheile
begleitend. Tie überaus geringen Ausſichten auf eine feſte
Lebensſtellung, welche ihm die Vaterſtadt bot, bewogen ihn, in
die Rheinprovinz überzuſiedeln. Nach einem arbeits und lehr-
reichen Jahre, das er als Hilfsprediger in Coblenz verlebte,
wurde er 1850 zum zweiten Prediger in Trier erwählt.

Damit war ſeine Entwickelung weſentlich vollendet. Er-
hatte in theologiſcher und kirchlicher Hinſicht die Ueberzeugungen
gewonnen, denen er zeitlebens treu geblieben iſt. Nach der
erſteren Seite war er Vertreter der ſog. Vermittelungstheologie,
die, von Schleiermacher befruchtet, ſich im Gegenſatz einerſeits
zu dem Radikalismus von David Strauß und dem Kritiismus
der Baurſchen Schule, andererſeits zu der Reſtaurationstheologie
eines Hengſtenberg wußte und lebendige Gläubigkeit mit den
S ſtrenger und freier Wiſſenſchaft zu vereinigen
irebte. Nach der anderen Seite war er überzeugter Anhänger
der Union der beiden evangeliſchen Kirchen und ſah in dem
Leben der rheiniſchen Kirche mit ihrer freien Bewegung, ihrer
ſynodalen und der damit gegebenen ſtärkeren
Heranziehung der Gemeinde zu den kirchlichen Aufgaben ſein

deal.3 Die Jahre in Trier waren elne ſelten reiche Schule für
einen angehenden Geiſilichen. Die geringe Mitgliederzahl der
jungen Diasporagemeinde geſlattete eine ſehr enge und lebhaſte

Aus Krügersdorp wird vom 28. gemeldet Heute fand
zwiſchen den Truppen des Generals Clements und den Buren,
welche ziemlich zahlreich in der Nähe von Sterkfontein
konzentrirt waren, ein Gefecht ſtatt, bei welchem 25 Buren ge
tödtet und 17 verwundet wurden, Die Engländer nahmen 80 Pferde
weg. Der Feind verfügte über ein Geſchütz. Jn der Nähe von
Magalensberge werden weitere Burenftruppen
gemeldet. Aus Colesberg wird gemeldet: Eine große
Anzahl Buren erſchien geſtern am Oranjefluß, gegenüber der
engliſchen Garniſon von Sandriet.

Präſident Krüger.
Der „L. A.“ hält die Meldung, daß Präſident Krüger die

Abſicht habe nach Berlin zu kommen, aufrecht. Jedenfalls ſteht
feſt, daß der Präſident ſich mit irgendwelcher Staats oder
Reichsbehörde, geſchweige denn mit dem kaiſerlichen Kabinet,
bisher wegen ſeines Beſuches in keinerlei Einvernehmen geſetzt
hat. Daß Präſident Krüger einer außerordentlich ſympathiſchen
und herzlichen Aufnahme ſeitens der Bevölkerung begegnen
würde, iſt natürlich außer aller Frage. Der „L. A.“ ſchreibt
aus Berlin:

Dr. Leyds hat geſtern die Nachricht nach Berlin gelangen laſſen,
daß Präſident Krüger nach den letzten Reiſedispoſitionen am Dienstag,
den 4. n. Mts. in Berlin eintreffen wolle. Die Stunde der An
kunft vermoch e Dr. Leyds noch nicht anzugeben. Ein Empfangs
komitee iſt in der Bildung begriffen. Jm Laufe des
heutigen Tages wird es über die Empfangsfeierlichkeiten tür den
Präſidenten Krüger entſcheiden und über die Veranſtaltungen zu
Ehren des Gaſtes ein Programm aufſtellen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der Präſident alle Kundgebungen bei ſeinem Ein-
treffen ablehnt. Hierüber ſchweben noch Verhand,ungen mit der
Regierung. Ein Empfang des Praſidenten durch den Reichstanzler
Grafen Bülow iſt nivt ausgeſchloſſen.

Aus der Umgebung Krügers verlautet aufs Neue, daß
zwiſchen Paris, Berlin und Livadia ein lebhafter
Depeſchen- Wechſel über eine Vermittelungs- Aktion
betreffs Südafrikas ſtattfindet.

Ausland.
Frankreich.

Die Deputirten Kammer
beendigke geſtern die Berathung des Budgets der Kolonien
und vegann die Beraihung des Budgets der Kolonien und
begann die Berathung des Budgets des Ackerbauminiſteriums.
Ferner wurde eine Vorlage angenommen, durch welche die Stellen
vermittelungsburegaux für Arbeiter und Angeſtellte auf
gehoben werden. Jn dem Verlaufe der Sitzung wünſchte Denis,
die Regierung über ihre Abſichten hinſichtlich eines Schieds-
gerichts zu Gunſten der Buren zu interveilliren. Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſöé erwiderte, es hätte keinen Nutzen, dieſe
Debatte zu eröffnen. Beſonders in der auswärtigen Politik könne
das, was unnütz ſei, leicht gefährlich werden. Denis beſtand auf
ſeiner Jnterpellation, zog ſie aber auf Vorhaltungen des Praſidenten
zurück und vdrachte dafür einen Antrag ein, der dem Präſidenten
Krüger die Sympathie ausſpricht. Dieſer Antrag wurde
einſiimmig angenommen. Der Antrag Denis lautet: „Die
Kammer ſchätzt ſich glüslich, anläßlich der An
weſenheit des Präſidenten von Transvaal in
Frankreich dieſem ihre aufrichtige und ehrfurchis-
volle Sympathie zum Ausdruck zu bringen.“ Sofort
nach Annahme des Antrages begab ſich eine Abordnung der Gruppe
der nationalen Vertheidigung zu Krüger, um ihm von dem
Votum der Kammer Mittheilung zu machen.

Afrika.
Aus Egypten.

Nach dem Voranſchlag ſür 1901 werden die Einnahmen auf
10 700 000 egyptiſche Pfund, die Ausgaben auf 10 536 000 Pfund
bemeſſen. Der wirkliche Ueberſchuß beträgt 519000 Pfund, von
dieſem Betrage werden aber 485 010 Pfund in den R ſervefonds
gezahlt werden. Die zur Deckung der Zinſen der privilegirten Schuld
beſtimmte Summe erfährt jetzt eine Erhöhung um 9500 Pfund mit
Rückſicht auf die neue Anleihe von 1700 000 Pfund, welche binnen
Kurzem ausgegeben werden ſoll.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Frhr. v. Eiſelsberg, der Direktor der

chirurgiſchen Klinik der Univerſttät König sberg, iſt von der Uni
verſität Wien für die durch Todesfall erledigte Profeſſur der

Verbindung mit den Einzelnen. Die verſchiedenen
Aufgaben des geiſtlichen Amtes traten in reicher Fülle an ihn
heran auch ſeine Lehrthätigkeit an der männlichen wie an der
weiblichen Jugend war eine Quelle ebenſo großer Arbeit wie
Freude. Dazu kam das junge Glück und auch das Leid eines
Eheſtandes, der trotz der Enge der äußeren Verhältniſſe von
einem Duft der Poeſte durchwoben war. Aber auch die Anfänge
ſeines Kampfes mit Rom fallen in dieſe Zeit. Eine Streit-
ſchrift gegen Radowitz zog ihm einen Prozeß zu, welcher ſchließ-
lich mit ſeiner Freiſprechung endete.

Jm Jahr 15856 erhielt er durch den jungen Großherzog
von Baden die Berufung zum Hofprediger in Karlsruhe. Nach
allen Seiten wurde er nun in größere Verhältniſſe hineingezogen.
Dem Andenken ſeines nach ſchweren Leiden heimgegangenen
Bruders Franz, mit dem er in ſelten inniger Gemeinſchaft
geſtanden hatte, galt ſein erſtes größeres Werk „Aus dem Leben
eines Frühvollendeten“, das am meiſten geleſene aller ſeiner
Bücher. Es machte ſeinen Namen in ganz Deutſchland bekannt
und war die nächſte Vekanlaſſung, daß er von nun an zum
Redner bei großen kirchlichen Verſammlungen mit Vorliebe
herangezogen wurde. Aber neben dieſem Friedenswerk brachten
ihm jene Jahre heißen Kampf. An dem ſogenannten badiſchen
Kirchenſtreit betheiligte er ſich lebhaft, und galt gegenüber dem
Liberalismus Schenkels und Rothes als Vertreter eines poſitiven
und kirchlichen Chriſtenthums.

Nur vier Jahre blieb er in Baden. Als Moll die mit dem
Paſtorat an St. Ulrich verbundene Profeſſur für praktiſche
Theologie in Halle aufgab, um als Generalſuperintendent nach
Königsberg zu gehen, wurde Beyſchlag zu ſeinem Nachfolger im
akademiſchen Amte berufen. Es waren vielleicht die glücklichſten
Jahre ſeines Lebens, als er in den angenehmſten häuslichen
und kollegialen Verhältniſſen eine begeiſterte Jugend ſich um
ſein Katheder ſchaaren ſah und ſeine Predigten im Univerſitäts-
gottesdienſte eine gedrängte und hochgebildete Cemeinde um ihn
ſammelten. Auch litterariſch trat er mehr in den Vordergrund:
als Holſten, der genialſte Schüler Baurs, die Auferſtehung
Chriſti mit glänzender Dialektik als bloße Viſion ſeiner Jünger
und namentlich die dem Paulus und Petrus gewordenen Er-
ſcheinungen als viſionäre Vorgänge zu erklären ſuchte, war es
Beyſchlag, der in feinſinnigen Abhandlungen für die Wirklih
keit der Auferſtehung Chriſti und die Objektivität ſeiner Er
ſcheinungen eintrat.

Bisher hatte Beyſchlag als ein zwar nicht orthodoxer, aber
durchaus poſitiver Theologe gegolten. Da trat 1844 das
Ereigniß ein, welches in weiten Kreiſen dieſe Anſchauung
erſchütterte, ihn in den Ruf eines Ungläubigen brachte
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Chirurgie dem Miniſterium in Vorſchlag gebracht worden. Frhr.
Anton v. Eiſelsberg wurde 1860 in Steinhans in Oeſterreich geboren.
Er ſtudirte in Wien wurde dann Aſſiſtent an der dortigen
chirurgiſchen Klinik. 1893 wurde er als außerordentlicher Profeſſor
nach Ütrecht berufen. 1895 erhielt er die ordentliche Profeſſur der
Chirurgie in Königsberg und die Leitung der chirurgiſchen Klinik.

Der Vorſteher des königlichen Staatsarchivs in Breslau,
Beh. Archivrath Profeſſor Dr. Kolmar Grünhagen, wird am
1. April 1901! in den Ruheſtand treten.

Um das Köiner Stadttheater hatte ſich bekanntlich u. A. auch
derr Direkior Richard s beworben. Die Entſcheidung iſt jetzt
efallen, und zwar zu Gunſten des bisherigen Leiters der KölnerVobne, Herrn Julius Hofmann.

Edward Grieg, der norwegiſche Komponiſt, iſt an einer
Magenentzündung ſchwer erkrankt.

Adolf Steinert, der bisherige Oberregiſſeur des Leſſtug-
Theaters in Lerlin, wurde für drei Jahre zum Direktor des Barmer
Siadttheaters gewählt.

Die neue Oper Siegfried Wagners, die zuerſt
m München und kurz danach in Leipzig zur Aufführung kommt,
Führt, wie von der zuverläſſigſten Seite mitgetheilt wird, den Titel
Herzog Wildfang“.

Zm Berliner LeſſingeTbeater hat geſtern das ein
aktige Schauſpiel „Wie die Blätter von Giuſeppe Giacoſa
einen ſtarken Erfolg eizielt. Jm Schillertheater ging Carl
dauptmans Schauſpiel „Ephraims Breite“ in Szene
und wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Kirchliche Anuzeigen.
Am 1.. Advent, Sonntag, den 2. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diaf. Grüneiſen. Nach
der Predigt: Beichie und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. von
113/ 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſiraße;
Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpf.
P. of. Schmidt. Abends 6 Ubr: Derſelbe. (Geſammelt wird eine
Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus.) WMontag, den 3. Dezember,
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abenomahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Kreitag, den 7. Tezember, Arends 8 Uhr: Bibelſtunde im Erangel.
Pereinshaus Hilfspred. Riedel. Jugendverein der h
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 dis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. */,9 Uhr: Kindergottesdienit
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Ubhr: Derſelbe. Nach
der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Kollekte wird geſammelt für das Diakoniſſenhaus. Vorm. 11x Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Tiak. Heintke.
Rachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Kand. Lehnert. Evangel., Lehrlingsverein der
Uirichsgemeinde: Sonntag, Abends 7x Uhr Familienabend im
Evangel. Vereinshauſe (Hotel Kronprinz) Diak. Heintke. Evangel.
Zünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 vis 9 Uhr, ältere Abrheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Charlottenſiraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauen Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Kon
firmanden immer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde:
Montag Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Mitt voch, den 5. Lezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Kon-
firmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler. Freitag,
den 7. Dezemder, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Veichte und Abend-
mahlsfeier Diak. Heintke. gn St. Moritz: Vorm. 10 Ubr:
Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl
Der'elbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes ienſt Sup. Saran. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Hilfspred. Riedel. Hoſpitalkirche:
Vorm. 82/, Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johannestirche: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Farmer. Nachm. 2 Uhbr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Südſtr. 62;
Derſeibe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8X Uhr
Hilfspred. Tiſcher. Domkirche: Sonnabend, den 1. Dezember,
Ab nds 8 Uhr Vorbereitung Dpr. Beelitz. Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Konſ.-Nath O. Goebel. Nach der Predigt Kommunion Dpr. Beelitz.
Nachm. 1* Uhr: Kindergottesdienſt; Derſeibe. Abends 6 Uhr:
Dor. Lic. Lang. Jungftauen Verein der Marien und ältere Ab
kheilung der DomGemeinde: Sonntag, Abends von 7—9 Uhr
Domſtr. 5 (Alie Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahſsfeier;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Adends
5 Uyr: Veſpergottesdienſt Derſelbe. Anſprache Hilfspred. Buſch.
Montag, den 3. Dezem er, Abends 5 Uhr Feſtgottesdienſt Verein
blaurs Kreuz. Die Feſtpredigt hält Paſtor Litten aus Magdeburg.
Dienstag, den 4. Dezember, Abends 8 Uhr Bidl. Beſprechung
Henriettenſtr. 185. Mittwoch, den 5. Dezember, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm.
x10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt

und wie nichts Anderes beſtimmend und verhängniß-
voll für ſein ganzes ſpäteres Leben geworden
iſt. Es war die Zeit, wo David Strauß, Renan
und Schenkel mehr oder weniger radikale Werke über das
Leben Jeſu veröffentlicht hatten. Auf dem Kirchentage zu
Altenburg 1864 hielt Beyſchlag im Auftrage des Vorſtandes
einen Vortrag über die Frage: „Welchen Gewinn hat die
evangeliſche Kirche aus den neueſten Verhandlungen über das
Leben Jeſu zu ziehen Schon der Gedanke, daß aus ſo
radikalen Werken ein Gewinn zu ziehen ſei, empörte Viele
die eigenartigen Anſchauungen Beyſchlags über die Perſon des
Herrn, ſeine Polemik gegen die altkirchlichen Formeln der
Chriſtologie, deren Glaubensgehalt er dabei doch voll aufrecht
erhalten wollte, brachten den Zorn zum Vollmaß. Namentlich
die Hengſtenbergſche Kirchenzeitung verfehmte Beyſchlag und
eröffnete einen wahren Feldzug gegen ihn. Von da an blieb
fein Name bei den Vertretern der kirchlichen Orthodoxie ge
ächtet; er, der ſtets ein poſitiv gerichteter Theologe geblieben
iſt, kam in den Geruch des Unglanbens. Er hat in ſeinen
dogmatiſchen Ueberzeugungen ſich durch dieſe Anfeindungen
keinen Schritt weiter nach links treiben laſſen, aber es konnte
nicht ausbleiben, daß er ſich des Gegenſatzes gegen die kirchlichenRechte mehr bewußt wurde und in ſeiner geſammten kirchlichen

Stellung von ihr weiter abrückte, dagegen in der Vertheidigung einer
freien wiſſenſchaftlichen Bewegung mit der Linken ſich verband, von
deren Stellung zu Schrift und Bekenntniß er ſich doch innerlich
geſchieden wußte. Die Verhältniſſe brachten es mit ſich, daß
er ſrine Differenz von der Rechten mehr betonte als die von
der Linken. Dieſe ſchätzte ihn als werthvollen Bundesgenoſſen
im Kampfe gegen die Orthodoxie und für theologiſche Lehrfrei-
heit, während ihr die eigentliche Theologie Beyſchlags, nament
lich ſeine neuteſtamentlichen Werke über das Leben Jeſu und
M deologte des Neuen Teſtaments, als viel zu wenig modern
galten.

Mit dem Ende der ſechziger Jahre begann die Aus-
n der ſynodalen Verfaſſung in Preußen und damit die

edeutende kirchenpolitiſche Bedeutung Beyſchlags. Er wurde
eins der hervorragendſten Mitglieder aller ſynodalen Körper-

ſchaften und vertrat ſeine Ueberzeugungen mündlich wie ſchrift-
lich mit ebenſoviel Gewandtheit wie Schärfe der Polemik. Als
bei der erſten General-Synode 1875 die Freunde
der Union ſich bei Berathung der Generalſynodalordnung in
zwei Gruppen ſpalteten, die ſog. poſitive Union unter Kögel
und die ſog. Mittelpartei, war Beyſchlag unter den Führern
der letzteren. Dieſe gründete eine eigene Zeitſchrift, deren Re

Beichte und

Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11X Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends
5 Uhr: Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerstag, den 6. Dezember, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Herderſtr. 50; Hilfspred. v. Broecker. Jung
frauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends von 7 bis
x10 Uhr, Herderſtraße 50. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag Abend fällt des
Familienabends der Altlutheraner wegen aus. Nächſte Verſammlung
am 9. Dezember. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelve. Vorm. 11x Uhr
Kindergotiesdienſt in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr:
Diak. Witte. Donnerstag, den 6. TDezember, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtratze 7); Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt in der Prov.-Blinden- Anſtalt Hilfspred.
Fiſcher. Freitag, den 7. Dezember, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde

iak. Witte. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Diagk.
Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. 91 Uhr Hochamt undPredigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
Andacht. Sonnabend, den 8. Dezember, Feſt Maria Empfängniß:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
9x Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
15 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſeibe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Evang. Männer- und
Jünglingsverein: Avends 8 Uorr: Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Ev. Frauen und Jungfrauen Verein: Verſammlung fällt aus.
Donneretag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprech
ſtunde, Frieden r. 35; Paſt. Meltzer.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 95 Uhr: Gottesdienſt Nachm.
32 Uhr Predigt Pred. Meſcher aus Dresden. Vorm. 11 dis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung;
Pred. Karl Meſcher. Jüngiings-, Männer- und ZJungfrauen
Verein Sonntag, Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Unterhaltungs
abend im Saale Triftür. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Sonnabend, den
8. Dezember, Feſt Maria Empfängniß Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 9*, Uor Hochamt und Predigt. Nact,m. 2 Uhr Fenandacht.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1 Uhr: Kindeigoltesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 5. Dezember,
Abends 7 Uhr: Derſelve. Amtswoche: Derſelve.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Ubr: Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesd enſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntkag, den
2. Dezember, Abends 81 Uhr: Verſammlungsabend im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Gottesdienſt für erwachſe ne Taubſtum me: Sonn
tag, den 2. Dezember, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 29. November 1900.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Hugo Raspe, Schloſſerſtr. 13
und Helene Löſche, Ludwigſtr. 49. Der Handarbeiter Karl Strecker,
Dryander r. 26 und Emma Kl. Ulrichſtr. 37. Der Pferde
händler Theodor Weinſtein, Halle und Jlmgard Teichmann, Ammen

t Kaufmann Karl Kölſche und Margarethe Reimann,
alberſtadt.

Eheſchließungen: Der Kaufwann Hugo Groſſe, Delitzſcherſitr.
90 und Helene Barth, Eisl.ben. Der optiſche Hilfsarbeiter Otto
Vorkäufer, WenigenJena und Ella Manrer, Leipzigerſtr. 87.Geboren: Dem Kellner Reinhold Seidel, Alter Markt 9, T.
Klara. Dem Handarbeiter Friedrich Hein, Ludwigſtr. 41, T. Maria.
Dem Fabrikarbeiter Otto Winkelmann, Lilienſtr. 5, T. Gertrud.
Dem Kaufmann Ernſt Bö e, Königſtr. 15, T. Gertrud. Dem Buch
bindermſtr. Richard Wagner, Köniaſtr. 5, T. Dora. Dem Tiſchler
Franz Vecker, Gr. Klausſtr. 32, S. Franz. Dem Maler Theodor
Kolaſicwicz, Herrenſtr. 7, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Taubſtummenlehrers Max Linke, S. Abbert,
6 Mon., Füſſtenthal 9. Des Handarbeiters Karl Schnabel, S. Kurt,
1 Mon., Meckelſtr. 7. Der Knecht Richard Klingenſchmidt, Klintk.
Dem Bergmann Guſtav N ubert, 43 J., Vergmanngstroſt.

en

daktion er zuerſt mit ſeinem Jugendfreunde Wolters übernahm,
der ſeit Kurzem neben ihm als Vertreter der praktiſchen Theologie
wirkte, dann nach deſſen frühem, von ihm überaus
ſchwer empfundenem Tode bis an ſein Lebensende
allein führte. Er war eine viel zu ſelbſtändige und eigenartige
Natur, als daß er nur Mund der Partei hätte ſein können.
So ſehr er in den prinzipiellen Fragen ſich mit ſeinen Freunden
eins wußte, ging er doch im Einzelnen ſeinen eigenen Weg,
und die Zeitſchrift trug durchaus den Stempel ſeiner
Jndividuolität. Mehr und mehr wurde er zu einer kirchlichen
Macht, und ſeine Stellungnahme zu allen Einzelfragen des
kirchlichen Lebens fand ob in Zuſtimmung oder Widerſpruch
allgemeine Beachtung, nicht weil es die Stellung der Gruppe,
ſondern weil es die ſeinige war. Während er in den ſiebziger
Jahren ſich mit den Anſchauungen des Miniſters Falk und
des Präſidenten Herrmann weſentlich eins wußte, war ihm die
Wendung, welche die Kirchenpolitik in Preußen mit der Ent-
laſſung dieſer beiden Männer nahm, durchaus unſympathiſch
und er gerieth in ſcharfen Gegenſatz gegen ihre Nachfolger.
Namentlich war es die Freiheit der theologiſchen Fakultäten,
für welche er mit äußerſter Energie eintrat. Jn dem letzten
Jahrzehnt trat der Gegenſatz gegen das Kirchenregiment zurück,
wenn er auch in vielen Einzelheiten gegen deſſen Wege
polemiſirte und ein eigentliches Vertrauen zu ihm nie wieder

gewonnen hat. nDieſelben ſiebziger Jahre verſetzten ihn in den Mittelpunkt
des Kampfes wider die römiſche Kirche. Mit den Maßnahmen
des ſog. Kulturkampfes im Einzelnen nicht einverſtanden, ſah er
doch den Kampf gegen die römiſchen Anſprüche als durchaus
nothwendig an, und unterſtützte den Altkatholizismus, welchen
er fortdauernd als eine überaus hoffnungsvolle Erſcheinung
beurtheilte, wo immer er nur konnte in Wort und That. Der
aus politiſchen Gründen erfolgende Rückzug des Staates in
jenem Kampfe war ihm wohl der ſchwerſie Schmerz ſeines
Lebens. Um ſo energiſcher führte er den Kampf auf
litterariſchem Gebiete weiter. Zu dieſem Behufe gründete
er mit Freunden verſchiedener kirchlicher Richtung den
Evangeliſchen Bund. Gegen Rom ſollten ſich alle
Evangeliſchen vereinigen und in dieſer gemeinſamen
Arbeit die innerkirchlichen Unterſchiede überbrücken. Dieſem
Werke ſeines Alters gehörte nur ſeine ganze Liebe und ſeine
volle Arbeit. Von anderer Seite ſuchte er demſelben Zwecke zu
dienen durch den Gedanken einer zeitgemäßen Erneuerung des
corpus Evangelicornw, einem Zuſammenſchluß aller evangeliſchen
Landeskirchen zu einheitlicher und darum kräftiger Arbeit an

Halle (Nord), Meldungen vom 29. November 1900.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Otto Freund'ieb en Anng Hampe,

G., Eichendorffſir. 33. Der Schloſſer Max Bock, G., Seebegerſtr. 67
u. Anna Kopf, G., Rainſt r. 18. Der Muſiker Franz Vormelcherr
H., Karlſtr. 23 u. Anna Vöttcher, G., Advokatenweg 17.

Geboren: Dem Scheoſſer Ernſt Schmiedei, Cr., Dölauerſtr. 29,
T. Biartha. Dem Verkaufsagenten Reinhold Kraft, H., Ludwig
Wuchererſtr. 47, T. Margarethe. Dem herrſchaftl. Kuiſcher Wilhelm
Hoeſe, Tr., Kreisſtr. 4, S. Willi.

Geſtorben: Des Bahnarb. Aug. Reinbardt S. Auguſt, 1 Mon.,
C., Belfortſtr. 1a. Der Oekonomie- Inſpektor a. D. Karl Schildt,
75 J., Goetheſtr. 11. Der Rechnungsrath a. D. Richard Piſtorius;
69 J., Fritz Reuterſtr. II. Des Handarb. Franz Domagalstiy S.
Willy, Kloſterſtr. 8. Der Kaufmann Max Thieme, 47 J., H., Geiſt
ſiraße 11. Der Jnvalid Ernſt Mittler, 71,J., H., Beeſenerſtr. 19.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. JGGSSGGGGG Gleichsucht, Biutarm ut Von ärztliches Autoritäten d
mit „Sanatogen“

glanzende Erſolge errielt. Zu haben in Apoth. u. Drogerien,
Bauer Cie., Berlin 80. 16.

w präentiger,Permanente Ausstellung l
in Hochzeits-, Gelegenheits- uva Jubiläumsgeschienkcen,

sowie tüäglicher Gebrauchsartikel für Herren und Damen.
Billigste Preise. Aufmerksamo Bedienung.

Edmund Endert, 54 Gr. Virienstr. 54.
Magazin Kunstgewerblicher Erzengnisse,

Uniformhemden,

Nachthemcen,

Kragen, Manscheiten, Serviteurs
so wie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders,
Weihnachtsbestellungen

bald erbeten, da erfahrungsgemäss vor dem
Fest infolge Rrheits-Uebherhäufun Dmnts

Lieferung nicht immer möglich ist

H. C. Wedäy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

ehe

den Allen gemeinſamen Aufgaben, namentlich zur Vertretung
der evangeliſchen Intereſſen im öffentlichen Leben Deutſchlands.

Es begreift ſich, daß ein Mann von ſo hervorragender
Bedeutung als eine Zierde der Univerſität angeſehen wurde
und ſich der größten Hochſchätzung in dem Kreiſe derſelben er
freute. eine einzigartige Begabung, das treffende Wort für
das, w Alle beſeelte, zu finden, v.ranlaßte, daß er für die
beiden Jubeljahre unſerer Univerſität, die er erlebte, das Ge
dächtniß der 50jährigen Vereinigung von Halle mit Wittenberg
1867 und das des 200jährigen Beſtehens der Univerſität Halle
1894 zum Rektor gewählt wurde. Jn wie großartiger Weiſe
er ſeine Aufgabe bei der letzteren Gelegenheit löſte, iſt noch in
Aller Gedächtniß. Man darf wohl ſagen, daß jene Tage der
Tage der Höhepunkt ſeines Lebens geweſen ſind. Aber
auch ſonſt ſuchte ihm die Univerſität ihre Verehrung zu be-
weiſen. Sie übertrug ihm ihre Vertretung im Herrenhauſe;
ſie beſtellte ihn noch im Anfange dieſes Jahres zu ihrem
Redner bei der Feier der Jahrhundertwende, und die Kunſt,
mit welcher er einen gewaltigen Stoff in ebenſo knapper wie
lichtvoller Form zuſammen zu faſſen wußte, ließ keine Spur
des Alters erkennen.

Jn faſt wunderbarer Weiſe hatte er ſich die jugendliche
Friſche und Rüſtigkeit bewahrt. Da kehrte er im Frühjahre
von ſeiner Ferienreiſe zu den geliebten italieniſchen Seen trank
zurück. Nur mit Mühe konnte er die gewohnte Arbeit leiſten.
Jn der Mitte des Sommers trat ein Zuſammenbruch der
Kräfte ein, von dem er ſich nicht mehr erholte. Zuſehends und
immer ſchneller ging ſein Weg bergab. Bis zu alſerletzt kämpfte
der Geiſt gewaltig gegen die zunehmende Schwäche des Körpers
an. Seine letzten Tage waren qualvoll, bis in der Frühe des
Todtenſonntags ein ſanfter Tod ihn von ſeinen Leiden erlöſte.

Sein Leben war kampfreich; gar manche Enttäuſchung hat
er erlebt und über ſeinen letzten Jahren lag eine elegiſche
Stimmung, weil er die Jdeale, die er ſich für ſein Wirken ge
ſteckt, nicht erfüllt, unſer Volksleben vielfach auf verhängniß-
vollen Jrrwegen gehen ſah. Aber trotz aller Kämpfe war er
eine innerlich harmoniſche Natur, und trotz all jener Ent
täuſchungen ſein Leben im Ganzen ein glückliches, glücklich in
dem Reichthum der ihn ganz erfüllenden Arbeit an den höchſten
Jdealen, glücklich in dem Reichthum an Dankbarkeit und Liebe,
die ihm durch ſein Leben gefolgt ſind und über das Grab hin
aus begleiten.

Halle a. S., 28. November 1900. E. Haupt.



J

e
ee

w.

a

Cl

e

e

t

ee.
W e

J d

e

T

4

Er Sftnungs-Anetgo-
Einem geehrten Publikum Malle's zur geſt. Kenntnissnahme, dass ſeh am heutigen Tage

hierselbst, Leipeigerstr- 3G,
e Geschäft in Herren- Artikeln u. Wäsche

erörnet habe. Ieh bitte unter Zusicherung streng rechtlicher Gesehäftsprinzipien um gütige Vnterstützung
meines Vnternehnens und zeiehne Hochachtungsvoll

T

oberhalb des Thurmes,
im Pschorr-Bräu,

e I ee l
S

i

e e f e S

Speiſeteller,

im gleichen Verhältniſſe billig ausgezeichnet.“

h

h

der Textil-,

e

T.

e

Die Firma J. Bär, hier, Große Ulrichſtraße 54, hat in hieſigen Feuungen Reklamen erlaſſen,

in welchen ſie Waaren weit unter den Einkaufspreiſen dem Publikum anpreiſt.

So z. B.: Waſſergläſer, gerieft, für 2 Pfg.
Steingut, 3

Emaille-Eimer, 28 em,
Am Schluſſe ihrer Reklameannoncen erklärt die Firma M. Bär:

Dies iſt unwahr!
Viele in den Annoncen nicht hervorgehobenen Waaren verkauft M. Bär mit gutem Nutzen, der

ſich z. Th. auf 759/0 beziffert und auch theuerer als Geſchäfte gleicher Branche in hieſiger Stadt.
Die Anpreiſungen der Firma M. Bär ſind zur

Irreführung des Publikums
geeignet, und zwar umſomehr, als die oben beſonders angeführten Artikel (Gläſer, Teller, Eimer) anfangs
nur in ganz kleinen Mengen, ſpäter aber gar nicht mehr abgegeben wurden.

Wegen dieſes Verhaltens der Firma M. Bär iſt aus dem Geſetze zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes Anzeige bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft hier erſtattet.

Detaillisten- Verband

Kurz-, Galanteriewaaren-
und verwandten Branchen zu Halle a. S.

„Sämmtliche anderen Artikel ſind

3

e

h h h h h e hAm 1. Dezember eröffnen wirVeus Promenade La,
vis-à-vis den Francke'sohen Stiftungen,

ein gut assortirtes Lager Serener

Pfaninos, Flügelund Harmoniums
und bieten wir unseren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
langjübrigoe Garantie für unsere Fabrikatoe.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig
und sorgfältig ausgeführt; auch halten wir unser Plano-Leih-p otieut ompt kohblen.

aerolhzer G Co
inhaber Hermann Maercker,

früher M intanſ ar irma S G. Maereber-

Rehe, Kannid, Rothhirſche, Faſanen und Aaninchen,

friſch geſcoßfen, empfiehlt zu billigſten Preiſen (5927

Wrramz W ſt uiäg

u paſſende Weihn

Kinderwagen,
2 ſtühle, Blume

ſtänder,

achtsgeſchenke

empfehle

Reiſekörbe, Korb-
ntiſche, Sport und

Puppenwagen, Noten u. Arbeits-
Papierkörbe

und alle anderen Korbwagren
zu billigſten Preiſen.v e s Wwe., Manuerſtr, 13.

8

pittsburg- Visible-

Schreibmaschine
erſtklaſſiges Fabrikat mit ſofort
ſichtbarer Schrift. Einfachſte, beſte
Konſtiuktion, leichtfaßlichſtes Syſtem.Präm. a. d. Wellausſtellung t in Paris.

Auf Wunſch wird die Maſchine
Tage zur Probe geliefert!e

e Aheinvertretung f. Halle u. Umgebung
e 2 rgbr. u. Leggbeldn

uſtraße 82

e
Täglich friſch

heröstete Kaffee W

W

von exquiſitem Geſchmack,
wundervollem Aroma

und größter Ergiebigkeit,
Pfund 80, 100, 120, 140,

160, 180, 200 Pfg.

Thee's
neueſter Ernke,

hochfeine Miſchungen,
Pfund 180, 240, 300, 400,

500 Pfa-

Gesundheitg-

Kakao,
garantirt rein

und leicht löoslich,
Pfund 1,60

empfiehltRobert Weise,

FPriedrichplatz, zu den 2 goldenen Zuckerhüten.

eMringmaschinen,

garantirt
prima Walzen,atto e achf., Inh, Oscar Sebil,

Fahrrad- und Nähmaschinen-Handfung, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83

Tr Reparaturen u. Wa zenbezüge billigst.

eheG OWeifinadſits-
M usverkauf 8 O

der im Preis bedeutend ermassigien

Waaren meines Lagers nur bester D.
Qualitäten

O
O

(G Wird fortgesetzt.

franz Reich
Poststrasse 21.

d
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

4

Wiln
gründ
veröff

und
enthie

ganze

vorlie
und 2
aus d
und
auch c

S
l

aus, g
latern:
1500
verſei i
realſch
bewill
den V
einer

und
geſetzte

Hoffm
als an
ſtraße
Falls
Enteig
Ankau

zwecker

Zäblfo
und 3

als an
Zähler

zählun
die He
führun



v

r u DBB—

2

nen,

D.

chilf,
sse 83.
k.

c

ESvnunabend, J. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung I. Dezember 1900

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 83 Jahren, am 1. Dezember 1817, wurde zu Rakiſchi bei

Wilna in Rußland Leopold Alexander Arends, der Be
gründer eines ſehr verbreiteten Stenographieſyſtems, geboren. Arends
veröffentlichte ſein Syſtem 1860, das nächſt denen von Gabelsberger
und Stolze die weiteſte Verbreitung fand und ſchätzbare neue Ideen

enthielt. Arends ſtarb am 22. Dezember 1882 zu Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. November.

Ueber Willibald Beyſchlag, deſſen Tod gegenwärtig das
ganze evangeliſche Deutſchland betrauert, veröffentlichen wir in der
vorliegenden Nr. der „Hall. Ztg.“ unterm Strich einen das Leben
und Wirken des großen Theologen eingehend würdigenden Aufſatz
aus der Feder unſres berühmten Mitbürgers, des Univerſitätsprofeſſors
und Konſiſtorialraths D. theol. Haupt, worauf wir unſere Leſer
auch an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam machen.

Die Fiuanzkommiſſion ſprach ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
r zür Anſtellung von fünf neuen Rekftoren an den

olksſchulen und einem Rektor an den Mittelſchulen
aus, genehmigte den Antrag betreffend die Aufſtellung von Abend-
laternen in Trotha unv Nachtlaternen in Cröllwitz und bewilligte
1500 Mk. für Baumanpflanzungen und 1800 Mk. für B. ſchaffung
verſchiedener Lehrmittel (u. A. einer Luftpumpe) für die Ober
realſchule. 2400 Mk. und 600 Mk. wurden für Schulzwecke nach
bewilligt, was ſich beſonders wegen des Handwerksunterrichts in
den Vororten nöthig machte. Man ſtimmte ferner der Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion für die Errichtung einer Schwimm-
und Badeanſtalt zu und hielt den von der Baukommiſſion feſt
geſtzten Preis von 65 Mk. pro Quadratmeter für vom Weinhänd'er
Hoffmann in der Marthaſtraße (früher Luckengaſſe) abzutretendes Land
als angemeſſen. Derſelbe Preis wurde auch für das von Herten-
ſtraße 25 (Cigenthümer Leuſchnec) zu erwerbende Land feſegeſetzt.
Falls ſich der Eigenthümer damit nicht einverſtanden erklärt, ſoll das
Enteignungsverfahren eingeleitet werden. Die Berathung über den
Ankauf des Grundſtückes Kloſterſtraße 4 und 5 (zu Straßenreinigungs-
zwecken) wurde vertagt.

Fehlende Zählkarken. Zum Zwecke der Volkszählung ſind
Zählformulare (Zähl- und Wobnungskarten, Haushaltungsverzeichniſſe
und Zäh briefe) ſowohl im Zählburau, Rathhausſtr. 19, Zimmer 49,

als auch in den A ureaus ſämmtlicher Polizei-Reviere zu habeny, falls die
Zähler einer Ergänzung dieſes Materials bedürfen.

Wohnungs Enquéte. Mit den Zöhlkatten für die Volks
zählung am Dezember hat der Magiſtrat auch ein Formular an
die Haushaltungsvorſtände verſandt, deſſen Ausfüllung der Aus-
führung des Planes einer umfaſſenden Unterſuchung über
die Wohnungs verhältniſſe in unſerer Stadt
Halle dienen ſoll. Hoffentlich geſchieht die Ausfüllung des
Formulars allenthalben recht genau und ſorgfältig, da die Abſicht
des Maniſtrats eine mit großer Genugthuung zu begrüßende iſt.

Baturwiſſenſchaftlicher Verein. Nach der in der geſtrigen
Sitzung vorgenommenen Neuwahl des Vorſtandes ſetzt ſich dieſer
für das kommende Jahr zuſammen aus den Herren Geh. Reg.Rath
Prof. Dr. Freiherr von Fritſch und Prof. Dr. Baumert als
Vorſitzende Oberlehrer Vr. Smalian, Dr. Lippert und
Lehrer Haupt als Schriftführer, Dr. Holdefleiß als Kaſſen
führer und Pr. Schönichen als Bibliothekar. Zu Mitgliedern
der Exkurſionskommiſſion wurden ernannt die Herren Prof. Dr.

aumert, Chemiker Dathe, Dr. Lippert, Prof. Dr.
Luedecke und Oberlehrer Dr. Smalian, zu Rechnungsprüfern
die Herren Dr. Bode und Prof. Dr. Ortmann. Jm wiſſen
ſchaftlichen Theile der Sitzung wurde von Herrn Privatdozent Dr.
Noloff das von Czczeponik in Wien herrührende Projekt
des elektriſchen Fernſehers kritiſch beleuchtet, eines Apparates der

das Bild eines Gegenſtandes, von dem das Licht ausgeht, e er
Wegen Nach den Darlegungen des Herrn Dr. Roloff iſt die

inrichtung wenn ihr auch einige richtige theoretiſche Jdeen c
Grunde liegen, doch keineswegs im Stande, die in ſie geſetzten Er
wartungen in der Praxis zu erfüllen am allerwenigſten ſogar ein
richtiges farbiges Bild eines Gegenſtandes an einem weit davon
entfernten Orke hervorzurufen trotzdem nach einigen Zeitungs-
nachrichten angeblich günſtige Erfolge mit der Einrichtung erzieltſein ſollen. iter machte dann Len Dr. Schönichen Mit-
theilungen über Beziehungen der ſog. Schattenpflanzen der im
dichten Wald wachſenden Pflanzen, zu ihrer Umgebung nach einer
Abhandlung des Schweden Lind mann. Dieſe Schattenpflanzen
eigen in mehrfacher Beziehung gleiche charakteriſtiſche Merkmale inFodn Farbe und Stellung ihrer Blätter, die nämlich meiſt eiförmig

geſtaltet, ſelten reichgelappt noch gefiedert ſind tiefdunkle Färbung
zeigen und faſt ſämmtlich parallel zum Erdboden eingeſtellt ſind.

u den Schattenpflanzen, die in dichtem Laubwald ſich finden, in
ichten und Buchenwald fehlen, gehören bei uns der Liguſter, das
pringkraut oder WaldBingelkraut und eine Anzahl von Orchideen,

ſo Frauenſchuh und Waldvögelein. Jn noch auffälligerer Weiſe
als bei dieſen Pflanzen unſeres Gebieles treten bei den Schatten
r der tropiſchen Urwälder, wie Lind mann beſonders in

raſilien und Uruguay zu beobachten Gelegenheit hatte, die oben
erwähnten charakteriſtiſchen Merkmale auf, welche Lindmann,
wie der Vortragende eingehend darlegte aus der dürftigen Be
leuchtung dieſer Pflanzen im dichten Wald und das Streben der-
ſelben näch möglichſt viel Licht zu erklären verſucht.

Eine Frühjahrsreiſe nach Griechenland führte Herr
Profeſſor Dr. Fränkel geſtern Abend in den Kaiſerſälen vor den
Mitgliedern der photographiſchen Geſellſchaft und
ſonſtigen Jntereſſenten in Wort und Bild vor. Eine große Zahl
ſehr ſchöner mit verſchiedenen photographiſchen Apparaten aufge
nommener Bilder wurden durch Projeltion den zahlreich ver
ſammelten Zuhörern vorgeführt begleitet von intereſſanten mit
Humor, durchwürzten Schilderungen aus dem Munde des Herrn
Profeſſors Dr. Fränkel, der dieſe Reiſe unternommen. Zunächſt
beſuchte man die Jnſel Corfu mit ihrer maleriſchen Küſte
und dem kleinen Felſeneiland „Mäuſeinſel“, die Böcklin für ſeine
„Todteninſel“ als Modell vorgeſchwebt hat. Dann fuhr man dem
Feſtlande zu und landete in der Haupt- Hafenſtadt Patras, die
einen lebhaften Verkehr zeigt und beſonders Ausfuhrhafen für
Korinthen (kleine Roſinen) iſt. Von Patras ging es nach
Olympia, dem alten Feſtſpielplatze, der jetzt beinahe vollſtändig
wieder ausgegraben iſt, und deſſen hervorragendſte, bis auf unſere
Zeit gekommenen Bauten freilich nur in Trümmern) durch eine
Karte und viele ſehr gute Aufnahmen vorgeführt wurden. Die
Hauptſtadt Athen macht jetzt einen durchaus repräſentablen Ein
druck, da von reichen Griechen bedeutende Summen für gute Bau
werke ausgegeben worden ſind. Der Beſuch der Akropolis mit ihrem
Trümmerfeld iſt ein beſonders lohnender und für jeden Alterthums-
freund erhebend, wie auch für den Naturfreund eindrucksvoll. Zahl
reiche Bilder der Hauptbauwerke (ſo vom Pallas-Athene-Tempel und
vom Erechtheion) wurden in vorzüglichſter Wiedergabe vorgeführt
und eine eingehende Erklärung dazu gegeben. Ferner behandelte
Redner noch ſeine Streifzüge von Athen aus z. B. nach Argos,
Nauplia, Korinth (mit dem zu ſchmalen Jſthmus-Durchſtich),
Mycene ec., verflochten mit intereſſanten Schilderungen der jetzigen
Bewohner. Die ſehr bilderreiche, vortreffliche Vorführung fand
allſeitig großen Beifall.

Der 1. kommunale Bezirksverein hält ſeine nächſte
Monatsſitzung ausnahmsweiſe nächſten Dienstag, Abends 8 Uhr,
im Rathskeller ab. Tagesordnung 1. Verbreiterung der Gr. Ulrich
ſtraße Unglücksfälle betreffend, 2. Kaiſer Wilhelm-Denkmals-
Angelegenheit, 3. Volksbadeanſtalt, 4. Neueintheilung der kommunalen
Wahlbezirke.

Kaufmänniſcher Verein. Am kommenden Montag,
Abends 8 Uhr findet im „Wintergarten“ ein Projektionsvortrag
ſtatt, in welchem Herr Prof. Dr. Fränkel, der Direktor des
hygieniſchen Jnſtituts unſerer Univerſität, über die Bakterien
ſprechen wird. Die Darlegungen des hervorragenden Fachmanves
über dieſe niederen Lebeweſen werden, erläutert durch vortreffliche

Projektionsbilder, gewiß aufs Regſte das Jntereſſe aller Beſucher dieſer
Veranſtaltung in Anſpruch nehmen.

Der Zweigverein Halle des deutſchen Gruben- und
Fabrikbeamten- Vereins feiert morgen, Sonnabend, Abends 8x Uhr
im Saale des „Wintergarten“ ſein drittes Stiftungsfeſt, beſtehend in
Jnſtrumental-Konzert, ausgeführt von der Dölauer Bergkapelle,
Geſangsvorträgen und Theater, unter Mitwirkung des Geſangvereins
„Oſſian“ und des Theater-Enſembles des hieſigen Zweigvereins des
Deutſchen Privatbeamten-Vereins, ſowie darauffolgendem Ball.

Die Sanitätskolonne des 1870er Bahnhefsbaracken- Vereins
geſtern Abend im Saale des Neumarktſchießgrabens ſeine

onatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Zunächſt hielt Herr
Stabsarzt d. R. Dr. Küſtner einen intereſſanten Vortrag über
Sanitätswachen, Unfallſtation und Rettungsweſen und legte einige
dazu Arm n vor. Sodann gab Herr Hauptmann a. D.
Dr. Rüffer einen Auszug aus dem Jahresbericht des Central-
vereins vom Rothen Kreuz und berichtete über die Sanitätskolonnen
in der Provinz. Darauf demonſtrirte Herr Dr. Küſtner einen ſinn-
reich konſtruirten Apparat, den der Kamerad Roſenbaum mit
Berückſichtigung der Vorſchläge des genannten Kolonnenarztes an
ßeſatiat hatte. Dieſer Apparat iſt mit Leichtigkeit in jedem Eiſen

ahnwagen aufzuſtellen und dient dazu, die mit Verwundeten
belegten Krankentragen aufzunehmen; gut arbeitende Federn ſorgen
dafür, daß der Verwundete beim Eiſenbahntransporte keinen Er
ſchütterungen und Stößen ausgeſetzt iſt.
die Anweſenden mit größtem Jntereſſe und der Apparat fand all
gemeinen Beifall. Ueber dieſe Erfindung ſowohl, wie über die von
demſelben Mitgliede angefertigte überaus praktiſche Trage ſind Vor-
träge auf dem Kolonnentage in Magdeburg angemeldet. Endlich
wurde noch beſchloſſen, am 10. Januar die nächſte Verſammlung ab
zuhalten, die eine nachträgliche Weihnachtsfeier darſtellen ſoll.

Jubilänm. Am 1. Dezember d. Js. feiert ein gewiß vielen
Hallenſern bekanntes Mitglied der hieſigen Stadttheoter-Kapelle, Herr
Muſiker L. Krypehne, ſein 30jähriges Dienſtjubiläum als An
geſtellter dieſer Organiſation. Es iſt dies gewiß ein gutes Zeichen
gewiſſenhafter treuer Dienſterfüllung, ſowie eines vorzüglichen Ein-
vernehmens zwiſchen Vorgeſetzten und Aaggeſtellten und wünſchen wir
Herrn Krypehne auch in ſeinen ferneren Wirkungsjahren einen gleichen
erfreulichen Fortgang, ſo daß es ihm einſt vergönnt ſein möge, auch
das 50jährige Dienſtjubiläum als Mitglied unſerer
Kapelle feiern zu können.

Frauzöſiſcher Verein. Am vergangenen Dienstag wurde
im Reſtaurant Royal“, Gr. Steinſtraße 14, ein Verein „Cerele
français“ kfonſtituirt, welcher bezweckt, ſeine Mitglieder infolge Ab
haltung von Uebungs- und Konverſationsabenden in der fran öſiſchen
Sprache auszubilden. Jnktereſſenten, welche dem Verein beizutreten
wünſchen, wollen ſich an Herrn Kühlewind, Meckelſtraße 5, wenden.

Die Vollverſammlung der Handwerkskammer am
27. November, über die wir ausführlich berichtet haben, dauerte
ziemlich lange. Am Schluſſe ſprach der Maurer Degenkolbe, und
wir hatten mitgetheilt, daß er ſich gegen die Einführung der Streik-
llauſel gewendet, jedoch mehrfach wegen ſeiner weit ausſchweifenden
Ausführungen zur Sache gerufen, ſchließlich auf das Wort verzichtet

Den Ausführungen folgten

und damit den allſeitigen, ziemlich lebhaft geäußerten Wünſchen der
Verſammlung, die bei der vorgerückten Zeit ſehr erklärlich waren,
entſprochen hatte. Jn Bezug darauf gingen uns nun folgende
Zeilen zu „An die Hochvererthe Redacktion der Halliſchen Zeitung
Hier. Jch erſuche um Berichtigung des Handwerks Kammerberichts
in ſovern, als ich nicht, wie es am Schluß desſelben heiſt, auf daß
Wort verzichtet habe, ſondern mir dasſelbe von Vorſitzenden der
Handwerks Kammer, Herrn Tiſchlermeiſter Schondorf entzogen worden
iſt. Achtungsvoll Degenkolbe Maurer Vorſitzenter des Geſellen
auſches vom Regirungsbezirk Merſeburg.“ Unſer Herr Mitarbeiter,
welcher der Sitzung beiwohnte, bemerkt dazu: „Nach meiner Be
obachtung war die Sache folgendermaßen Wegen der weitſchweifigen
Ausführungen Degenkolbe's wurde Schlußantrag geſtellt, wogegen
er immer wieder betonte, daß er noch nicht mit ſeinen Ausführungen
zu Ende ſei. Der Vorſitzende fragte dann, ob die Verſammlung
mit dem Schluß einverſtanden ſei, worauf allgemeine Zuſtimmung
erfolgte Degenkolbe ſetzte ſich dann, indem er ſich etwa äußerte:
„Dann höre ich lieber auf!“ oder ähnlich. Darauf wurde Schlußdazu dienen ſoll, mittelſt Elektrizität an einem weit entfernten Ort
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bustav Unlig,
Untere Leipzigerstr.

I lDu Original Fabrikpreisen
Ariston, Vietoräa, Herophon,

Symphonion, Volyphon,
Orpienion, Hanopan,

A4dler, Kalläope,
nan Christhaunmständer en

Neu! Mit Musiüiz! Neu!
sow. jedes andere existirende
Musikwerk ist am Lager und
stehen dicsclben jedermann Crei

zur Ansicht und Probe.
Fur Instrumente L. Qualität

mit gutem reinen Ton unter Garantie
kommen zum Versand.

De Musik Antomaten Tfür Restaurants, Catés, Uètels ete. in
jeder Art am Lager.

Foten-A4u lagen fast für jedes
mech. Alusik Instrument in grösster

Auswahl.

Iliustr. Cataloge mit Original-
Fabrikpreisen versendet gratis

Genstav UhIig,
alle a. S.,

Vntere Leipzigerstr.

hn

e Gegründet 1859. VFernspr. 389.,

zu Origünal-Fabrikpreifsen.

Einrichtung passend.

MWercen et Preis Court l Oil ä a. Fr.

Grösstes Lager der Provinz Sachsen
in

Damen- W. Herren-Uhren
in Silber, Gold, Stahl, Tula, Perlmutter und Richkel.

nur Werke I. Qualität zu änssersten Preisen.
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er Debatte verkündet NB. Es ging ehvas unruhig zu, ſo daß
gewiß Keiner genau die einzelnen Momente wird haben verfolgen
können. Jedenfalls dürfte das Vorſtehende im Weſentlichen den
Sachverhalt richtig wiedergeben.“ Die ganze Angelegenheit iſt
für un s nicht von Wichtigkeit, doch haben wir ihr aus Gerechtigkeits

gründen Raum gewährt. SVerein ehem. Artilleriſten. Die fällige Monatsver-
ſammlung findet nicht am S. Dezemver, ſondern bereits am 1. De
zember ſtatt, weil der Verein am 8. Dezember an der Feier des
1. Stiftungsfeſtes des UnteroffizierKorps Feldartillerie-Reis Nr. 75
theilnimmt. Die Weihnachtsbeſcheerung findet am 23. De-
zember, Nachmittags 4 Uhr in den „Kaiſerſäten“ ſtatt.

Der Lehrerverein für Gabelsbergerſche Stenographie
verfolgt in ſeinem Progrämm neben der theoretiſchen und praftiſchen
Ausbildung ſeiner Mit lieder auch die metbodiſche und wiſſenſchaft
liche. Zu dieſem Zwecke veranſtalter er allvierteljährlich einen Vor
tragsabend, zu dein auch Gäne als Freunde und Gönner der Sache
willkommen ſind. Der nächſte Vortrag ſoll Montag, den 3. Dezemver,
Abends 8 Uhr im Reſt iurant „Royal“ (Gr. Steinſtr.) gehalten
werden. Herr Lehrer Nowatzki, ſtaatlich geprütter Lehrer der
Stenographie, gedenkt auf Grund ſeiner „graphognoſtiſchen Unter
ſuchungen“ die in der Schrift obwaltenden Geſetze zu beleuchten.

Der evangeliſche Lehrlinge verein der St. Ulrichs
gemeinde veranſtaltet am Sonntag, den 2. Dezemoer, Abends 7 Uhr
im großen Saal des Evang. Vereinshauſes (Hotel Kronprinz) einen
Famiſtenabend. Das Programm ſetzt ſich aus einer Advents- und
einer Weihnachtsfeier zuſammen. Außer mehreren Deklamationen
und einem Hirtenſpiel auf Weihnachten werden muſikaliſche und
Geſangsvorträge zu Gehör gebra t. Herr Paſtor Butz gedenkt über
das Thema „Ein Ausblick vom Eiffelthurm“ zu ſprechen. Herr Paſtor
Riedel wird Bilder aus dem heiligen Lande mit Erläuterungen
vorführen. Der Eintritt iſt frei für das Programm werden 10 Pfg.
entrichtet. Karten welche zum Eintritt berechtigen, ſind bei Herrn
Paſtor Heintke zu harren.

Vorſtände Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine
in Halle. Zur letzten Verſammlung am 26. d. M. fand ſich eine
große Zahl der Leiterinnen und Vorſteher der hieſigen Jungfrauen
vereine ein, ſo daß der kleine Saal im Stadtmiſſionshauſe faſt bis
auf den letzten Platz beſetzt war. Nach einer einleitenden bibliſchen
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Paſtor Heintke, nahm Herr
Paſtor Brüſſan, der Verbandsgeiſtliche der Jungfrauenvereine
Deutſchlands, das Wort zu ſeinem Vortrag „Grund und Ziel
unſerer Arbeit in den Jungfrauenvereinen.“ Der Vortragende
betonte mit RNecht, daß es gut ſei, wenn die Vereine nicht nach
einer Schablone geſtaltet ſeien, große Mannigfaltigkeit in der Ge
ſtaltung der Vereine ſei erſprießlich, doch ſei in hauptſächlichen
Dingen Einmüthigkeit erforderlich. Ueber Grund und Ziel der
chriſtlichen Vereinsarbeit ſollte man nicht ſtreiten. Als das Ziel
der Arbeit ſtellte er es hin, die jungen Mädchen zu chriſtlichen
Perſönlichkeiten zu erziehen. Nicht das ſei weſentliche Aufgabe der
Dereine, die Jugend vor ſittlichen Gefahren zu bewahren oder ihr
eine paſſende Unterhaltung zu bieten oder ſie zu einer familienhaften
Gemeinſchaft zuſammenzuſchließen, obwohl auch dieſe Beſtrebungen
nicht abzuweiſen ſeien. Wo man ſeine Thätigkeit in den Vereinen
etwa nur darauf anlege, die jungen Mädchen vor ſittlichen Gefahren
zu hüten, ſo genüge das Zuſammenſein von zwei Stunden wöchent
lich hierfür nicht. Ebenſo genüge es nicht, den Vereinsmitgliedern
eine paſſende Unterhaltung und Belehrung zu bieten oder ſie zu
einer familicnhaften Gemeinſchaft zuſammenzuſchließen. Die Jugend
müſſe vor Allem im Glauben feſt gegründet uud geſtärkt werden,
daß ſie ſich, wenn ſie auf eigene Füße geſtellt ſei und ſich frei
bewege, in allen Lebensverhältniſſen bewähre. Als die Mittel und
Wege, auf denen man dies Ziel erreiche, bezeichnete der Vortragende
im Weſentlichen entſchiedene Bekehrung zu Jeſu, Gottes Wort und
Gebet. Es ſei nothwendig, daß ſich Alle, die es mit der Jugend,
welche in heutiger Zeit in großer Gefahr ſei, zu verwildern, ehrlich
meinen, zuſammenſchließen, um in der Kraft des Herrn dieſe hohe,
wichtige Aufgabe zu löſen. Jn der Beſprechung des Vortrages
wurde mehrfach betont, wie wichtig es ſei, ſich das Ziel der Arbeit
in den Jungfrasenvereinen vor Augen zu halten. Andererſeits hob
man hervor, daß man nicht einſeitig verfahren dürfe und andere
v die Erziehung und Bildung der jungen Mädchen wichtige
Förderungsmittel nicht außer Acht laſſen dürfe. Dem Referenten
wurde für ſeinen klaren und anregenden Vortrag gedankt und hierauf
die Verſammlung mit Geſang und Gebet geſchloſſen.

Evangeliſation. Herr Oberſtleutnant a. D. vonKnobelsdorff wird am Sonnmagg, den 2. Tezember, Nachmitags
4 Uhr und Abends 8 Uhr im Roſenthal, Weidenplan 4, Evangeli-
ſations-Anſprachen und am Montag Abends 8 Uhr im großen Saal
der „Kaſerſäle“ einen Vortrag über das „Blaue Kreuz“ halten.
Gäſte ſind willkommen.

Blines Kreuz. Der Halleſche Ortsverein und zugleich der
Mitteldeutſche Bund des „Blauen Kreuzes“ feiert ſein d esjähriges
Jahresteſt am Montag, den 3. Dezember, 5 Uhr Nachmittags durch
einen Feitgottesdienſt in der Neumarktkirche, in welchem Herr Paſtor
Littan, Vorſitzender des Blauen Kreuzes in MagdeburgSudenburg,
die Feſtvredigt halten wird, und Abends 8 Uhr durch eine Feſt
verſammlung in dem grohen Saal der Kaiſerſäle, in welcher unter
anderen Rednern auch Herr Paſtor Kuhlso aus Vielefeld, der be
kannie Leiter der weſtfäliſchen Poſaunenchöre, eine Anſprache halten
und ein Hornſolo blaſen wird.

Unſere heimiſche Konzertſängerin Frl. Margarete Jooſt,
in den hieſigen muſikverſtändigen Kreiſen längſt allgemein beliebt und
hochgeſchätzt, iſt nun auch in einem Leipziger Koncertſaale auf
getreten und hat ſich dort ſogleich die Sympatvien der Kritik wie des
Putlikums in hohem Maße errungen So urtheilt das „Lerpz. Tabl.“
u. A. folgendermaßen über die Künſtlerin Mit einem im Saale des
Hotel de Pruſſe veranſtaſteten Liederabende führte ſich Fräulein
Margarete Jooſt, die hier bislang noch nicht aufgetreten war,
recht günſtig ein. Die Stimme der Sängerin iſt ein Sopran
von vornehmer Klangfarbe, der ſorgſame, ionliche Studien bekundet und
auch auf dem hohen gis nov warme Leuchtkraft behält. Betreffs der
darüber liegenden höchſten Töne ließ ſich, da das Vor getragene in dieſer
Richtung zu wenig Anhalispunkte bot, ein endgiltiges Urtheil noch
nicht fällen. Dagegen wurde ſehr bald offenbar, daß Fräulein Jooſt
nicht nur mit der Kehle, ſondern auch mit dem Herzen ſingt, und
von den im Anfange zu Gehör gebrachten Liedern bildeten nament
li v das Schuberr'ſche „Raſtloſe Liebe“ und Schumann's „Wer
machte dich ſo krank“ dafür genügende Beiege. Die Auf und
niederwogende Beleotheit des erſteren Bildes und der in dem letzi
genannten ſich ausſprechende zehrende Schmerz einer tiefquälenden
Leidenſchaft wurden mit großer ſeeliſcher Wahrbeit wieder
gegeben. In den folgenden Geſängen („Ruhe ſüß', Lievchen“
von Brahms und „Ständchen“ von R. Strauß) erbrachte
Fräulein Jooſt gleichfalls ürerzeugende Beweiſe von der Echtheit
ihres warmlütigen Empfindens. Rühmend ſei zudem hervor-
gehoben, daß die Dame bei Aufſtellung ihres Programms auch Ro
dert Franz, der unſerer jetzigen Sängergenerauon leider und ſehr
unverdientermaten immer fremder zu werden ſcheint, mit einem ſeiner
ſchön en Lieder („Auf dem Friedbof“) berückſichtigt hatte. Fräulein
Jooſt darf als eine über tüchtiſes Können gebirtende Künſtlerin, die
Anſpruch auf Beachtung hat, bezeichnet werden.

Halleſcher Gewervefleiß. Von der Firma G. L. Eberhardt
hierſelbſt wurde vor einigen Tagen die 2500. Mehl-Sieb-
maſchine geliefert, nachdem ſie erſt vor kaum dreiviertel Jahren
die 2000. Sieb maſchine zum Verſandt brachte. Dieſer raſche Auf
ſchwung iſt gewiß ein ſprechendes Zeugviß für die Brauchbarkeit der
Eberhardt'ſchen Maſchinen, welche weit über Deutſchlands Grenzen
hinaus Abſatz finden. Auf allen dbeſchickten Ausſtellungen des Jn
und Auslandes wurden die Everhardt'ſchen Maſchinen prämirt und
fanden infolge ihrer großen Leiſtungsfähigkeit ſtets allgemeine Be
achtung. Die Jubiläums- Maſchine finden in einer größeren Bäckerei
in Kronach in Vayern Aufſtellung. Jn Kürze begeht die Firma ein
weiteres Jubiläum, das der 1000. Teig-Theilmaſchine.

Brückengeld. Im großen Kommiſſionszimmer im „Raths
keller“ ſtand heute Vormittag ein Verpachtungstermin an. Es
handelte ſich um die Verpachtung des Rechts zur Erhebung von
Brückengeld auf der Peißnitzbrücke nach Maßgabe der von der

Königl. Regierung zu Merſeburg erlaſſenen und noch zu erlaſſenden
Tarife auf die Zeit von jetzt bis 1. April 1901, von wo ab das
Recht zur Erhebung von Brückengeld bereits auf mehrere Jahre
verpachtet iſt. Bekanntlich hatte der ſeitherige Pächter am letzten
Sonntag ſeinen Poſten im Stich gelaſſen und auf weitere Ein
nahmen verzichtet. Seit zwei Tagen verſehen ſtädtiſche Beamte das
Amt von Brückengelderhebern. Es hatten ſich zum heutigen Termin
eine ganze Anzahl Intereſſenten eingefunden. Geboten wurde von
150 Mk. an, geſteigert wurde bis 1005 Mk., welches Gebot der
neue Pächter, Herr Winter aus Schönnewitz bei Halle abgab.
Zweitbenbietender war Herr Köker- Cröllwitz mit 1000 Mk.
Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Zum Manurerſtreik. In der geſtern Nachmittag abgehaltenen
Sitzung des Arbeitgebererbandes für das Baugewerbe wurde der
durch Herrn Stadirath Winter, dem Vorſigenden des ſeitens der
Streikenden angerufenen Gewerbegerichts als Einigungsamt, ein-
gebrachte Antrag, das Gewerbegericht als Einigungsamt in der
Maurerausſtandangelegenheit anzuerkennen und ſich geneigt zu zeigen,
wegen Wiederaufnahme der Arbeit in Unterhandlungen einzutteten,
einſtimmig abgelehnt. Es herrſchte unter den Verſammelten
eine volliändige Einmüthigkeit. Bevor nicht die Ausſtändigen von
ſelbſt und zwar bedingungslos zu einem Höchſtlohn von
45 Pfennigen pro Stunde die Arbeit wieder aufnehmen, ſoll das
Weitere in Ruhe abgewariet werden.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtungen in Bertzendorf, Greußen, Strausfurt, Butt-
ſtädt und Nebra, ſowie die öffentlichen Fernſprechſtellen in Vitzenburg
und Carsdorf ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf-
Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt für Beetzendorf 1 Mk.,
für Greußen, Straußfurt und Buttſtädt 50 Pfg., für Nebra, Vitzen
burg und Carsdorf 25 Pfg.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute (Freitag),
worauf nochmals aufmerkſam gemacht wird, ohne Ausnahme ſämmt
liche Künſtler des bisherigen Svpielplans.

Selbſtmwordverſuch. Der 17jährige Karl Koch, welcher
geiſtig zurückgeblieben und deshatb nur zu leichten Hausarbeiten ver
wendet wird, hatte anſcheinend ganz ohne Grund den Verſuch
gemacht, ſich auf dem Boden an einer Waſchleine aufzuhängen.
Rechtzeitig vemerkt, wurde der Unglückliche aus ſeiner Lage entfernt
und in ärztliche Behandlung genommen außer der Strangulations-
Narbe ſcheint eine Gefahr nicht vorzuliegen.

Aus der Wiege gefallen. Einen Bruch des rechten Ober
armes erlitt der 18/ jährige Knabe Paul Naumann dadurch, daß er
beim Aufrichten aus den Betten aus der Wiege herausfiel.

Eine ſchmerzhafte Verbrennung des Geſichts bezw. des
rechten Auges erlitt der in einer hieſigen Eiſengießerei beſchäftigte
28jährige Arbeiter Guſtav Meyer, als ihm durch die Ungeſchicklichkeit
eines ihm beim Gießen behülflichen Lehrlings ein Theil der flüſſigen
Maſſe gegen das Geſicht ſpritzte.

Unfall. Beim Verlaſſen des Stadtbahnwagens an der Um
ſteigeſtelle Wittekind trat der Kaufmann Lonis B. aus Hiebichennein
fehl und erlitt einen Knöchelbruch des rechten Fußes.

Kleiner Brand. Die Feuerwehr wurde geſtern Abend
7x Uhr nach Gr. Brunnenſtr. 40 gerufen, woſelbſt ein kleiner Brand
entnanden war. Die Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit, da der
Brand von den Hausbewohnern gelöſcht war.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jm Genre des im Vorjahr ſo überaus beifällig aufgenommenen
Volksſtücks „Die Herren Söhne“ iſt das am Sonnabend zur
erſten Aufführung kommende Volksſtück: „Der Großkaufmann“
von denſelben Verfaſſern, Walther und Stein, geſchrieben. Wie am
Thaliatheater in Hamburg hatte das Werk überall wo es bisher
aufgeführt wurde dank des darin entwickelten geſunden Humors
einen nachhaltigen Erfolg. Herr Berend, der das Stück inſcenirt
hat, ſpielt die Hauptrolle die übrigen Rollen ſind mit den Damen
Runge Paulmann Maltana und Wolfframm und den Herren
Rübſam und Schreiner beſetzt. Die Vorſtellung iſt im Farben-
Abonnement (57. weiß). Als Fremdenvorſtellung bei kleinenPreiſen iſt für Sonntag Nachmittag 3 Uhr eine nochmalige
Wiederholung von „Johannisfeuer“, für Abends 74 Uhr die
Oper „Carmen“ angeſetzt (außer Farbenabonnement). Die erſte
n n von „Tochter des Erasmus“ findet am Mon-
ag ſtatt.

Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Heute beginnt Meta Jlling vom Leſſingtheater in Berlin ihr
Gaſtſpiel. Die Künſtlerin tritt in Dumas „Die Fremde“ zum
erſten Male auf, einem mehr intereſſanten, wie ſpannenden Salon
ſtück, welches Paul Lindau für die deutſchen Bühnen bearbeitet
hat. Die Proben zu dem neuen Schwank „Der Vielge-
prüfte“ es handelt ſich in dem Stück um einen Referendar,
der beim Aſſeſſor Examen durchgefallen ſind in vollem Gange,
ſodaß die Première der luſtigen Novität bereits in den nächſten
Tagen bevorſteht.

Künſtler- Konzert in Merſeburg.
Tenöre haben immer etwas Ariſtokratiſches, zumal ſolche wie

Herr Raimund von Zur Muehlen. Auch der Geſchmack,
der ſich in ſeinem Programm ausſpricht, hat dieſen Charakter und
daß er vor einem Publikum, wie es nach meinen Erfahrungen das
Merſeburger iſt, beſonders gerne ſingt, finde ich ganz begreiflich.
Er hat den ganzen Abend nur Schumann'ſche Lieder geſungen und
neben manchem bekannten auch viele Perlen Schumann'ſcher Lyrik
ans Licht gezogen, die im Konzertſaal völlig unbekannt ſind. Dieſe
Selbſtändigkeit in der Auswahl iſt umſo höher zu ſchätzen, wenn
man dagegen hält, wie Weniges aus dem Schatze Schumann'ſcher
Lieder landläufig von unſeren Sängern nutzbar gemacht wird.
Schumann hat allein im Jahre 1840 über hundert Lieder für eine
Singſtimme geſchrieben, und wenn ſich vielleicht auch nicht Alles
für das helle Licht des Konzertſagles eignet, ſo harrt doch Vieles
nur des rechten Schatzgräbers, und „blüht“, wie man von Schätzen
ſagt, um gehoben zu werden. Herr Raimund von Zur Muehlen
aber iſt ein ganz berufener Meiſter in der Kunſt des Beſchwörens
und was er ergriffen hat, das verſteht er auch glänzend ins Licht
zu ſetzen. Jede Stimmungsnüance weiß er aufzufaſſen und wieder
zugeben, das Pathetiſche („Gottes iſt der Orient“) nicht weniger
gut als das Zarte und Sinnige („Jch ſende einen Gruß wie Duft
der Roſen“), das Sentimentale („Was will die einſame Thräne“)
nicht weniger ſicher als das Humoriſtiſche („O Sonnen chein“), die Gluth
der Leidenſchaft („Alſo lieb ich auch, Geliebte“) nicht weniger ſchön
und hinreißend als das Phantaſtiſche („Helle Silberglöcklein klingen“).
Sein ganz ſublim geſteigertes Kunſtverſtändniß erfaßt die ſpezifiſche
Eigenart jedes einzelnen Textes und jeder beſonderen Melodie,
jede Phaſe des Gefühls und jede Wendung des Gedankens, und
ſein wundervoll ausgeglichenes und geſchultes Organ vermag alle
die Feinheiten der Auffaſſung auch zu äquivalentem Ausdrucke zu
bringen. Wie leicht kann ein Sänger, der 15 Lieder hintereinander
ſingt, in die Gefahr kommen, zu ermüden. Hier war nichts davon
zu ſpüren, weder bei ihm noch bei ſeiner Zuhörerſchaft. Jm
Gegentheil, die Stimme war zuletzt friſch wie zu Beginn und man
hätte gern noch mehr gehört! Selbſt die „Löwenbraut“, deren
Mittelſatz durch die unaufhörliche Wiederholung des verwendeten
Motivs eintönig werden kann, wurde durch ſeine Kunſt des Vortrags
glücklich um dieſe Klippe herum gebracht. Wahre Kabinetſtücke
waren ſchließlich noch die drei letzten Lieder. Man hatte das Gefühl,
daß nur noch das Koſtüm fehlte, um den ritterlichen und ſchmachten
den Troubadur leibhaftig zu ſehen, der übrigens in Herrn Otto
von Gruenewaldt einen ſehr gewandten und tüchtigen
Knappen und Begleiter mit ſich führte. K. B.

Jagd und Sport.
Rittergut Caneng, 30. Nov. Bei der Jagd des Herrn

Amtmann Michels, Rittergut Canena, wurden 162 Haſen erleat.
Jagdkönig war Herr Rechtsanwalt Riemer.

i. Schkölen, 29. Nov. Bei der geſtern abgehaltenen Ritterguts
jagd wurden 338 Haſen und 5 Kaninchen erlegt, das ſind über 100
Haſen mehr als im Vorjahre.

m. Mühlberg a. E., 29. Nov. Vie am vergangenen Dienskag
auf dem benachdarien Altenauer Revier abgehaltene Treibjagd
hatte ein günſtigeres Ergebniß als in den Vor jahren es wurden 50
Haſen und eine Sch,nepfe zur Strecke gebracht. Auf Boragker Flur
wurden an demſelben Tage 23 Haſen geſchoſſen.

m. Elſterwerda, 29. No. Bei der am Montag auf der
benachbarten Kahlaer Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 1097
Haſen erlegt. Im Votjahre betrug das Jagdergebniß 168 Hafen.

Dornburg a. Elbe, 29. Nov. Bei der in dieſer Woche
vom Rittergutsbeſitzer Hühne hierſelbſt abgehaltenen größeren
Treibjagd wurden von 20 Shützen 456 Haſen erlegt.

Aſche sleben, 28. Nov. Bei der im Forſtrevier des Ober
amtmanns Rabe in Ermsleben abgehaltenen Jagd wurden von
6 Jänern 3 Rehe, 56 Faſanenhennen, 7 Haſen und 282 Kaninchen
geſchoſſen.

2 Wernigerode, 29. Nov. Bei den vom Fürſten Chriſtian
Ernſt zu Stolberg-Wernigerode veranſtalteten beiden Jagden, deren
Theilnahme wir ſchon meldeten, wurden am erſten Tage im Haſſeröder
Saupark 23 grobe und 29 geringe Sauen, ſowie 3 Haſen, am
geſtrigen Tage im Oehrenfelder Revier 1 Gabler, 1 Spießer, 2 Hirſch
kälber, 6 Altthiere, 1 Schmalthier, 1 Wildkalb und eine Rieke erlegt.
Einer Einladung des Kaiſers Folge leiſtend begab ſich Fürſt
Chriſtian Ernnt zu Stolberg-Wernigerode nach Letzlingen, um an
den Hofjagden theilzunehmen.

Nach dem Programm für die Hofjagden in der Jagd
ſaiſon 1900--1901 werden noch größere Jagden bei Springe,
die urſprünglich der Jagd in der Letzlinger Forſt voraufgehen ſollten,
und vei Königs-Wuſterhauſen abgehalten werden. Am
7. Dezember ſoll ein eingeſtelltes Jagen auf ungefähr 300 Stück
Damwiid im Grunewald abgehalten werden. Zwiſchen Weihnachten
und Neujahr finden kleinere Jagden auf Faſanen und Hafen bei
Wildpark reſp. auf der Inſel Polsdam ſtatt. Für den 11. Jan.
ſind zwei Standtreiben auf Haſen bei Buckow, Britz und Grotz
Ziethen mit Frühſtück in dem Keſten'ſchen Gaſthofe in Buckow in
Ausſicht genommen. An dieſen ſämmtlichen Jagden beabſichtigt der
Kaiſer mit geladenen fürſtlichen Gäſten theilzunehmen. Hofjagd
amtsjagden werden im Laufe der Saiſon im Fürſten walde
bei Ohlau, in dem Stadtforſt Spandau, auf den Felomarken von
Lankwitz, Kiekebuſch und Grube-Golm abgehalten.

Wetterbericht vom 30. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z

S 2 9S 2.25 Name der S 3Beobachtungs S s Windſtärke Wetter s S

S ſtation z zt

C s Sc

1Stornoway 757,3 80 ſchwach wolkenlos 5,60
2Blackſod 752,7 o0NO ſchwach wolkig 7,80
3Shields 756,3) 0 ſchwach bedeckt 7,804 Seilly 751/6 88 W leicht wollig 89
5Jsle d'Air S S S6 Paris s S 7 57WVliſſingen 752,1 NO leicht bedeckt 2,89
8 Helder 753,1 o0NO ſchwach bedeckt 3,609
9 (Chriſtianſund 763,1 0 mäßig wo kenlos 1,80
10 Skudesnaes 761,7 NNO leicht heiter 2,2911 Skagen 760,9) 0 ſchwach bedeckt 3,10
12 Kopenhagen 757,2310 ſtark bedeckt 5,70
13 Karlſtad 765,5 N leicht wolkig 8,6014 Stockholm 764,7 leicht halbredeckt-3,7
15 Wisdy 762,1 0 mäßig bedeckt 4,016Haparanda 756,6 NW leicht halbbedeckt 12,2

17 VBorkum 753,51 0 leicht bedeckt 4,05
18 Keitum 754,5 ONO mäßig vedeckt 4,79
19 Hamburg 752,9 050 leicht Nebel 3,5020 Swinemunde 755,0 mäßig bedeckt 3,30
21 Rügenwaldermünde 757,0 0 leicht bedeckt 3,40
22Neufahrwaſſer 758,0 80 leicht bedecct 3,709
23 WMemel 759,81 0 ſehr leicht Regen 2,40
24 Münſter (Weſtf.) 750.7 o leicht bedeckt 2,0
25 Hannover 751,4 Wineſtil] windſtill bedeckt 3,09
26 Berlin 752,6 050 ſchwach halbbed cki 1,20
27 Chemnitz 751,21 0 ſehr leicht bedeckt 2,40
28 Breslau 753,4 80 ſchwach heirer
29 Metz 749,3 NO mäßig halbbevecktj 2,30
30 Frankfurt a. M. 749,4 NNoO mäßig bedeckt 1,1
31 Karlsruhe 747,51 NO ſchwach Nevel 0,00
32 München 746,11 W friſch Nebel 0,90

Hamburg, 30. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 765 ww) liegt über Mittelſkandinavien, ein Minimum (unter
747 mw) über dem Alpenvorland. Jn Deutſchland trübe, im Norden
wärmer, im Süden etwas kühler. Meiſt etwas kühleres Wetter, auf
friſchende öſtliche Winde, im Süden Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. November.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember. Wolkig,
bedeckt, Niederſchläge, windig.

Letzte Tram- und ſfernſprennachrictiten,
Berlin, 30. November. Heute Vormittag wurde in der

Lindenſtraße ein Droſchkenkutſcher durch ein Automobil über
fahren. Er erlitt einen Schädelbruch und war ſofort todt.

London, 30. Nov. Dem „Standard“ wird aus Shanghai
vom 29. Nov. gemeldet Am Sonnabend ſind in Hangtſchou
durch eine Pulver Exploſion 40 Perſonen getodtet.
Einer „TimesMeldung“ aus Peking vom 29. Nov. zufolge
befindet ſich eine franzöſiſche Truppen Abtheilung jetzt an der
Grenze von Schenſi, weſtlich von Tſchingting, und beabſichtigſ
nach Tayuenfu aufzubrechen.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Schiffsbauer Wilhelm Fricke in Genthin. Möoterialwaaren
händler Eduard Häſelbarth in Zwötzen b. Gera. Galanterie-
wagrengeſchäft Ro a verebel. Weintraub geb. Morgenſtern in
Leipzig. Kaufmann Ernſt Otto Weiße in Leipzig. Cigarrenh indleKarl Kobert Mich alk in Leipzig. Kaufmann Woldemar Krauſfr
in KleinOitersleben. Handelsgeſellſchaft J. J. Oſtermann iß
Weddersleben. Bäcker Franz Hermann Steingrübner in Reichen
bach i. V. Hotelvächter Walther Geoxg Leonhardt in Rieſa.
Müblenbefitzer Heinrich Kortum in Sondersbauſen. Kaufmann
Dito Kunke in Stendal. Reſtaurationsinhaberin Anna Erneſtine
verw. Scheffletz, geb. Günther in Zwickau.
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Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
29. November 1900.

5) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Ackermark 144 150 135--140 135--145 138--155Mittelmark, Prignig 144 155 139 1479/, 188-- 155 137 155

Reumark 135-- 150 136 143 135--150 140-- 150
Lauſitz 152--155 142 147 142 145 140-- 148
Magdeburg 140 154 145--152 144--180 135--150
Altmark 144--154 138 146 140--160 130 148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 143--154 140--165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 145 154 140-- 170 134-140
Erfurt 140 155 148 165 144--175 132 150Stettin (Bezirk) 146 147 135--137 138 142 130 133
Anklam (Platz) 144 132 140 129Danzig 152--153 124 127--137 123- 1243
Thorn 144--150 131--137 131-145 130 134
Königsberg i. Pr. 141--151 123- 124 a
r 140 125 126 120reslau 139 156 139 145 132 150 127 132
Frarkenſtein 153--159 148- 150 135--138 120 124Boldberg 152--156 143 146 145- 150 130 132
Hirſchberg 143-- 162 142--151 135--154 126 132Poſen 143--153 132- 138 132-143 132 145
Bromberg 142--150 134- 1341 135--136 S
Krotoſchin 151 153 136--138 130 135 128 130
Filehne S 135--137 S 150 160Kiel 145--146 137- 138 138--140 132--133
Oldenburg 140 130 130 120

150--185 126 155
144- 160 138 150 135150 128

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer
do. Weſt 137--142 136 142 135 143 116 125

Münſterland 157 165 148 155 141 149 137 145
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160--161 141-149 130 135
Sauerland 158 145 146 140 139 147Paderbornerland 153--161 141-146 135 142 123--131

Kaſſel 152 155 h 132b) Nach vrivater ErmitteiungStadt 7o5 e. p. i. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. v.

Berlin 151 141 150Stettin 147 136 142 132ſtönigsberg i. Pr. 151 124 SBreslau 157 145 150 132Poſen 153 150 27 SHannover 152 150 7Neuß 162 139 150Mannheim 179 149 2 142Hamburg 150 138 7 136Raps: Breslau 282 c.

c) Weltmarktpreiſe
zuf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 29. Rov., am 28. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 778 Cts. A. 174, 00. 174,50

Chicago Nov. 70 i Cts. 172,50, 172,75Liverpool v Dez. 5 ſh. 102,, d. 177,00 177,25
Odeſſa loko s85 Kop. 168,75 170,00Riga e loko 89 Kop. 169,75 171,00In Paris Nov. 19.90 fes. „162,00 182,75Von Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. „165,75 165,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts. „145,25 145,25
EdDdeſſa C loko 68 Kop. „146,00 146,00
Riga u loko 69 Koo. „145,25 145,25Anſterdam nach Köln März 128 bl. fl. „144,00 144,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 437 Cts. „110,00 112,00

g.

Magdeburg, 29. Nov.
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 145 148
Rauhweizen 137-141 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144--147 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 1504- 160 mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 195 215 Ac, kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mai s, gem.
amerik. lofo 122 für ſpätere Termine weſentlich billiger an-
geboten.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe uach Lebendgewicht

am 30. November 1900.
——-—2 Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Leberdgewicht

Schweinitz Ochſen 30 33Saalkreis 620--990 3436Mühlhauſen z 700 800 321Schweinitz Rinder, Stiere 30 33Saalkreis Färſen 493-550 30Mühlhauſen Rinder 300--400 32- 32,52
Saalkreis Bullen 850 32,5Schweinitz Kühe 28 30Saalkreis 520 682 28 32Schweinitz Kälber e 25--30Müh. hauſen 50 60 288.Schweinitz Schweine 40 43Saalkreis 10)17 42 45Mühlhauſen 100 150 43Schweinitz Sauen, Eber 34—36

1 gut. mitlel. 2 gut. gut.
Köln, 29. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

557 Kälber, 525 Schafe, 1276 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Kälber a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber
77 c (Doppellender bis 88 AC.), b) mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 70--72 A. geringe Saugkälbver 65--68 ältere,
gering genährte (Freſſer) 50--57 Schafe: Maſtlämmer und jüng.
Maſthammel 60 62 b) ättere Maſthammei 5456 A, c) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48-50 Jn beiden
attungen ziemlich lebhaftes Geſchäft. Geräumt. Schweine a, voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 55 Ab,
b. fleiſchige 53-54, e. gering entwickelte 50 --52, d. Sauen und
Ebver 48 52 A. Flauer Geſchäftsgang vorausſichtlich wird nicht
geräumt werden.

Hanunover, 29. Nov. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 41 Stück Großvieh, 776 Schwe'ine, 213 Kälber, Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50--57, Schweine 54-—59, Kälber 69--80 Hammel fehlen. Ge
ſchäſt langſam

rn

Zuckerberichte.

Halle a. S., 30. November.
Nohzucker.

Der Markt nahm in der erſten Wochenhälfle eine ſtetige Haltung
an und eine reg. Kaufluſt des Exports führte zu höherer Bewerthung
des Angebotes. Im weiteren Veriaufe war die Stimmung ruhig,
aber die Preiſe haben ſich voll behauptet. Umſatz 106 000 CEtr.

Raffinirter Zucker
Das Angebot ſeitens der Raffinerien war wie in den Vorwochen

geringfügig und der Markt verlief in rubiger Haltung.
OÜrütèO—vwvooll;kh/ man

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 30. November 1900.

Preis pro 100 Kilo Framm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 1400 14,30 14,40 14,60 14,00--17,00 14,10--15.10 17,00--20,80
Gardelegen 14.49 14,99 14,20 14,60 e 14,07 14,80 18,00 22,00Salzwevdel 14,00 15,00 14,00 14.50 14,00--14,40 13,00-- 13,80 e
Stendal 14,40 14,80 13,50 14,00 14,0 14.80 14,40 14 80 JDelitzſch 14,00 15,10 14,50 15,29 14.00 16,00 13,00 14,80 5
Torgau 14,45 14,85 14,25 14,85 15;50 16,25 13,50 14,60 2Schweinitz 14,15 14,70 14,25-14,70 12,60 13,60Merſeburg S S 17,00 14,00 7Sachſen Altenburg 14,40 14,69 14,80--15,00 14,50 16,00 13,20--13,80 e
Sangerhauſen S 2 15,00 13,0 15,00 18,00Querfurt 15,00 14,65 20,50Bernburg e t 16.20 16,70 S SMühlhauſen 14,00 14,60 14 60 15,20 14,40 15,60 12,60 13,00 16,00 18,00
Rordhauſen 14,30 14,80 1480--15,50 15,00--18,00 12,60 13,90

(Notirungen des Magdeburger Nohzticker.

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryall I incl. über 99,5 r 88 excl. 10,49--10,525
Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,30—8 60.Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I inel.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis Il incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

für 50 kg.) eMagdeburg, den 30. November 1900. (Eig. Drahlbericht.)
Kornzncker exel., von 889 Rend.

10,40 10,508.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,30-—8,60.
Kriſtallzucker I. 27.72x.
Brotraffinade A. 27.72x.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,22.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9.772G. 9,80B. per Mai 10.0745, 10,10.
per Dez. 9,75G. 9.80B. per Aug. 10,30, 10,32B.
per Jan.-März 9906G, 9.95B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 523 000 Ctr.

Hamburg, 30. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

Tendenz ohne Tende. z

Nov. 975. März 9,97x.
Dez. 9.77x. Mai 10,10. Tendenz: ruhig.
Jan. 9,85. Aug. 10 39.

Produktenbörſe.

Berlin, 30. November.
Weizen Nov. Dez. 150,50 Ac, Mai 157,75
Roggen Nov. Dez. 137,25 Mai 141,25

November Mai 134.25
a i s, amerk. mixed, November Mai 107,75 A.

Rüb di November Mai 61,50 A.
Spiritus 100 70er loko 45,50

3 Be e r

n e

SCHULKINDER
bedürfen in der Zeit ihres schnellen
Wachsthums einer Kräftigen Nabrung.

Von besonderer Wichtigkeit ist das erste

Frühstück, woraus sie die Kraft ind
Energie für ihre Tagesarbeit, schöpfen

sollen.

Gebet Euren Kindern nebst Kaffee und

rod einen Brei aus „Quäker Oats“. Das

en ee

Für den Frühstückstisch“ steht auf

en Packet der echten

uähker Oato

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsoh. n e
u h S

Zinsſuß Dipldende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 l 1899Merik. Anleihe 1899 5 98 50 G Breslauer Wechſel-Bank 6 6 (193 9063 Eilenburger Kattun. 1 5 89 5963. G Sanzerhäuſer Maſſhinen. 22 269) 006Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 98 69 r G Comm. u. Diek.Bk. z 57/2 117.306. G Flother Maſch.Akt. 9 1115.505 6 Sbiniſch er t s 1r 73795 z G
do. Papier-Rente. 4 Darmſtädter Bank 134 750 Selſenkirchen Bergwerk. 10 10 193 205. Schleſ. Zinkhütte St.-Att. I 27 362,775 5 6do. Silber-Rente 4 97,6065. De ſſauer Landesbank. 7 7 1117,50 G Gerresheimer Glashütte 6 112,906 do, do St. pr. 18 37 62.756 6der Berliner Börſe vom 30, Nov. Port. Staats Anl. 88——89 r. 36 30 z 6 Deutſche Bank 10 199 4903. GVeſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10 127 0563 Schuckert 15 [12 1685 756

2 Uhr N ittags Rumün, amort. 87,50 v. G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1109 750 G Giauziger Zuterfabrik. 59 8'/2 129 000 G SiemenseGlasinduſtr. 15 17 24,2563.hr Nachmittags. do. do. 1691 73006 6 Dis ontoCommandit 10 10 179 696. Große Berl. Pferdeb. 18 110 225 750 Staßfurt Chem. Fabr. 10 164, 306 G
u W J 95532 Dresdner 5 z 145 8330 nen 75 z 307223 G Stolberger gink Akt. 5 J 76,5chwed. St. Anleihe 2 v do. ank Verein m alleſche Union. 107 25 do. do. St. -Pr. 1 9 4 7563. 9Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1899 3 94,40 B Gothaer Grund-Creditdanf 4 7 1124.2563. G Hambarger Packetfahrt. 8 8 125 z Sudenbnrger Maſchinen 13 33

do. Hyp.Pfobr. 1879 Leipziger Bank 10 10 1164 756 Harpener Berghau. 10 1182 1663. Thale Eiſenbütten 10 107,755 6Zinsfuß Serviſche Gold Pfdbr. 5 93 8063 G do Creditanſtalt 10 9 1330563. Hartmann, Sächſ. M. F. 7 9 1145 O B Thüringer Salinen 1* 12 71 606Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3 95 10b do. Rente 1884 4 61.2560 G Leipz. Spar u. Creditbank 118 026 G Hivernia Svamerock. 12 12 295 2063. Weſteregeln Attali 15 117 223, 50v. B
do. do, z s o Ungar. Gold Rente m 4 85 2 i a en n. 6 5 4217332 V. Mühlen. 13 1161 8 )vz.B Mälzerei Wrede 56 0995 5030. do. Wer 5 v. Mitteldeutſche Creditbank. vz. Huldſchinsty 112 G Zzeiyer Maſchinen lu Conſ. Aneide konv. 87.50 6 do. do. 100 4 99,90 e. G Nationalbantf. Deutſchland 8' 8*2 134 O)ez G Aſcherslebener Kalk 9 10 a eiher Majchinen 20 240 09n

(unt. bis 1h050 94 906 r Eredit 10 333 3579 die Zuckerſabrik. 6* 122 50 Gsb reuß. Boden Credit o auratzütte 5 1206 55 b. G Se e e do. Cener.VodenCr.. 9 155 695 Leipgtger Brauerei Riebes I5 292 Wechſel-ConrſeHamb. Staars Hiente. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp. B. (Spielh.). 6' e 6 63 Hör G Leopold haller chem. Fabr. 5 13831046
do. Staats Ant. ijsös. 683.50 R Tann ver von ß 53 t43 et m t 136 833 G Privatdiskont 41ß. Staatsſchuldſcheimn 1 Rei vsbank S 194s 137 3005 o. do. St. -Pr. 99063.o h We 2 83 75b3 G Dividende 1898 1899 Sächſtſche Bank 6/4 7 e 139 G Norddeutſcher Liovd 7 7 116. Schweig 100 Fr ga 058

Sandſchaftl. Centrat 4 1105 306 Angtollſche s 9350063 6 Sdaffaauf. BankVerein. 8 s 129 800. Rordſtern, Koolenberg verk 14 15 22590 Ftal 3 6 19 e e 73do. do. 93.60 DortmundGronan St Ppr 3 g' 158.7 503 G Schleſiſcher BankVerein. 7 7 e 144,506. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 2 1135 7 Jetersb o Adl. tz
do do. 3 33,300 LZübeckBüchen 7 e Oberſchl. EiſenJnouſtr.. 10 113 127 10 Amſterdam 100 G. 169728San halt d. Prov. Sachſen 55 92 90 MarienburgMlawtka 253 22/4 74 2565 B r Reg er. 7 14 25 33 5 Velg. Platz 10 z g. 81 233 B

do. 2 206 do. do. St.- Pr. 5 8 p S s n e 5 Lond. Livre Sterl. 8 Tage kz. 41 56b3do. ds. 3 63.906 6 Oſtoreußiſche Südbahn 3 3 38 903. Juduſtrie-Papiere. Roſizer Brauntohlen. 13. 13 13 Lond. 1Aoresſſeri.s Rohe 33 6
a e Stadrr eize z 9 S ad 15 S n 12 t 157633 Paris 100 Fr. t. 3831 356z Go- o. von uſchtiehrader Bahn La. B. 12 m n 21 Sien 100 Kr.Hamburger Hyp.-Bank Dexterreich. Siüöbadhn 2 26.60 Dividende 1998 1899 00. St. Pr. 7 8 151 25bz ten Wo a t 84 90 2
z (unk. dis 1900) 4 98,0063 Warſchau Wiener 24 ZBerl.-Böhm. Brauh. 31211/212 15.506
Hamburger Hyp. eBank Gotthardbahn 6 146.5063 G do. Patzenbofer 12 1202,896 6 e S eS. (unk. dis 1905) 3 90 506 Jtal. Meridionalbahn 68 62 do. Brauerei Schultheiß 14 (23.80 6S Wanv. Boden-Credit do. Mittelmeerbahn do. Union Gratweil. 4 1111,50 G Schluß Conrſe,n e len 94 006z Lurxemtg. Pr. Hur. 42 S 199.106. A. G. f. Amtlinfabr. 15 15 237 75Hann S 4357 r 92006 Sgeires Tentraldahn 3 18875 Augem, Elektr.. t c 18 Tendenz: feſt.k. bi 2 ,00b5 o. Nordoſtbahn 40 Anhalter Kohlen 6,90do. Unionbahn an 3 92,50 v. G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 156, s G Reicheanleihe Marienburger W 73,40

Anusländiſche Fonds. ans Weh 4 3 z 38 v 13 8 0339 Goldrente, 55 Südbahn e 33orthern cific vz wartkopff 7 aliener e otthardbaon 5.insfuß Berthotd, Meſſingl. 12 111 1151.2565. G Soanter n 59,60 Prince Henrt 112.10J nsiß Bismarckhütte 252.0964 Türken D Warſchan WieMigent. od Aue ide 72990 BankAktien r e l e endo. innere de an 68 706 6 h u. 3 8 1 e e 14, ordd. b 2 h a 22 a tGr kerß Joldr 2 Buderus Eiſenwerke 6 6 1607.000 BDisconto-Commandit. 18125 Hamb. Packet e re 122 40len. Goldr. m l. Cps. 31 506 Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 97,75 G Deutſche San e 199.90 Bochumer Girßſtahl 185, 25do. MonopolAnleise Crölwitzer Papier 18 1237 000 Berliner Handelsgefellſchaft. 152.0 e Union St. Pr. 72mit lfd. Cps. 42,25 Berliner HandelsGeſ. /2 152.,905 Dannenbaum [55964. BDresdner Bank 149.22 Saurghütte. 223 20de. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank v 2,90 b S Donnersmarckbütte conv. 1 225,7563. G Darmſtädter Bank 134.72 Haroeirt Kohlen 183 230mit lfd. Cps. 331832 BörſenHandelsVerein 6 /2197 60 S Dortmunder Union 92 30 G Nationalbant für Deutſchland 134.25 Hibernig 292 99Ztalienliche Rente u 4 /10t Breslauer Disk.Bank. 7 7 104, 60 S GfgeſtorffSalpwerte al 62 n B. Dortmund Gronau 758. 50 Gecſentirchen 157 00



Halte a, S., Gr. Urichstrasse 13--15

Pers Verka
Yormals WVltzensehe Wollenweberei,

Specialhaus für Seide u. Geraer Damen-Kleiderstoffe,
i

Toch bitte
22

e

die Schaeufenster-

e uf von Seidenstoffen und Sammeten
für Kleider, Blousen und Besätze

r zu ganz bedeutend zurückgesetzten Prelsen.
us tagen au becoliten.

e e

r ne e ere e e ehe e

Stadttheater Amtanſchkarten
für den zweiten Spielabſchnitt 1900/1901 (güitig von Anfang
Januar 1901 unter den bisherigen Bedingungen) und

Thnlinthenter- Karten
für die Spielzeit 1900/1901 (nur Wochentags für Vor
ſtellungen zu den gewöhnlichen Kiſſenpreiſen gültig) können
von denjenigen Vereinsmitgliedern, weſche keinem Ver
trauensmannsbezirke angehören, bis ſpäteſtens zum
15. Dezember d. Js. bei Stein brecher Jasper,
Geiſt- und Scharrenſtraße- Ecke und bei Anna Betjen,
Landwehrütraße 8, beſtellt werden.

Spätere Veſtellnugen können nicht berückſichtigt werdeu.

2. Geſelliger Abend
findet Freitag, den 7. Dezember d. Js., Abends pünktlich
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Saalöffnung 7 Uhr.

Zutritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familien-
„ehörigen gegen Vorzeigen der M itgliedskarte-

Der Vorſtand.
Sonnabend 6 U. Ueb. Volksscha d olksseh.Sinn geh a Anmoeld. b. Professor Reubke,

Bernburgerstr. 28b, V 10--11.

hen Bestaurant Neu d
Hötel Wettiner Hof“s,

deburgerſtr. 5. Telephon 386.
Ausjchanß feinfter Weine, echt Pilſener u. Rünch. Hiere.

Diners von 123 Uhr.
Auch uach Theaterſechluß Sonpers u. reichh. Abendkarte
der Saiſon eutſprechend. Ia. Holländer u. engl. Auſtern,

I.

w)

T

e

Stück 1,75 Mk. Hndem ich mein Lokal zu gefl. Beſuch
Hochachtungsvoll

RMIätzschlker
c zeichne

IIeimwi
e

S a v ee e n zne

ch

c

Beſitzer.
e

eh e c

a ntmn c Shestaurant „„ofburg““
Wuchererstrasse 3,

empfiehlt seine vorzüglich gepflegten Blere,

Gulmhacher Petz 4/10 78 Pfg., sowie
8ürger- und Phönix-Bräu.

Um geneigten Auspruch bittet böflichst Carl Stein, Besitzer

Hans meyer,
Perrückenmacher n. Cheaterfriſenr,

e Promenade 1 (SaoaleZtg.).
aller

künstlich. Heaararbeiten.
a Empfehle mich den geehrten

Vereinen bei Theateraufführungen.

Jtadt-Cheater
Direktion: BI. Richaräs.

Sonnabend, den 1. Dez. 1900,
Abends 74 Uhr:

78. Vorſtellung im Paſſepart.
honnement. 2. Viertel.
ibonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss,
Novität! Zum 1. Male Nevität!
Der Großkaufmaun.

Volksſtück in 3 Aufzügen von Oskar
Walther und Leo Stein.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Schwandorf, Kom-

merzienrath C. Schreiner.
Fränze, ſeine Tochter F. Runge.
Thereſe ſ. Schweſter FrediFranken.
Erwin von Pröckel-

witz, ſein Neffe,
Leutnant O. Engelke.

Lucie v. Heidingsfeld E. Maltana.
Ludwig Schneppke,

Lagerverwalter Fritz Berend.
Caroline ſeine Frau Paulmann.
Anna, beider Tochter Wolfframm.
Balthaſar Huber,

Kunſtmaler C. Rübſam.
Fr i tz, Diener des Kom

merzienrathes H. Felder.
Linna, Dienſtmädchen
bei Schneppke M. Seepolt.

Frau Schulze, Zim-
mervermieiherin M. Lübben.
Ort der Handlung Berlin.

Zeit Gegenwart.
Zwiſchen dem 1. und 2. Aufzug
liegt ein Zeitraum von einem Jahre.
Der dritte Aufzug ſpielt einige

Tage ſpäter als der zweite.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 9x Uhr.

Thalia- Theater.
Heta Iling1. Dez.

Gaſtſpielvom Leſſingtheater in Verlin:

Die Pariſer Sittenbild

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Freitag, den 30. November
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!
Die ſechs Rudolphi's,

Bravour-Parterre- Akfrovaten. Die
Geſellſchaft Velson Le Follet,
Pantomimen- Darſteller und Tänzer.

(Der Tranm des Pierrot.)
r. Arnesen, Bravour-Equili-
briſt auf dem hohen Apparat.
Miss Claire, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. The
two FHesrany's muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. MIIe.
Folly Kaya, National Ver
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta Tailton, Geſangs Sou-
brette. Les Massini's,internationale Koſtüm-Duettiſten
Herr Hermann Hempel,
ſächſiſcher Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. 5266Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Allabendlich ſtürmiſcher Beifall

Halle u, Kurt
in ihren auteerordentlichen akro-

batiſchen Produktionen.
Anita die ſingende Luftfee der

Berrling-Truppe.
Frangois Köthig, der Münzen-
beſchwörer und Eskamoteur.
Emil Vornberg, der ausgezeichnete

Kraft Equilibriſt. „Die ver-ſunkene Glocke“, „Die Muſik
der armen Leute“ und andere
Schlager, vorgetr. von Kurt Reising.

Bierry und RKohbo, excentriſche
Muſikanten. William, Hand und
Kopf-Equilibriſt. Amanda Kord-
stern in ihrem neuen Repertoire.

Die ſchwarze Sängerin und
Tänzerin Luey lackson.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Ubr.

S Um jedes Herz zu fragen:

Answärtige Theater.
Sonnadbend, den 1. Dez. 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die ver-
ſunkene Glocke.in 5 Akt. v. AlexanderFremde h an Leipzig (Altes Theater): Die Groß-

Welt- Panorama,.
Gr. Vxichstr. 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Dieſe Woche Gardasee!

Das 15. stiſtungsfeſt des

Markha- Hauſes
wird Dienstag, den 4. Dezbr.,
Abends pünktlich 8 Uhr im Saal
des „Evang. Vereinshauſes“, Kleine
Klausſtraße, abgehalten werden.

Die Wohlthäter und Freunde
der Anſtalt und die erwachſenen
Angehörigen der Zöalinge ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand. Grüneisen.

Damen erhalten Unterricht in
Oel u. vrzellaumalerei,

auch Holzbrand lehre ich.
Näheres bei 6242Gräfin Poſadowsky Wehner,

Wuchererſtr. 49, part,
Vormittags von 10--1 Uhr.

Weihnnghtsbitte
für die Ueinſtedier Anſtalten.

Habt ihr in Sommermonden
An Harzluft euch erquickt,
Seht ihr ein Kerchlein winken,
Das ſtumm euch angeblickt.

Doch heute will es reden,
Sein Glöcklein mahnend klingt:
Jhr Li'ben, denkt an Neinſtedt,
Weil Weihnachtsliebe winkt!

Für Leid und Elend bittend,
Klopf' ich an eure Thür,

Was thateſt du dafür
Blickt ihr auf eure Kinder,

Die brav und tüchtig ſind,
So denkt, daß Retterliebe
Die Aermſten auch gewinnt.

Iſt friſch der Kreis der Euren,
Von Leiden nicht bedrückt,
Sorgt, daß ein Strahl der Liebe
Der Kranken Herz beglückt.

Mein Glöcklein will euch ſagen:
„Das Herz, von Dank erfüllt,
Es kann ſein Glück nur tragen,
Wenn's fremde Noth geſtillt

Gaben der Liebe für unſere
600 Pfleglinge, denen wir in unſeren
Blöden- und evileptiſchen Anſtalten,
ſowie in unſerem Rettungshauſe
gern den Weihnachtstiſch decken
möchten, ſind bereit anzunehmen
und zu befördern:
Hausvater Schild Halle a. S.,
Herberge zur Heimath, Mauerſtraße,
Paſtor Steinwachs, Neinſtedt

am Harz.

Gravatten,
Hosenträger, Schirme, Manschetten-
und Chemisett Kreöpfe emptiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerstrasse 23, nahe Markt.

J G. L. Qlau,zegründet 1843. Schoko-
laden V. M. an: Th. hilde-
brand G Sohn, Heuge-
hauer&Lohmann, Sarotti,

S Suchard Comp., Koh-
ler Fils, Lind.

Citronen,
ſriſcheſte Früchte, empfihlt

Nikolaiſtr. 8, Firma R. Semmler.

Stachhelbeeren,
Heidelbeeren,
Preißelbeeren,
Senfgurken

offerirt nur in feinſten Qualitäten
zu billigſtem Preis

2 2 9Gr. Klausſtraße 16.

z hOffene nud gefuch
Stellen.

5 d
3 e

e e

Aufſeher.
Meldungen nur
Zeugnißabſchriften.
oder ſpäter.

Otto Wrede,
herzogin von Gerolſtein.

80 ſchleſiſche und polniſche
Mädchen ſuche ich einen erfahrenen

ſchriftlich mit
Antritt bald

[6588

voller Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubeh ör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Perwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſeh.

Verw. zum bald. Antritt auf Ritter
gut mit Rübenbau t Off.
unter L. U. 5490 befördert
Rudolf Mosse, Leipzig.

Durch die Arbeitsnachweis-
ſtelle des Vereins für Voikfswohl,
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
erhalten Stellung Led. Ge-
ſchirrführer (20--24 Jhr., mit gut.
Zeugn.), jüngerer Hausburſche
(18--20 Jhr., mit guten Zeugn.),
aufs Land Led. Knechte (per
1. Januar 1901).
Stellen ſuchen Aufſeher,
Boten, Arbeiter u. Portiers.

Vermittelung für Stellen-
fuchende ſtets, für Arbeitgeber
innerhalb der Stadt koſtenlos.

Die Verwaltung.
Ein jung verheiratheter Land

wirth ſucht beſſere Steuung als

Hofmeiſter
p. ſofort oder 1. Jan. Off. erb. u.
K. 22 poſtl. Deuben (Bez. Halle).

Junger gebild. Landwirth,
ſchon in mehreren größeren Wirth-
ſchaften thätig geweſen, ſucht
ſofort, eventl. 1. Januar 1901 als

Ver walten
Stellung LeitungPrinzivals. Gefl. Offerten unter
z. 76411 an die Expypedition
dieſer Zeitung erbeten. [6411

Arbeiterfamilien
mit vielen Kindern werden ſofort
oder 1. Januar als Pferdekuechte
und Tagelöhner bei hohem Lohn

geſucht. 6586Reussner, Rottelsdorf.
Ich ſuche zum 1. Januar 1901

eine tüchtige, erfahrene

Köchinm,

unter des

nehmen muß. Lohn nach Ueber

einkunft. [6180Frau Friederike Ossent,
Deſſau, Cavalierſtraße 9, J

Suche zum 1. Januar
ſaubere, in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene

FAanelh.,
die auch die feine Küche verſtehen
muß. Milch geht zur Molkerei.

Frau Amny Boer,
Rittergut Vogelgeſang

v. Dommitzſch-Elbe. (6587

Schöngelegene füddeutſche Kur-
an alt ſucht möglichſt bald für
dauernde Stellung eine

Geflügelzucht erfahren ſein. Gutes
Gehalt und Reiſevergütung wird
gewährt. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugniſſen 2e.

Hosse, Halle a. S. erbeten.
e e

3 Mamſells, ſuchen ſofort und

1. Jan. Stellen d. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

Ein wohlerzogenes15 jähriges Mädchen
ſucht z. I. Jan. in beſſ. Hauſe Stell.
Offerten unter Z. 16538 an die
Exved. d. Ztg. erbeten. [6538

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterin., Stützen, Koch-
mamſells Köchin.,Jungfern, Stuben-
u. Hausmädchen, ſow. beſſ. weibl.
Dienſtperſonal jed. Branche d. Fr.
Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Suche wegen Verheirathung
meiner jetzigen ſofort oder
ſpäteſtens 1. Januar 1901 eine
ſaubere, in allen Zweigen eines
grötzeren Landhaushaltes bewanderte

1. Marnnſell,
Alter 28 bis 35 Jahre. HecKer,

a

Hornhanſen b. Oſchersleben.

Geld- Darlehen
erhält Jeder gegen Sicherheit.
A. Küster, Hannover, RNikolaiſtr. 10.

Niekel-

Ka Cſee-SsServiee
nur beſter Qualität.

Kustau Rensch, Poſtſtr. 9/10.

AAAAAAAAAAAAAAAAA4 Empfehlo gutgepolsterte, r
4 modern bequeme

4 Sofas.3 grosse und Kleine 2

Fauteuils4 Grosse Auswahl. 5
4 Paul Danneberg,

BekKorateur, Si. Uriehstr. 18a, Tel. 709. T
SGr

ee e.

Verlobt: Frl. Anna Bünnigmit Hrn. Ernſt Hoffmeſſter
(Gut Schladen Altwaſſer). Frl.
Roſaly Darcourt mit Hrn.
Leumant Börries v. Ditfurth
Bielefed.) Frl. Mira vonNoſtitz- Wallwitz mit Hrn. Hodo

Frhrn. v. Hodenberg (Dresden).
Frl. Eliſabeth Gutkind mit Hrn.
Landgerichtsrath Dr. Paul Felix
Aſchrott (Braunſchweig). rl.
Magda Andres mit Reg.-Aſſeff.
Max von Löwen nein (Kreuznach).
Frl. Betty Behrendt mit Hrn.
Dr. wed. Rich. Hopp (Gr. Zünder

Danzig).
Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. jur.

Alexander Ginzel mit Frl. Gert.
Ritſcher (Dresden--Strieſen). Hr
Dr. Joachim Herms mit Frl.
Dore Vaumgarten (Leipzig). Hr.
Curt Gottſchalk mit Elſe
Oſchütz (Verlin). Hr. Leutnant
Frhr. v. Hammerſtein-Gesmold
mit Frl. Baur (Altona, Elbe).

Geboren: Ein Sohn: Hr.
Fritz Schunter (Sangerhaujen).
Hrn. Oberleutnant Wilhelm von
Goerne Berlin). Hrn. Mojor
u. Eskadron Chef Erich von
Borcke (Saarburg, Lothr.). Hrn.
Realſchuloberlehrer R. Oertel
(Glaucha). Eine Tochter:
Hrn. Dr. jur. Richard Schnitzler
(Köln). Hrn. Uberleutnant Raiph
von Egidy Berlin).

Geſtorben: Hr. Ad. Sprecher
(Tangermünde). Hr. Regierungs
und Schulrath Heinr. Vandeneſch
(Minden). Hr. Rechtsanwalt und

welche auch etwas Hausarbeit über

eine S

De wſellzüchenmamſe Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied nach langem ſchweren

bevorzugt ſolche mit guten Zeug Leiden unſer hochverehrter Ebef,

niſſen von größeren Gütern. S der Kaufmann
Dieſelbe muß in feiner und bürger- Tinilicher, norddeutſcher reſp. thüringiſch Herr ma Grne,
ſächſiſ Küche wandert, imr t enwas Jnhaber der Firma Otto Thieme zu Halle a- S.

unter h

19, 22 u. 26 J.,

Notar Ernſt Krug (Leipzig). Hr.
Profeſſor Fr. Brentbel (Döbeln).
Hr. Oberförſter C. Th. Kuttler
(Kirchheim). Hr. Dr. wed
Th. Niſch (Zoppot). Hr. Ober
baurath Wilh. Richard (Bücke-
burg). Hr. Major Hans Borcken
hagen (Vietz). Hr. Obverſtabs-
arzt a. D. Dr. Paul Dewerny
(Breslau). Fr. verw. Toni
Dübecke (Magdeburg).

Todes An eige.
Heute Nachmittag 2 Ubr verſchied nach langem ſchweren 5

Leiden mein inniggeliebter Mann, mein guter Vater,

der Kaufmann

Im Thieme
im Alter von 47 Jahren.

3 Dies allen theilnehmenden Verwandten und Zreunden
S zur Nachricht,

J Fewilienngchrichten.

e

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wir Allen herzlichen Dank.

Lieskau, den 29. Nov. 1900.
Die trauernde Familie Knaut.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Kunigunde Thieme geb. v. Gusrard.
Sophie Thieme.

Halle a. S., den 29. November 1900.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr

J Trauethauſe aus ſtatt.
vom

[6569

e ne
dachruf.

Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen wohlmeinenden
und edeldenkenden Vorgeſetzten und werden demſelben ſtets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., den 29. November 1900.

Firma Otto Thieme, Halle a. S.

e. 8 e e
Das Personal der

SSèòè g
Vachruf.

Am 28. November 1900, Abends verschied der König-
liche Oberbergamtssekretär a. D., Rechnungs-
rath, Ritter u. s. W.,

Herr Richard Pistorius.
Körperliche Leiden nöthbigton iha, am 1. Oktober 1900

in den Ruhbestand zu treten. Wir haben den Verewigten
damals mit Bedauern aus dem gemeinsamen Wirkungskreise
scheiden sehen. Es ist ihm leider nicht vergönnt gewesen,
nach einer beinahe fünfzigjährigen Berufsthätigkeit bei der
Bergverwaltung sich äes Rubestandes lange zu erfreuen,

In der Brinnerung an seine vorbildliche unermüdlicbe
Berufsfreudigkoit, an seine reichen Erfahrungen und Kenntnisse,
sowie an seinen ehren werthen Charakter werden wir dem Voer-
ewigten stets ein treues Andenken bewahren

Die Bureaubeamten des Königl. Oberbergamts,

Dom. Marienburg b. Hildesheim.

Druck und Verlag von Otto Thbiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 78.
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D.

Sonnabend,

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Ammendorf 29. Nov. (Der Konſumverein) zu

Ammendorf und Umgegend erzielte im Betriebsjahre 1899, 1900 einen
Reingewinn in Höhe von 42 037,53 Mk. Die Mitglieder erhalten
davon eine Dividende von 13 Proz.

Osmlnde, 30. Nov. (Bazar.) Der Frauenverein der
Parochie Osmünde veabſichtigt am 9. Dezember im Saale des
Koltzſch'ſchen Gaſthofes einen Bazar zu verannalten, deſſen Erlös
wohlihätigen Zwecken zu Gute kommen ſoll. Das dankenswerthe
Unternehmen wird hoffentlich durch reichen Beſuch belohnt.

Eilenburg, 28. Nov. (Auf dem Trittbvrett.) Jn
der Nähe des „Heitern Blick“ bemerkte man geſtern Abend bei dem
6 Uhr 40 Min. von hier abgehenden Zuge auf dem Trittbrette eines
Wagens eine Frauensperſon. Als der Zug deshalb zum Halten ge
bracht werden war, ſtellte es ſich heraus, daß es eine polniſche
Arbeilerin war, die die Fahrt von Taucha aus als vdlinder Paſſag er
mitgemacht hatte.

8 Schlieben, 28. Nov. (FJagdunfall.) Bei einer heute
in der Naundorfer Flur abgehaltenen Treidjagd erhielt der Pähter
des Rittergutes Lebuſa einen Schuß ins Geſicht und auf die Bruſt.
Das Geſicht wurde geſtreift, aber einige Schrotkörner mußten vom
Arzte entfernt werden, während auf der Bruſt nur die Kleidungs
ſtücke durchbohrt wurden.

Merſeburg, 29. Nov. (Kreistag.) Geſtern fand imKreishanſe hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. W urch denſelben wurden für
die Zeit vom j. Januar 1901 bis dahin 1907 als Mitglieder des
Kreistages gewählt die Herren Landrath a. D. v. Helldorff, Land
rath a. D. Weidlich, Amtsrath v. Zimmermann-Venkendorf, General-
leninant z. D. v. Trotha Schkopau, Graf Waldeck Kriegſtedt und
Rittergutsbeſitzer Döhle-Döblen.

i. Schkölen, 29. Nov. (Poſt.) Da die Räumlichkeiten des
hieſigen Ponamtes für den immer ſtärker werdenden Verkehr ſchon
lange nicht mebr ausreichend ſind, ſoll bis zum 1. April 1902 ein
eigenes Poſtgebäude erbaut werden. Vis jetzt befand ſich dieſelbe in
einem Miethsvauſe. Leider liegt aber der auserwähite Platz ſehr
ungünſtig, nämlich ganz außerhalb der Stadt, an der Naumburger
ſtraße, die ſich außerdem, auch bei nur wenig ſchlechtem Weiter,
durch viel Schmutz auszeichnet. Hoffentlich wird dann wenigſtens
innerhalb der Stadt eine ZeitungsAusgabeſtelle errichtet und außer
dem noch einige Briefkaſten angebracht, bis jetzt hat einer nothdürftig
genügen müſſen.

T Pforta, 29. Nov. (Widmung.) Der bekannte
Profeſſor Ulrich von Wilamowitz-Moellendorf, ein alter Pföriner,
hat jüngſt einen Band Reden und Vorträge herausgegeben und
„Meinen lieben Lehrern Karl Peter, Auguſt Koberſtein, Karl Stein
hart, Friedrich Buchbinder, Wilhelm Corſſen in Dankbarkeit und
Treue“ gewidmet. Jn der Vorrede begründet Prof. Wilamowitz
dieſe Widmung u. A. wie folgt: „Das Buch habe ich unter den
Namen derjenigen meiner Pförtner Lehrer geſtellt, zu denen ich heute
noch mit dem Gefühle derſelben Unterordnung des Schülers auf
ſchaue, wie da ſie mich lobten oder ſtraften. Es iſt etwas Herrliches
um den Lehrerberuf, ganz beſonders des Lehrers in den oberſten
Klaſſen der Knabenſchule, wenn es nur die Schule danach iſt; die
Bapiernen Vorſchriften werden dann ſchon auf dem Papier bleiben.
Der Univerſitätslehrer iſt demgegenüber ganz untergeordnet; er taugt

erzlich wenig, wenn er die Kommilitonen als Schüler anſieht er
ann im beſten Falle der Thiaſarch (Reigenführer) von Mitlernenden

und Mitſuchenden ſein. Aber der Lehrer, der die ſchlummernde
Pſyche weckt, oder der erwachenden die erſten Flügelſchläge lenkt, iſt
Träger der göttlichen Kraft jenes Eros, der der Mittler iſt zwiſchen
Menſchen und Göttern. Einerlei, ob dieſe fünf Männer uns
Mathemathik oder Grammatik lehrten, lateiniſchen Stil oder mittel
hochdeutſche Verskunſt; einerlei auch, ob ſie mehr oder weniger
pädagogiſches Talent beſaßen (es ließ bei dem oder jenem manches
zu wünſchen übrig) oder durch allerhand Menſchlichkeiten anſtießen
oder abſtießen: ſolche wirklichen Lehrer waren ſie alle, ein Jeglicher
in ſeiner Weiſe, vollkommen in ihrer Vereinigung. Sie ſtanden vor
uns als in ſich gefeſtigte ganze Menſchen, die ihren Beruf übten
mit heiligem Ernſte, als ein von Gott übertragenes Amt in freier
Freudigkeit, als die Träger eines heiligen Feuers, das ſie uns in
unſere Seele übertragen wollten, auf daß wir befähigt würden, der
einſt, wozu und wohin auch immer Gott uns beriefe, in demſelben
See der Freiheit und der Freudigkeit zu wirken als ganze Menſchen

7 Querfurt, 28. Nov. (Erpreſſung.) Tas hieſige „Kreis
blatt“ ſchreibt: „Der Getreidebändler Levi Brandenſtein in
Querfurt ſiaud mit dem Ziegler Hermann Damm aus Bainſtedt in
Geſchäftsverbindung, aus welcher zwei Wechſelforderungen herrührten,
die Brandenſtein an Damm hatte. Die Dammſche Ziegelei war Eigen
thum der Ebefrau Damm und da der Ehemann Damm in eine mißliche
Vermögenslage gerathen war, ſo ſuchte Brandenſtein für ſeine Forderung
einen zahlungsfahigen Schuldner zu erhalten. Zu dieſem Zwecke b gab
er ſich am 15. Juni in die Dammſche Wohnung und in Gegenwart
beider Eheleute verlangte Brandenſtein, daß für die beiden Wechſel
über 81 und 150 Mk. ein neuer ausgefertigt werden ſollte, den aber
die Ebefrau Damm unterſchreibe. Die Ehefrau weigerte ſich an
fänglich, doch da Brandenſtein drohte, er würde im Weigerungs-
falle den Chemann Damm wegen eines angeblich rechtswidrigen
Steinverlaufes bei dem Staatsanwalt anzeigen, er auch bemerkie,
daß damit gleich die Zahlung der Summe bis drei Monate hinaus
geſchoben ſei, ließ ſich die Frau herbei und unterſchrieb den aus
gefertigten Sichtwechſel. Am 18. Juni ging darauf Brandenſtein
klaghar gegen die D. vor. Jn dieſem Geſchäftsgebaren erblickte jedoch
der Gerichtshof eine Erpreſſung vach S 253 St.-G.-B. und
verurtheilte Biandenſtein zu drei Monoten Gefängniß.“

O. Cisleten, 29. Nov. (Kreistags-Wahl.) Zu Kreistags-
Abgeordneten des Mansfelder Seekreiſes ſind nachfolgende Herren
für die Zeit vom 1. Januar 1901 bis Ende Dezember 1906 gewählt
worden a) im Wahlverbande dergrößeren ländlichen
Grundb eſitzer: Landrath v. Wedel-Eisleben, Gutsbentzer Auguſt
VBoltzeFienſtedt, Rittmeiſter d. Doin Stedten, Gutsbeſitzer
Dr. Nette-Schwittersdorf, Kammerherr v. Stromberg-Welfesholz,
Rittergutsbeſitzer HerbſtTederſtedt, Gutsbeſitzer OehlgartIblewitz
b) im Wahlverbande der Landgemeinden:für den zweiten Wahlbezirk Gutsbeſitzer Schröder Zabenſiedt,
für den 4. Wahblbezirk Gutsbeſitzer Wagner zu Zörnitz für den
7. Wahlvezirk Oberſteiger Franke-Helbra für den 9. Wablbezirk
Mühlenbeſitzer Buſchbach-Cölme für den 10. Wahlbezirk Rentier
F. Hoſfmann Unterröblingen für den 12. Wahlvezirk Maſchinende
ſier Pröſchel-Teutſchenthai e) im Wahlverbande der Städte:
BVauinſpelior Hellwig, Rentier F. Fiedler, Handelsgärtner F. Bind
ſei, Stadtrath Georgi, Bergrath Schrader, ſämmtiich zu Eisleben
Bürgermeiſter Uehr und Gutobeſitzer Richard Scharf zu Alsleben
Rathmann Euchler-Gerbſtedt und Bürgermeiſter BauerSchraplau.

O. Eisleben, 29. Nov. (Geiſtesgeſtört. Ein-
dringling.) Da der Maurer Lange von hier ſeit einigen Tagen
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit zeigte, mußte derſelbe ins ſtädtiſche
Krank nhaus gebracht werden, Ein gefährlicher Menſch ſcheint der
Bergmann E. von bier zu ſein, denn als ſich am 27. d. M. die
jährige Tochter des Bremſers G. allein im Zimmer befand, drang
er in dasſelbe ein und mißhandelte das Mädchen in erheblicher Weiſe.

Polleben, 28. Nov. (Bund der Land wirthe.) Auf
Anregung des Wahlkreisvorſitzenden des Bundes der Landwirthe für
den Mansfelder Seekreis, des Herrn Freigutsbeſitzes Brauſe
Dederſtedt und mit Unterſtützung des Herrn Gutsbeſitzers Wen den
durg Beeſenſtedt iſt dieſer Tage mit der Neu Organiſation des
Bundes im hieſigen Kreiſe begonnen worden und zwar mit einem
über Erwartung günſtigem Erfolge. Es haden bisher in drei
Tagen ſechs erſammlungen in Beeſenſtedt, Hedersleben,
Schochwitz, Volkmaritz, Rottelsdorf und Polleben ſtattgefunden
r durchweg gut, zum Theil ſehr gut beſucht waren, die Abend
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verſammlungen natürlich ſtärker als die am Mittage. In dieſen Ver
ſammlungen wurden im Ganzen 87 neue Mitglieder geworven,
darunter ſehr einflußreiche und angeſehene Herren aus dem Groß-
grundbeſitze, während die Mehrzabl der neuen Mitglieder mittlere und
kleine Beſitzer ſind. Nicht unerheblich iſt auch die Zahl der bei-
getretenen Mitglieder aus dem Stande der Hand werker, Ge
wer betreibenden und Kaufleute. Ervenſo haben ſich
mehrfach die Herren Geiſtlichen und Lehrer angeſchloſſen,
ſowie eine Anzahl ländlicher Arbeiter. Für den Amis-
bezirk Beeſenſtedt wurde Herr Leuinant Wendenburg
zum Vorſitzenden gewählt, für den Amtsbezirk Hedersleven Herr
Gutsbeſitzer Reiche, für den Amtsbezirk Soochwitz Herr
Adminiſtrator Jänicke Gorsleben, für den Amtsbezirk Neehauſen
Herr Gutsbeſitzer Prin z, für den Amtsbezirk Rottelsdorf Herr
Gutsbeſitzer Reinicke, für den Amtsbezirk Polleken Herr Hocheim.
Es folgen noch Verſammlungen für die übrigen 18 Amisb zirke des
Kreiſes. Für Monat März n. Js. iſt eine große Verſammlung des
Bundes in Eisleben geplant.

Nordtauſen, 29. Nov. (Unglücksfall.) Auf dem hieſigen
Staatsbahnhof wurde heute Racht dem Bahnſchmied Gerlach der
linke Arm abgefahren. Der Verunglückte wurde in das hieſige
Krankenhaus geſchafft, woſelbſt ihm der Arm amputirt wurde.

Ellrich, 28. Nov. (Bubenſtreich.) Beim Schmieren des
Eiſenbahnfrachtwagens Nr. 9665 am Abend des 20. November er. auf
dem Bahnhof iſt bemerkt, daß die beiden rechten Oelgefätze der
hinteren Achſe mit Sprengpulver gefüllt waren. Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Sülzhayn, 29. Nov. (Verfügung.) Das königliche
Landratheamt Jlield hat jetzt für unſerrn Ort die Verfügung erlaſſen,
daß Kranke in Privatwohnungen nicht mehr Aufnahme finden dürfen,
wie das bisher üblich war.

Erfurt, 29. Nov. (Vom Eiſenbahnzuge über-
fahren.) Heute früh nach 3 Uhr wurde unweit der Eiſenbahn
unterführung in der Schilerſtraße ein junges Mädchen von etwa
18 20 Jahren, rom Eiſenbahnzug überfahren, todt aufgefunden.

Vom Brocken, 24. November. (Vrockenglühen.) Der
geſtrige klare und ſonnige Tag drachte, wie der „Gosl. Ztg.“ aus
Lutter a. Boge. geſchrieben wird, ein ſeltenes und prächtiges Natur-
ſchauſpiel. Gegen 4 Uhr ging die Sonne im ſchönſten Glanze unter
und rief das Brockenglühen hervor, das dem Alvpenglühen ſehr
ähnlich iſt. Schön konnte dieſe Naturerſcheinung von den benach
barten Anhöhen beorachtet werden. Nicht nur die Fenſter des
Brockenhotels, ſondern das ganze Gaſthaus und die Brockenſpitze
ergränzten in hellem Lichte und glichen einem gewaltigen Flammen-
meere. Leute, welche die Erſcheinung noch nicht kannten, meinten
wirklich, daß in der Richtung nach dem Brocken im Harze irgendwo
ein großer Waldbrand ausgebrochen ſein müſſe.

K. Roßlau, 29. Nov. (Bei der heutigen Stadtver-
ordnetenwahl) gingen die acht Kandidaten der Bürgerpartei
glatt durch. Es iſt dieſes Reſultat um ſo erfreulicher, als die Sozial
demokraten alle Hebel in Bewegung geſetzt hatten, um ihren vier
Kandidaten zum Siege zu verheifen. Die Wahlbetheiligung betrug
annähernd 60 Proz.

Dresden, 29. Nov. (Proteſterklärung.) Der bieſige
Evangeliſche Bund bat folgende Reſolution gefaßt I. Von unſerem
evangeliſchen Gewiſſen gedrungen und von der Heiligkeit unſeres
lutberiſchen Glaubens ekenntniſſes überzeugt, proteſtiren wir hierdurch

laut und öffentiich gegen die Propaganda ſeitens des
Prinzen Maxin ſeiner letzten, im Voigtland vor italieniſchen Arbeitern
gehaltenen Predigt, ſowie gegendieverfaſſungswidrigen Verungiimpfungen
des evangeliſchen Sachſenvolkes. Wir vertirauen, daß von den
ſtaatlichen und kirchlichen Oberbehörden nach Maßgabe der ihnen
zuſtehenden Macht ſolcher Verletzung evangeliſchen Bewußtſeins und
Trübung unſerer Liebe zum angeſtammten Fürſtenhaus gewehrt
werde. 2. Die Müglieder des Dresdener Zweigvereins des
Evangeliſchen Bundes legen gegen die Wiederzulafſuug
der Jeſuiten im Gebiete des Deutſchen Reiches wiederholten
Proteſt ein und hegen zum hohen Bundesrathe das Vertrauen, daß
er jeden Verſuch dazu im Intereſſe des Friedens für Vaterland und
Kirche von vornherein abweiſt.

Der Prozeß Sternberg in Berlin.
Unſerem Bericht über die DonnerstagSitzung in Nr. 561 der

„Hall. Ztg.“ iſt noch Folgendes hinzuzufügen:
Staatsanwalt Braut: Durch Beſchluß des Gerichts iſt dem

Rechtsanwalt Dr. Halpert geſtattet worden, den Verhand
lungen beizuwohnen, von welcher er, ſo viel ich geſehen,
nur ſelten Gebrauch gemächt hat. Er hat dieſe Erlaubniß miß-
braucht, um eine Broſchüre zu verfaſſen, in der er unerhörter
Weiſe ſowohl die mitwirkenden Perſonen, als auch die Zeugen
kritiſirt, um zu Gunſten Sternbergs zu wirken. Ein
näheres Eingehen auf dieſes Schreibwerk kann ich mir wohl ver
ſagen ich überlaſſe es Herrn Dr. Halpert, ſich damit abzufinden,
daß er ſich ſein ſchwarzes Ehrenkleid dadurch ſchmutzig gemacht hat,
daß er während eines ſchwebenden Prozeſſes eine ſolche Broſchüre
erſcheinen läßt. Aber es iſt für mich nicht gleichgiltig, zu erfahren,
ob dieſe Broſchüre mit Vorwiſſen des Angeklagten Sternberg oder
ſeiner Vertheidiger erſchienen iſt. R.A. Fuchs und
Dr. Werthauer erklären, daß ſie der Broſchüre ganz fern ſtehenund von derſelben vor dem Erſcheinen ihnen nichts beignt war.

Dieſelbe Erklärung geben die Rechtsanwälte Heinemann und
Dr. Mendel ab. Letzterer erklärt er verurtheile eine ſolche
Broſchüre ebenſo, wie die Verſuche von der gegentheiligen Seite,
während des gwoßeſſeg feindſelige Artikel in die Zeitungen zu
lanciren. Der Vorſitzende erklärt, daß er die Broſchüre nicht
kenne. Staatsanwalt Braut: Er ſei erfreut über die Anſicht
des Herrn Dr. Mendel. Gerade Dr. Mendel ſoll aber
ſich bemüht haben, in die „Welt am Montag“ einen
Artikel zu Gunſten Sternbergs zu lanciren.
R.A. Dr. Mendel muß dies zugeben.

t rrauf wird in die Fortſetzung der Beweisaufnahme ein
getreten.

Zeugin Frau Suchard hat ſeiner Zeit die Angeklagte Wender
aus Amerika geholt. Sie iſt eines Tages von dem mehrfach er
wähnten Erbſtein (Silz) und Herrn Luppa aufgefordert worden,
nach Amerika zu reiſen, um die Margarethe Fiſcher aufzuſuchen,
und von ihr eine eidesſtattliche Verſicherung zu erlangen. Sie habe
ſich bereit erklärt, die Miſſion nach Amerika zu übernehmen, ſie habe
dabei vorausgeſetzt, daß Herr Sternberg ſich nach Beendigung der
Reiſe ſehr nobel gegen ſie zeigen werde. Herr Ebſtein habe ihr das
Reiſebillet beſorgt, er ſelbſt ſei auf einem Schnelldampfer nach
Amerika gefahren. Jn NewHork ſei ſie von einem Herrn Spiro
in Empfang genommen worden. Margarethe Fiſcher habe geſagt,
ſie könne und wolle Herrn Sternberg entlaſten, ſie verlange aber
dafür 20 000 Mk. Thatſächlich ſei mit der Wonyda nichts paſſirt.
Das Verlangen der Margarethe Fiſcher ſei dann nach Deutſchland
gemeldet worden und darauf die telegraphiſche Antwort erfolgt:
„Unthunlich, abreiſen Die Angeklagte Wender habe große Sehn-
ſucht nach der Heimath gehabt und deshalb habe ſie ſie mit auf die

eiſe genommen. Die Wender habe ihr beim Leben ihrer Mutter
geſchworen, daß nichts mit dem Kinde paſſirt ſei. Vorſ.: Frauen
fragen doch nach Einzelheiten. Es iſt doch recht unglaubwürdig,
daß Sie die Wender nicht nach einzelnen Punkten weiter befragt
haben wollen. Iſt denn bei Jhren Unterhaltungen nicht der Name
Sternberg gefallen Zeugin: Nein, von Sternberg iſt niemals
eſprochen worden. Als ich nach Berlin zurückkam, wurde ich wegen
egünſtigung verhaftet, aber am nächſten Tage wieder freigelaſſen.
Präſ. Was iſt Jhnen nun verſprochen worden Zeugin: Es

war mir für ſpäter etwas in Ausſicht geſtellt worden und mein
Sohn ſollte eine Anſtellung bei der Radeberger Brauerei erhalten,
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es iſt aber nichts daraus geworden weil jeglicher falſche Schein
vermieden werden ſollte.

Angekl. Sternberg Hat Jhnen die Fiſcher irgendwie einmal
angedeutet, daß ich der Maler geweſen ſei Zeugin: Nein!
Staatsanw. Hat ſie Jhnen denn nun geſagt, wer der Maler ge
weſen ſei Zeugin Nein, das hat ſie mir nicht geſagt, ich habe
auch nicht danach gefragt. Vorſ. Aber Frauen pflegen doch neu
gierig zu ſein und erkundigen ſich doch nach ſolchen Sachen.
Zeugin Jch bin dann eine Ausnahme. (Geiterkeit.)

Kurt Fiſcher, der Bruder, iſt oft in der Wohnung ſeiner
Schweſter Margarethe geweſen, er hat wohl hin und wieder be-
merkt, daß Herren dort verlehrten, außer der Frieda hat er aber nie
andere Mädchen dort geſehen. Er habe es ſchon für anſtößig ge-
halten, daß ein junges Mädchen Herren maſſirte und habe der
Schweſter Vorhaltungen gemacht. Nach den Bekundungen des
Zeugen hat er das, was in der Wohnung ſeiner Schweſter paſſirt
ſein ſoll, erſt durch Herrn Stierſtädter erfahren, der ihn beſuchte
und von den Dingen Mittheilung machte. Er ſei ſehr erſchrocken
darüber geweſen und habe erklärt, daß er ſelbſt nie etwas in der
Wohnung der Schweſter bemerkt habe und ihr ſolche Dinge nicht
zutraue. Herr Stierſtädter habe darauf erklärt: „Jhrer Schweſter
wollen wir gar nicht ſo viel anhaben, für uns handelt es ſich nur
um den „getauften Juden“. Zeuge Stierſtädter beſtreitet
entſchieden, dieſen Ausdruck gebraucht zu haben, der Zeuge bleibt
mit derſelben Entſchiedenheit dabei und beruft ſich darauf, daß er
ſeiner Zeit ſchon dem geſtern vernommenen Schriftſteller Julius
Ritterhaus dieſe Aeußerung des Stierſtädter mitgetheilt habe.
Zeuge Ritterhaus beſtätigt dies. Zeuge Fiſcher bekundet des
Weiteren Als ſeine Schweſter abgereiſt war und die Artikel in der
Zeitung erſchienen, ſei er zu Herrn Sternberg ge
gangen, um ihn zu fragen, was an den Dingen wahr ſei. Herr
Sternberg habe ihm geſagt es ſei Alles aufgebauſcht und erlogen.
Auf Befragen erklärte der Zeuge, daß ebenſo wie Herr Nitterhausauch Herr So pa einmal beiihm geweſen ſei, aber auch
nur allgemeine Auskunft über einzelne Dinge habe erfahren wollen.
Der Zeuge hat niemals in der Wohnung ſeiner Schweſter Vögel
oder einen Farbtopf oder eine Staffelei geſehen, wie es die Ehlert
behauptet hat, dagegen einen Hund und eine Katze.

Der Gerichtshof hat inzwiſchen von der Halpert'ſchen Broſchüre
Kenntniß genommen. Er iſt der Anſicht, daß in dieſer Broſchüre
Urtheile gefällt werden während eines laufenden Prozeſſes, die ſich
nicht rechtfertigen laſſen und der Gerichtshof en t zieht deshalb
dem Rechtsanwalt Dr. jur. Halpert die Erlaubniß, dieſer
Verhandlung beizuwohnen.

Rechtsanwalt Fuchs I. theilt hierauf wie ſchon kurz berichtet,
mit: An den Vertheidiger des Angeklagten Luppa, Herrn Dr. Heine-
mann, iſt ein Brief des Luppa eingegangen, der aus London datirt
iſt. Er ſchreibt darin, er ſei weggegangen, weil er geinig und körper-
lich vollſtändig erſchöpft war. Jn einem ſolchen Zuſtande
ſeier zur Bahn gegangen, ohne zu wiſſen, warum
und ohne zu wiſſen, wohin er wolle. Er ſei nach
London gekommen und habe ſich dort ſofort in ärztliche Behand-
lung begeben müſſen. Der Arzt habe ihm jedwede Aufregung
dringend verboſen und zum Beweiſe deſſen lege er das Atteſt des

Oberarztes des deutſchen Hoſpitals Dr. Zum Buſch bei. Falls er
durch ſein Weggehen auch Herrn Steirnverg Unannehmlichkeiten
bereite, ſo bitte er denſelben um Eniſchu digung. Rechts
anwalt Fuchs beantragt auf das ärztiche Atteſt hin, das
Verfabren gegen Luppa auszuſetzen. Staatsanwalt Braut wider
ſpricht dieſem Antrage. Es ſei gar kein Zweifel, daß Luppa ſich
vorſätzlich entfernt habe. Er erinnere daran daß Herr Luppa
während der ganzen Verhandlung die größte
Ruhe vewahrt hate; erſt als aus dem Munde der Hausmann der
Name Ttiel genannt wurde, hatte er das Sprechen gänzlich v. rloren,
er war faſſungslos und beſchränkte ſich nach einigem Beſinnen
darauf, daß er Herrn Thiel nicht kenne. Aaß er ihn doch kennt
und mit ihm zuſammen gekommen ſſt, iſt inzwiſchen
ſo weit feſtgeſtellt, daß eine Verhaftung des Herrn
Thiel nothwendig erſchien. Danach iſt anzunehmen daß
Herr Luppa lediglich deshalb den deutſchen Boden
verlaſſen hat, um Herrn Thiel zu decken. Wenn Münchk-
hauſen nicht da und Herr Luppa weg war, fonnte der unbeſcholtene
Krim nalkommiſſar Thiel die belaſtenden Ausſagen der beiden Frauen-
zimmer leicht über den Haufen rennen. Herr Luppa weiß ſehr wohl,
weshalb er weggegangen iſt. Der Gerichtshof zieht ſich zur Be
rathung zurück und der Vorſitzende publizirt: Die Anſicht des
Gerichtshofes, daß der Zweck des Wegganges des
Herrn Luppa geweſen iſt, ſich durch die Flucht der
weiteren Theilnahme ander Verhandlung zu ent-
ziehen, iſt in keiner Weiſe erſchüttert worden und deshalb
lehnt der Gerichtshof den Antrag des Vertheidigers ab.

Hi'rauf wird die Frage erörtert, od der dritte Herr, mit dem
Herr Luppa ſ. Z. bei der Hausmann erſchienen war, der Kommiſſar
Thiel geweſen iſt. Zu dieſem Punkt wird Herr Thiel aus
dem Unterſuchungsgefängniß vorgeführt und der
Callis gegenübergeſtellt. Dieſe betrachtet ihn und erkärt, daß nach
ihrer Meinung Herr Thiel der betreffende Mann nicht
ſei. Er ſehe ihm ähnlich, aber er ſei doch nicht ſo dick und etwas
größer als Thiel. Präſ. Noch größer als Herr Thiel
Der iſt ja ſchon beinahe doppelt ſo groß wie Sie. Haben Sie
irgend welche beſonderen Momente, in welchen der Mann Herrn
Thiel unähnlich ſieht? Sie ſagen, der Mann, der bei der Haus
mann war, habe den einen Fuß etwas nachgezogen, das iſt doch
auch mit dem Kommiſſar Thiel der Fall. Die Zeugin Callis
bleibt dabei, daß der Mann Herrn Thiel ähnlich ſehe, a er es nicht
ſei. Auch Frau Hausmann erllärt, daß Herr Thiel ihr bekannt
vorkomme, das er auch dem Manne ähnlich ſehe, den ſie durch ein Loch
in der Thür im Geſprä t mit der Callis in ihrem Zimmer geſehen habe, daß
ſie aber nicht beſtimmt ſagen könne, ob es derſeibe Mann ſei.
Die Behauptungen der Frau Hausmann werden in allen Punkten
von Frl. Brauer unterſtützt. Aus der Callis iſt nichts Anderes heraus
zu bekommen, obgleich ſie vom Vorſitzenden und dem Staats anwalt
in ein ſcharfes Kreuzverhör genommen wird und ihr wiederholt vor-
gehalten wird, daß ſie zur Frau Hauzmann, dem Schutzmann Stier-
ſtädter und Herrn v. Tresckow ſ. Z. Angaben gemacht habe, die darauf
hindeuten, daß Herr Tuiel der betreffende Mann gerreſen ſei.

Hierauf werden vom Rechtsanwalt Dr. Mendel eine ganze
Reihe von Fragen an die Zeugin Hausmann gerichtet. Dr. Mendel
will beweiſen, daß Herr Stierſtädter zu der Zeit, als er mit dex
Hausmann unzüchtigen Verkehr gepflogen, amtlich ihr einen Beſuch
ab geſtattet habe. Frau Hausmann verweigert über dieſen Punkt die
Ausjſage, ebenſo die Antwort auf die Frage, ob ſie ſich mit Herrn
Stierſtädter geduzt hat.

Frau Hausmann und Fr. Brauer werden vereidigt. Die
Callis wird in eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von
3 Tagen genommen, weil ſie der Hausmann zugerufen, daß ſie
einen Meineid geleiſtet habe. Nachdem Staatsanwait Braut den
anweſenden Vertieter der „Staatsbürgerzeitung“ erſucht
hat, ſich nach dem Namen des in dem Artikel bezeichneten Herrn X.
zu erkundigen und denſelben morgen zu nennen, wird die Sitzung
auf Freitag 9 Uhr Vormittag vertagt.

für Blutarmo, inshes. Kinder,Hausens S
Kassoler Hafer-Kalcao,



Vermiſchtes.
Nene evangeliſche Kirchen in Oeſterreich. Ueber der Oſt

mark läuten von Gau zu Gau Kirchweihglocken, und ſie läuten
Los von Rom! Eine ſtattliche Zahl neuer evangeliſcher Kirchen
und Bethäuſer iſt erſianden. Am 7. Oktober hat Trautenau
ſein ſchmuckes Kirchlein eingeweiht es hat 250 Siynlätze und koſtet
36 000 fl., wovon 6000 fl. noch nicht gedeckt ſind. Dann kam

Hohenelbe, wo am 21. Oktober ein geräumiges Bethaus ein-
geweiht wurde über 3000 Menſchen hatten ſich zu der Feier ein
gefunden. Jn Krammel-Oberſedlitz iſt am 28. Oktober die
erſte Kirche, die aus der Uebertrittsbewegung entſtanden iſt,
eröffnet worden. Jn Karbitz wurde ani 6. Oktober
Hebefeſt der evangeliſchen Kirche gehalten, und im
Dezember hofft die Gemeinde, in ſie einziehen zu
können. Jn Dux iſt die neue Kirche unter Dach leider aber noch
nicht die Bauſumme beiſammen. Für die Kirche in Turn bei
Töplitz hat ein Leipziger Fabrikant 20000 Kronen geſpendet. Jn
Leitmeritz, wo ein Katholik den Bauplatz geſchenkt bat, ſoll
der Bau dieſen Herbſt beginnen in Olmütz wurde Grund gelegt.
Kloſtergrab, ODzieditz, Trebnitz, St. Veit, Florids-
dorf haben Bauplätze an geeigneten Stellen erworben, ebenſo
Stain z, wo im Frühjahr der Grundſtein gelegt werden ſoll. Aus
Haida in Nordböhmen wird gemeldet, daß es dort der evan

eliſchen Gemeinde jetzt endlich auch gelungen iſt, in den Beſitz eines
rundſtücks zu kommen, das ſich zum Bau von Kirche und Pfarr

haus eignet
Von der Ezpedition in Aniches werden noch folgende

Einzelheiten gemeldern: Noch ſind nicht alle Leichen emporgezogen
in Säcken wurden Leichentheile zu Tage gefördert. Die Agnoszirung
der Todten bietet große Schwierigkeiten. Aus Erzählungen der
Gertteten geht nur mit Sicherheit hervor, daß die Exploſion der
wenigſtens 200 Kilogramm Dynamit enthaltenden Kiſte im Augen
blicke der Patronenvertheilung durch Magazineur Bertinchamps er
folgte von Bertinchamps hat man keine Spur entdecken können.
Man vermuthet nur, daß Theile ſeines Körpers unterm Schutt be-
griaben ſind. Die Kataſtrophe hätte noch mehr Opfer gefordert, wenn
ſie nicht gerade in der Woche vor dem Barbarafeſte erfolgt wäre,
wo die Zahl der Arbeiter geringer iſt, als ſonſt.

Attentat auf den Sohn des Sultans Eine Attentats-
geſchichte, in Konſtantinopel, die dem Prinzen Achmed Effendi, Sohn
des Sultans, vor etwa 14 Tagen paſſirt ſein ſoll, kommt jetzt langſam
an die Oeffentlichkeit, trotzdem ſie wenigſtens von Türken nur
hinter der vorgehaltenen Hand weiter geflüſtert wird. Der genannte
Prinz iſt, dem umlaufenden Gerücht zufolge, vor etwa zwei Wochen
durch einen Stadtiheil am Hafen man nennt Tophané in ge-
ſchloſſenem Wagen gefahren, umgeben von der vorſchriftsmäßigen
Anzahl berittener Viener, als ſich plötzlich ein Jndividuum
auf den Wagen des Prinzen ſtürzte und damit
iſt die Geſchichte aus, denn unter den Händen der er
wähnten Diener Poliziſten 2c. verſchwand der angebliche
Attentäter in das Polizeigewahrſam, aus dem er wohl vorläufig
keinen Verkehr mit dex Außenwelt wird pflegen können. Die An
gelegenheit wird, wie geſagt, ſtrengſtens geheim gebalten, man weiß
nur, und zwar in hohen türkiſchen Kreiſen, doß eine umfaſſende
Unterſuchung eingeleitet iſt und noch geführt wird. Es dürften
aber auch einige andere Erwägungen am Platze ſein! Iſt die ganze
Geſchichte vielleicht nur ein „coup mwonté“ von Leuten, die ſich die
beſondere Gunſt des Großherrn dadurch erwerben woillten, daß ſie
ein angebliches Attentat auf deſſen Sohn abwendeten, oder pon

Leuten, die ein beſonderes Intereſſe daran hatlen, den Sultan mal
wieder in Schrecken zu ſetzen

Ein merkwürdiges Teſtament hat der in Köslin in Pommern
verſtorbene Kreiswundarzt Kaufmann hinterlaſſen. Er hat ſein ge
ſammtes Vermögen der Stadt Köslin vermacht, dabei aber ziemlich
kurioſe Bedingungen geſtellt. Danach ſoll das Kuratorium, dem die
Verwaltung der Hinterlaſſenſchaſt übertragen wird, alljährlich am
Sterbetage des Teſtators zu einer Feier zuſammenkommen. Dieſe
hat mit einer Predigt des erſten Geiſtlichen in der Stadt zu beginnen,
worauf ein Feſtmahl folgen ſoll. Die hierbei ſervirten Speiſen
ſollen wenig geſalzen ſein und von einem Todtengräber und
einer Hebamme herumgereicht werden. Der hiernach verbleibende Reſt
der Zinſen ſoll für gemeinnützige Zwecke verwendet werden. Das
etwas ſeltſame Feſteſſen, das der Teſtator angeordnet hat, iſt dem
Magiſtrat der Stadt nicht weiter als Hinderniß erſchienen, denn die
Genehmigung zur Annahme der Erbſchaft iſt bereits bei der Aufſichts-
behörde nachgeſucht.

Die Ebefran in der Diebesfalle. Gut erſonnen war das
Mittel eines Beamten zu Zabrze in Oxerſchleſten, der einen Schreib-
tiſchdieb faſſen wollte. Nur entſprach die Wirkung garnicht den Er
wartungen. Seit längerer Zeit wurden dem Beamten aus dem
Schreibtiſch Geldbeträge geſtohlen. Um den Dieb zu fangen, legte er
ein Rattenfangeiſen, das von allen Seiten mit Papier bedeckt
war, aufgezogen in den Schreibtiſch. Unten an die Fang-
vorrichtung band er einen Beutel mit Geld feſt. Nach Ein-
richtung dieſer Diebesfalle legte er ſich wohlgemuth zu
Bett und ſchlief den Schlaf des Gerechten. In der Nacht
wurde er durch ein fürchterliches Geſchrei geweckt. Voller
Schadenfreude eilte er zum Schreibtiſch, in der Hoffnung, den
Dieb bei friſcher That zu erwiſchen. Zu ſeiner Ueberraſchung fand er
als den Dieb ſeine Ehefrau, die mit ſchmerzverzerrten Mienen,
das Fangeiſen an der Hand, ihm entgegenkam. Recht unangenehm
berührt durch dieſe Entdeckung, mußte er dennoch die Hand ſeiner
Frau, um weiteres Unheil zu verhüten, aus der Falle ſchleunigſt
vefreien. Seine ſchlaue Jdee hatte weiter zur Folge, daß er noch in
der Nacht einen Arzt auffuchen mußte, der die arg zerquetſchte, ſtark
blutende Hand in Behandlung nahm.

Eine Dynamitexploſion ereignete ſich Mittwoch Nachmittag
x5 Uhr veim Bahnbau der Strecke Petersdorf-Schreiber-
hauLandesgrenze. Dort wird zu Sprengungen Dynamit verwendet.
Bei der herrſchenden Kälte war das Dynamit gefroren. Um es
wieder aufzuthauen, erwärm te der Arbeiter Wiemer aus Herings-
dorf in der unweit der Dachsbaude befindlichen Dynamithütte das
gefrorene Dynamit am offenen Feuer. Der Sprengſtoff ent
zündete ſich dabei und die Bude flog in die Luft. Der Körper des
Arbeiters Wiemer wurde in Atome zerriſſen.

Der Löw' iſt los? Jn dem franzöſiſchen Grenzorte Rures
iſt am Sonnabend einem Menageriebeſitzer ein Löwe aus dem
Käfig entwiſcht. Eine Suche nach dem Entflohenen iſt bis jetzt
reſultatlos geblieben. Jm Walde fand ein Verfolger den Kopf eines
friſchgetödteten Rehes, und es wird wohl mit Recht vermuthet, daß
der Löwe das Reh getödtet und bis auf wenige Reſte verzehrt hat.

Die jugendliche Königin der Riederlande iſt jetzt eifrig mit
Sprachſtudien beſchäftigt. Sie beherrſcht nebſt ihrer Mutter-
ſprache die deutſche, franzöſiſche und engliſche, nun lernt ſie auch die
zwei Hauptſprachen der bolländiſchen Kolonien im fernen Oſten,
malayiſch und javaniſch. Das Malanyjiſche iſt die allgemeine Verkehrs
ſprache in ganz Auſtral Aſien das Javaniſche wird auf Java von
etwa 18 Millionen Menſchen geſprochen.

Eine Poſtkarte von Oberſt Schiel aus St. Heleng langte

dieſer Tage in der Umgegend von Hamvutg an. Oberſt Schiel
ſchreibt „Herzlichen Dank, daß Sie unſer gedenken, und für Jhr
freundliches Anerbieten! Sie würden ein Gotteswerk thun, wenn
Sie uns Bücher ſenden würden. Alles iſt willkommen, ſolange es
nicht Kant und Hegel iſt. Wir ſind über 100 Deutſche auf dieſem
Guanofelſen und werden halbverrückt vor Langeweile. Wenn Sie
Freunde haben, die ebenſo menſchen- upd gefangenenfreundlich
denken, wie Sie, mag Gott ſie ſegnen! Bitte, ſenden Sie Alles an
meine Adreſſe. Nochmals herzlichen Dank und beſten Gruß.
St. Heleng, 20. X. 1900. (gez.) A. Schiel.“

Das Ausſtellungs-Schiedegericht in Paris hat dieſer Tage
einen großen Theil der Schadenerſatzilagen, die von den Pächtern auf
dem „ChampdeMars“ gegen das Generalkfommiſſariat der Aus
ſtellung angeſtrengt worden waren, zu Gunſten der Pächter ent
ſchieden. Die Pächter von Reſtaurants und Schauſtellungen auf
dem „ChampdeMars“ hatten auf Entſchädigung geklagt, weil ſie
große Verluſte erlitten haben 1. dadurch, daß die Ausſtellung un
fertig eröffnet wurde 2. dadurch, daß das elektriſche Licht
erſt lange nach Eröffnung der Ausſtellung zum erſten
Male funktionirte; 3. dadurch, daß die Aussſtellungshailen
am Abend zu früh geſchloſſen wurden und 4. dadurch, daß von den
verſprochenen Feſten auf dem Ausſitellungsterrain nur ein kleiner
Theil wirklich ſtattfand. Das Schiedsgericht hat die Klagen der
Pächter, die eine unverhältnißmäßig hohe Pachtſumme zu zahlen
hatten, als berechtigt anerkannt und einer Reihe von ihnen ziemlich
bedeutende Summen als Entſchädigungen zugeſprochen.

Das berühmte Hotel Paiva in Paris an den Champs Clyſees, das
ſeit mehreren Jahren zum Reſtaurant umgewandelt iſt, wird dem-
nächſt niedergeriſſen werden um einem luxuriöſen Miethspalaſte
Platz zu machen. Dieſes prächtige Heim hatte ſ. Zt. bekanntlich eine
der gefeiertſten Abenteuerinnen des zweiten Kaiſerreichs Thereſe
Lachmann, beherbergt.

Bücherſchau.
(An diefer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt.

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Lieder zur häuslichen Weihnachts und Sylveſter-
feier. Zuſammengeſtellt von Lic. th. Rich. Wolf, Digkonus in
Leipzig. Preis 20 Pfg. (Leipzig, Verlag von E. Ungleich.)

Städteordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen der
preuß. Monarchie vom 30. Mai 1853. Von Otto Kotze. (Buchhand-
lung Preuß u. Jünger (Arthur Jünger) in Breslau.) Preis 2,50 Mk.

Das Ende der Welt nach der Schrift, der Wiſſenſchaft,
dem Volksglauben und den „Berechnungen“. Von L. Dahle.
Autorifirte deutſche Ausgabe von Hanſen, Paſtor in Hohenaspe. Zum
Beſten der norweg. luther. Miſſion auf Madagaskar. (Leipzig, Verlag
von E. Ungleich.) Preis 1,40 Mk.

Zweihundert Jahre preußiſches Königthum.
Feſtſchrift zum 18. Januar 1901. Von C. Rheinländer. (Düſſeldorf,
Verlag von L. Schwann.) Preis 0,20 Mk.

Deutſcher Verein „Arbeiterheim“ (Protektorin: die
Kaiſerin). Verwaltungsb richt für das Jahr 1899/1900. (VBielefeld,
Bureau des Vereins „Arbeiterheim“ Bethel bei Bielefeld.)

Die Verfaſſung des Deutſchen Reiche s. Scchz
Hochſchulvorträre, gehalten zu Roſtock im Sommer 1900. Von
Dr. Heinr. Geffcken, ord. Profeſſor d. Rechte daſelbſt. (Leipzig,
A. Deichertſche Verlagsbuchhandlung Nachf., Georg Böhme.) Preis
2,50 Mk., eleg. kart. 3 Mk.

Amkliche Hekaunkmachungen.
Bekanntmachung.

Tagedordnung:
für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 3. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpachtung der Grasnutzung auf der Würfelwieſe. 2. Ver
pachtung der Soolweiden. 3. Zubilligung von Beiträgen zum hanſiſchen
Geſchichts-Verein. 4. Feſtſetzung der Fluchtlinien für einen Theil der
Friedenſtraße. 5. Anſtellung von 5 neuen Rektoren an den Volks und
eines Rektors an den Mittel-Schulen. 6. Aufſtellung von Abend- und
Nachtlaternen. 7. Mittelbewilligung für Baumanpflanzungen. 8. Be-
ſchaffung von Gegenſtänden für die Oberrealſchule. 9. Nachbewilligung
ür Unterrichtszwecke. 10. Enteignung von Straßenland vom Grund-
tück Herrenſtraße 25. 11. Enteignung von Straßenland vom Grund-
nück Luckengaſſe 15. 12. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion für
die Errichtung einer Volksbadeanſtalt.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Bekauntmachureg,
die Velkszählung rom 1. Dezember 1900 betreffend.

In der Zeit vom 28. bis 30. November d. Js. wird jedem
baushaltungsvorſtande für ſeine Familie, jedem Anſtaltsvorſtande für
die Jnſaſſen ſeiner Anſtalt und jedem Gaſt- dezw. Herbergswirthe für
ſeine Gäſte zu der am 1. Dezember d. Js. zufolge Beſchluſſes des
Bundesraths vom 17. März d. Js. ſtattfindenden Volkszählung ein
Zählbrief, enthaltend

1. auf der Rückſeite eine Anweiſung zur Ausfüllung der Zähl-
formulare A und B (Druckſache C D),

2. für jedes Haushaltungsmitglied, als Ehefrau, Sohn,
Tochter, Lehrling, Geſelle, Knecht, Magd, Penſionär, After
miether u. ſ. w., ſowie für jede in Anſtalten, Gaſthöfen und
Herbergen befindliche Perſon eine Zählkarte (Druckſache A),

3. ein bezw. mehrere Haushaltungsverzeichniſſe zur Aufnahme
ſämmtlicher Mitglieder des Hausſtandes bezw. ſämmtlicher
in Anſtaltem, Gaſthöfen und Herbergen befindlichen Perſonen

(Druckſache B) und 44. eine Wohnungskarte ſpeziell für ſtädtiſche Zwecke
(Druckſache W)

durch einen, im Ehrenamle der Stadt thätigen, freiwilligen Zähler be-
händigt und von dieſem vom 1. Dezember d. Js. Nachmittags ab
wieder abgeholt werden.

Die Zähler beſitzen in Ansübung ihres Ehrenamtes die
Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten.

Die Angaben werden nicht zu dem Zwecke der Veſtenerung,
ſondern lediglich zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt.

Die Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſoll durch die
Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w. ſelbſt geſchehen und
nur in den Fällen, wo dies nicht ausführbar iſt, durch die Zähler be
wirkt werden.

Soll der Zweck, ein gutes und brauchbares Zählbriefmaterial zu
erhalten, erreicht werden, ſo iſt vor allen Dingen nothwendig, daß die
t r Anſtaltsvorſteher u. ſ. w., bevor dieſelben zur

lusfüllung der Formulare ſchreiten, mit den gegebenen Anleitungen
und Muſtern ſich vollſtändig vertraut machen.

Falls einem Haushaltungsvorſtande, Anſtaltsvorſteher uſw.
die Zählpapiere bis 1. Dezember d. Js. früh nicht behändigt
ſein ſollten, ſo iſt im Zählburegn Rathhansſtr. 19, Erdg.,
Zimmer 49, Anzeige zu erſtatten.

An unſere Mitbürger richten wir die dringende Bitte, den Herren
Zählern das übernommene Ehrenamt durch freundlives Entgegen-
kommen und bereitwilligſte Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft,
deren dieſelben zur Erfüllung ihres Auftrages bedürfen, ſo leicht als
möglich machen zu wollen.

Halle a. S., den 26. November 1900.
Die Zählungs-Kontmiſſion er Stadt Halle a. S.

Pütter, Stadtratb. Frendel, Stadtſehulrath.

W. Dittenberger.

Waydamaenn, Ober Polizei Inſpeltor.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß des

Bundesrathsbeſchluſſes vom 17. März d. Js.

am I. Dezember d. Js. im Deutſchen
Reiche eine allgemeine Viehzählung nud im
Preußiſchen Staate eine Obſtbaumzählung
ſtattfindet.

Für die Zählung am hieſigen Ort ſind die Diſtrilts-Polizei-
Sergeanten zu Zählern ernannt und weiſen wir darauf hin, daß den-
ſelben alle für das Zählgeſchäft erforderlichen Auskünfte bereitwilligſt
zu ertheilen ſind.

Beſonders machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Zählung zu keinerlei ſtenerlichen Zwecken ſtattfindet.

Halle a S., den 27. November 1900. dDer Magiſtrat. Staude.

209. Dezember er., Nachmittags 3 Uhr
im Geſchäflslokale des Unterzeichneten in Halle a. S., Gr. Stein
ſtraße Nr. 75, ſtatt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Wegen etwaiger Beſichtigung der Kaufobjekte wolle man ſich an
en im Grundſtücke wohnenden Lehrer emer. Herrn Reiche wenden.

Halle a. S., den 28. November 1900.
Der Juſtizrath Albert FEIerzreld.Bekanntmachung.

Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Ausloofung
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden

Hutsperkanf. Ein ſchönes Riktergurt,
Nähe Coburg, ca. 570 pr. Morgen,
zu verkaufen und kann ſofort
übernommen werden. Näh. unter

Buchſtabe A. über 500 Mark
Nr. 32, 37, 38, 67, 73, 162, 329, 378,

Burhſtabe W. über 200 Mark
Nr. 40, 46, 60, 81, 160, 266, 284, 298, 338.

Ich bin willens, mein in Burkers
roda gelegenes Barterngut bei
Laucha a. U. oder Bad Köſen von
circa 100 Morgen aus freier Hand

Z. 16362 an die Exped. d. Ztg.

Eine Zuckerfabrik beabſichtigt
einen Poſten

Die Jnhaber der vorbezeichnete
aufgefordert, gegen Rückgabe derſel

nehmen.
gelooſten Anleiheſcheine auf. Für
Geldbetrag vom Kapitale in Abzug

Aken, den 22. Mai 1900.

ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1901 ab in Empfang zu

Vom 1. Januar 1901 ab hört die Verzinſung der aus

n Anleiheſcheine werden hierdurch
den und der dazu gehörigen Zins-

fehlende Zinsſcheine wird deren

gebracht. 5143
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Behanntmachung.

Die Fähre zu Salzmünde
wird von Montag, den Z. Dez.
bis einſchließlich Mittwoch, den
5. Dezember wegen einer noth
wendigen Reparatur am Fährgefäß
für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 29. Nov. 1900.
Die Kgl. Waſſerbaninſpektion.

Unter Nr. 997 des Handels-
regiſters Abtheilung A iſt die am
1. Juni 1899 begonnene offene
Handelsgeſellſchaft

M. Bär
mit dem Sitze zu Elberfeld und
einer Zweigniederlaſſung in
Halle a. S. eingetragen. Die
perſönlich haftenden Geſellſchafter
ſind die Kaufleute

Simon genannt Titus Bär
und Joſef Katzenſtein beide
in Cöln, Leopold Bär in
Elberfeld.

Halle a. S., den 22. Nov. 19090.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 998 des Handels
regiſters Abtheilung A iſt die
Firma

Guſtav Riffelmann
mit dem Sitze in Halle a. S. und
als Jnhaber der Vahnhofswirth
Guſtav Riffelmann daſelbſt ein
getragen.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 4. De

zember d. J., findet in Zerbst
Vieh n. Pferdemarkt

ſtatt. 16563Zerbſt, den 28. Nov. 1900.

Die PolizeiVerwaltung.
Hahn

Kapitulanten-

Geſuch.
Jüngere Unteroffiziere od.

Gefreite (Gemeine nicht aus
geſchlofſen) können unter
günſtigen Beförderunggver-
hältniſſen ſofort als Kapi-
tulanten eintreten.
Bedingung: Gute Führung.

Beiverbungsgeſuche unter
Beifügung eines ſelbftge-
ſchriebenen Lebenslaufes,
ſowie Führungszengniſz und
der Militärßapiere ſind zu
richten an

Feldwebel Meller,
12. Kompagnie

wie es geht und ſteht zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen mit mir in Unter
handlung treten. [6360

Hermann Herfurth
in Burkersroda (Poſt Kl. Häſeler).

Oekonomen

mit 10-12 000 Mk. zu einem
rentablen, induſtriellen Unternehmen
geſucht. Darleiher kann Jnſpektor-
ſtelle übernehmen Kapital wird
auf Grundſtück ſichergeſtellt. Off.
unt. L. A. 1287 an Haasen-
sein Vogler, A. G..,Halle a. S. [6552

Prima
ZuckerrübenSamen
für Rüben hohen Zuckergehaltes,
ſchlanker Formen, giebt ein Züchter
unter Garantie für Keimfähigkeit c.
nach Magdeburger Normen

Klein ne Wuusilmorinpreiswerth ab. Reflektanten wollen H engſtfohlen
ſich sub Z. 16418 durch die Expe ſteht zu verkanfen bei (650
dition dieſer Zeitung melden. G. Bertram,

200 Centner Großpoley bei Baalberge.
Trockeunſchnitzel, I RnIIem
à Ctr. 4,90 Mk ab Zuckerfabrik voMühlberg a. Slbe ſofort abzug. C Stfere,

Preis à Ctr. 24 Mk., verkauft6000 Stück3 Dom. Buchholz b. RottleberodeChriſthäume Alte lebende
ſtehen vom 4. bis 6. Dezember auf

FeldtaubenGüterbahnhof Halle zum Ver
kanf. Werthe Abnehmer bitte ich, ſich

kaufen Krabs Keller6117] Halle a. S.

durch Poſtkarte an mich zu wenden.

Alle Sorten Velle!

Trockenſchnitzel
diesjähriger Campagne zu ver
kaufen. Offerten erbeten unter
Z. 16393 an d. Exped. d. Ztg.

Lokomobile, 8—20 pf., mögl.
fahrbar, gegen Kaſſa geſucht.

Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

Von Montag [5296
ab ſtehen

große u. kleine gy

wutter- dschweine, v
ebenſo fette

Land ſchweine zum Verkauf

Giebichenſtein,Birk Brunnenſtr. 65.
Telephon 786.

Ein überzähliges, gutes und ſtarkes
Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
Beeſen a. E., Hohenzollernſtr. 19

Ein haldjähriges

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſofort geeignete Angebote.

Halle a. S., den 24. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jnfanterie-Reg. Nr. 137,
Hagenan i. Elf.

Ferdinand Müller,

kaufen zu höchſten Preiſen

Dittersdorf (Reuß j. L).

Rückporto. Ritter e Co., Gebr. Dangtewita, Fiſchervign 2Haunsver.



Sch u r riel 2 r e v e e r ec en m e h c a TJhr ys nei gen,
J

ge es
ieſemVerlobungs- und Vermä

GlaSwunſchkarten
aufeil ſie
g Unet fertigt ſchnellktens und preiswerth an dieerſten

e B alleſche Zeitun den S uchdruckerei Otto Thiele (Galleſhe Zeitung)
n Der
zahlenmich alle a. S. Leſpzigerstrasse S7-s, das

dem
yalaſte

her

S eWeihnachts- Züehungaiſelet der Weimar Lotterie vom b. el Dezbr. d. I. 6000 Gewinne.

eſter o ee eHauptgewinn 50000 Marke Werth.
r W Loose auch als Ansichtspostkarten für 1 MarK, 11 Stück Für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu beziehen durch

ſhand-en den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Halle
Dahle durch Sehrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 50; Otto Hendel, Markt 24 Preffersche Buchhandlung Ernst Klein-Zum 14 Sabor's V W. S n r. r 8: S-LQLA wen i bstr. 10. Eolftol, ee e 480 000 Mark edi h en Bedin lichen Schrankfächer, welche unter eigen nem
Icfeſe e e e er lange Verſchlufßz des betreffenden Miethers bleiben,Scchs Fahre unkündbar an empfehle ich zur geneigten Benutzung undn l ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichene Sperr h h Fortwährend e Be El Zweige zur Verfügung.r t Von dieſen hebe ich hervor die Gewährunge I. Ranges S Eingang von

für Neuheiten.
t r

v r
e

c

z

29 m

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. von Krediten und die Annahme von Geld
Hypotheken- -Geſuch. in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,

Auf mein Grundſtück, Takwerth Jr a dte i den Au und Verkauf von Wechſeln nnd

ümern e W i r von WS n Stellezleis, F S ne e r r r unt. R. Halle a. S H. F. Lehmann,
verden. R S h. 6 an Rudolf Mosse,a e Grösste ten GSaue. c Bank- n. Wechſelgeſchaft.

am Pfatzo- Petrol beleueht 9. Einen Poſten oe ehe men 49 Teltower Kreisanleihec Powie bis 1915 mnKünädbar.n Kutſcherlivree- Mäntel Zeichnungen nehme ich zum Course von 99denen J find billig zu verkaufen. i ostenrei 9e S h nan Rother Th entgeg Die Abnahwe der Stücke hat bis zum 5. Januar 1901r e 2 9 2 erholen e [6508t S Gegründet 1849. ſelephon 1172. in. m. d. Vollswobl tetr m er. Uriehett B. J. Baer, Bankgeschäft,
v S Gas-Installation Glühstrümpfe vorzüglicher Qualität. Die Seiſſen fabrik Halle a. S., o 64.

S Eduard Kobert, Halle,
vſichtigt Alleinverkauf der explosionssicheren Petroleum -Kanne. gegranget 1798,

S S empfiehlt ihre vollständig reipund neutral gesottenen Ziehung in Wexrlinm vom 7. 21. Dezember 1900.Uauptireſ w. 106000 50 006 e t den

Originallo 80 Mk. S. Porto u. Liste 30 Pf. extra Ausland 60 Pf.
Berlin W., Peter Leeuwe, r e 7.

r i eF e S e S c e n eS Bruchvänder s Leibbinden, alle e eArtikel zur Krankenpflege, ſowie
h «crurgiſche Gummiwaaren und
ESchläuche empfiehlt in nur S ro et mit el,

Qualität 298uſtein, S e x e S t S Se e S e e S ee Ed. Kertzscher, ſowie Jm Bandagiſt, Leipzigerſtraß es. friſche Rübenſchnitze e

EXpiosion unmögliech, s0 ar wenn Petroleum
S in oſenes Veuver gegossenm wird.

Vnglücksſälle ausgeschlossen?

Kern-u, Schwierseiken.
Zur Erlangung u. Consorvirung

einer zarten aut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
miläeste, sparsame Seife zum
Rasiwen halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-sei e bestens empfohlen.

e Einen grösseren Fosten2urückgesetzter Campen, Ceuchter, Luxus- Artikel

e nern billig.

S h

8

zerkauf

Cidui Soeben erſcheint haben billigſt anzubietent h bſer: Das Kuſer-andlAugen. Georg Thienemann Rammelberg ſeieke,
et Eine Erzählung. S Undg erif Fagrat v. C. Röhling. Schüllerstrasse 42 J o 102
(6500 Ferner: empßehlt den geehrten Herrsehaften für Visit-, Mochzeits- See uerge. Guſtaf Wie der Feutnant von Barnim J und Spazierſahrten ete., seine eleganten 5 t e S W SR Dichhulh: ſich verloben wollte und Anderes Coupés un 6quiugen e mproßen am erbtett t etgen

bei prompten reoller Bödienure. hbogtragender und ucumilcherder
R Novellen. (69. Band de L Sammlung). Oktav. Fernoprodhor 399. pernepreeher 309. er l Berlin SW., Deſſauer Straße 18. S. Grote'ſcher Verlag. Taxameter-izetrieb. (6454 Küh in Käll bern

n Dr. Brehmer's Heilanstalt ret c ſolche e werth zum Verkauf. (6571or L ugenkrankoe Wäkhimmaschinen, Sprima deutſche Fabrikate, zu ſoliden Preiſen bei 7ler zu Görbersdorf in Schlesien, reeller Garantie empfiehlt auch gegen Theiigahlung Stern, J in iſt
e Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. H. Schöning, J o et 1 t II 955

Chefarzt Dr. Carl Sohloessing Alleinverkaunf der rühmſichſt bekannten Phönix-
eiſen u früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in rlangen. m. Fähmagehinen, Leſte zum Sticken. Ha e Dei jertwrwis Prosnelte Kogeufnel anrahn Rie Verug n Renate h. l et ſch et 19.
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ſwürnvorger
Lebkuchen

von
Heinrich Häberlein

und F. G. Retzger
Packet zu 25 35 50

und 75
in stets frischer Qualität,

ferner echte
Aachener Printen,

Kölner Speculatius,
KRachenerkahmkuchen,Thorner Katharinehen. e

Liegnitzer Bemben
emptieblt

G. Gröhe Nachf.
102.

Weiss Raſſe S.
Geschäftshaus einer Herren- und Knaben-Moden.

Empfehble in grösster Auswahl zu biülIIigsten Preisen:

Winter- Paletots
Pelerinen- Mäntel
Kaſser- Mäntel

GBayr. Loden- Joppen
h Haus- Joppen

Jagd-Joppen,

Jagd- Anzüge
Schlafröcke
Diener-Anzü
Kutscher- Mäntel
GKummi- Mäntel

z h r

knaben- Anzüge
Knaben- Paletots

Pyjacks
Knaben Joppen
Knabhen- Mäntel
Schul- Anzüge.

Halle a. S., den 28. November 1900.

Liebe Amanda!

M. L. Fischer,
Tapezierer u. Dekoratesr,

wohnt jetzt Kl. Klausſtr. i
Ecke Domplatz. [59

Honigkuchen,

auf 3 Mark

Mar ca lItalia,
bochfeiner Tiſchwein, à Fl. 80
bei 10 Fl. à 75 empfehlen

E. Walther's Hachf.,Mori tzzwinger u. Steinweg 26.

h
Selbstspielende s

S anaufwärts e
liefern gegen emonats- eraten v 7

vonZu
6 Monate eGarantie.Catalogo gratis und granroBiaſ, Freund vo

BRESIAU-

Jhr Merſeburger habt es doch gut! Jetzt ſchon denkt Jhr an Eure Weihnachts
einkäufe, dazu benutzen wir Großſtädter die letzten 3 Tage vor dem Feſtel! Dies-
mal bin ich allerdings dieſer Gewohnheit untreu geworden und zwar haſt Du mich
dazu verführt. Deinem Auftrage gemäß ging ich zu Fräulein Loewendahls und kann
Dir mit kurzen Worten ſagen: „Es iſt Alles da!“ Die ganze erſte Etage iſt aus
gefüllt mit Sachen, welche im Stande ſind, ein Frauenherz höher ſchlagen zu laſſen
und ſogar die ſtete Sorge um den Küchenzettel zu verdrängen. Jch kam gerade dazu,
als man Sammt-Blonſen, neueſte Machart mit Goldlitze, auspackte, und war ſtarr,
als ich den Preis Mk. 5,25 hörte; alle Farben. Wunderbare Unterröcke (ſchon
von 1,25 Mk. an); Berge von Schürzen aller Sorten von 25 Pfg. an;
Haus und Servierkleider Z,25 Mk.; Morgenröcke für 3 Mk. haſt Du ſo ſchön
noch nicht geſehen; hätte ich mir nur einige Notizen gemacht, ich könnte Dir noch eine

Stunde lang berichten. Trotz der bedenklichen Nähe des „Erſten“ konnte ich nicht
umhin, mir einige Sachen auszuſuchen, und dann ließ ich mir noch Verſchiedenes
reſerviren: Blouſen für I. Mk., ſage und ſchreibe eine Mark. Uebrigens kannſt Du
auch für Deine Elſe einen Paletot jetzt ſehr billig haben, ich ſah ſolche für 10 Mk.
verkaufen ebenſo ſchöne Jackets; einen Abendmantel habe ich mir noch zurücklegen

laſſen; davon iſt auch eine große Partie vorhanden, für 15 Mk. reich mit Pelz
garnirt, er iſt das Doppelte werth. Schreibe mir, wann Jhr kommen wollt, ich werde
Euch gern zu Loewendahls begleiten. Beſten Gruß auf Wiederſehen!

Deine Emilie.

2 Mark Rabatt,
auf 50 Pfg. 25 Pfg.

G. Gröhe
Nachf.,

Leipzigerſtraße 102.

A. Pfeifer,
Mechaniker,

Halle, Leipzigerſtr. 2, II

Handlung.
Reparatur SweilErjag heile,

Nadeln, Oele 2e.

AMhes Bonhor-
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pkg.

Joh. Mitlacher,Poststr. II. Gr. Olrichstr. 46
x

Die ſo beliebten
Suppen-Einlagen,

J Kuorr'sHafergrütze, div. Mehle,
I Suppentafeln und Erbeawurſt,
J Maggi u. Maggi-Suppen offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Spielwaaren.
Laterna magica,
Handwerks und

Lanbſägekaſten,
Kanfläden,
Eiſenbahnen,
Feſtungen,
Soldaten e.

P.
Kugelgelenkpuppen,
Angekleidete Puppen,
Lederbälge,
Puppenkoöpfe,
Schuhe, Strümpfe,
Puppenſtuben, Küchen,

Puppen- u. r ze.

Lederwaaren.
Cigarren-Etnis,
Portemonngies,
Brieftaſchen, Schreibmappen,
Poſtkarten-Albums,
Photographie-Albums,
Damentäſchchen,
Muſikmappen e.
Papier-Ausstattungen,

Contorutenſilien,
Geſangbücher,
Abreiß- u. Leſekalender,
Nenjahrskarten,
Schreibzenge,
Ranchſervice,

e (6521
es o 2

3 d am 1.S Binkt e I.g. Dividende im 23 1300:

t e

O a 37

299009909 h83 Gott naor leben 1sVersicherungshbank. s

t Dez. 1899:
1899 249 Millionen Mark.

30 bis 1389 der Jahves-
mie je nach dem Alter der Versicherang. Sc Ver re nen. Albrechtstr. 38. Jehe

h

770 Millionen Mark. O

4496 8

Deutscher, sehreib' mit cſeutscher Feder
Wor wit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

mit dem Fahrik stempel:

h 23, 112, 330 Kugsisp a u. a.

Brause Ce
G seriohn

Werners

ciuſi-
Magasin

IIalIe a. S.,
Gr. Ulrichstr. 55

empfiehlt
in grösster Auswahl

elegante

pren-Süh

Strasse und Salon.
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